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Gewerkschaften .
„ Reichen die Gewerkschaften allein heute noch für die Be -

dürfnisse der Arbeiter aus ? Genügen die Gewerkschaften
allein , um den Schutz und die Befreiung der Arbeiterklasse
zu erwirken ? " Diese Frage behandelt Mr . Prescott , der

Präsident einer der mächtigsten , jedenfalls der bestorganisirten
und festgefügtesten amerikanischen Gewerkschaft : des

Typographenbundes . In seinem Jahresbericht
an den vierundvierzigsten Kongreß des Internationalen
Typographenbundes , der dieses Jahr am 10 . Oktober
in Syrakus , Staat New - Jork , zusammentrat , spricht ,
wie wir dem in Chikago erscheinenden „ Social Democratic

Herald " ( Sozialdemokratischer Herold ) vom 24 . September
entnehmen , Mr . Prescott , nach einigen Klagen über die Lau

heit des Versammlungsbesuchs , überhaupt die Lauheit in der

Gewerkschaftsbewegung , sich wie folgt aus :

„ Wir müssen die Thatsache anerkennen , daß der K a p i
talismus die Maschinerie für seine Macht
erweiterung im Laufe der letzten Jahre
wunderbar vervollkommnet hat .

„ Auf dem industriellen Gebiete muß jedermann zugeben ,
daß die Gewerkschaften gut organisirt sind und in vielen

Fällen sich wirksam und erfolgreich gezeigt haben ; auf der
anderen Seite kann die Thatsache nicht geleugnet werden , daß
vielleicht die Mehrheit derer , die früher die Stärke der Ge

werkschaften bildeten , jetzt nicht für Unternehmer arbeiten ,
deren Handeln gelähmt und deren Feindseligkeit gegen die Ar
beiter zurückgedrängt wird durch die Furcht vor der

Konkurrenz , sondern sie sind beschäftigt von großen
Trusts ( Unternehmerverbänden ) , die in aller Ruhe
ihre Forderungen stellen und die Arbeiter durch
Hunger unterwerfen . Und , unterstützt von erfahrenen
Rcchtsbeiständen ( deren Jahreshonorar das Jahreseinkommen
mancher Gewerkschaften übersteigt ) und von schmiegsamen
Beamten , verfügt der Trust über die ganze Macht der

Staatsregierung , wenn es gilt , durch Aushungerung
der Arbeiter die Herabsetzung der Löhne zu erzwingen .

„ Dabei arbeitet der Unternehmcrverband in völliger
Sicherheit . Er hat keinen Verlust des Marktes zu be

sorgen ; und ein etwaiger Verlust durch Unterbrechung der
Arbeit läßt sich in jedem Fall wieder ersetzen — und zwar
über und über ersetzen — durch intensivere Ausbeutung der

Arbeiter , sobald der Hunger die Besiegten in das Joch
zurückgeführt hat und die Räder der Industrie den National

reichthum wieder vermehren . " —

Die weiteren Ausführungen Prescott ' s beziehen sich auf
die inneren Angelegenheiten des Buchdruckergcwerkes und des

Typographenbundes , und haben kein allgemeines Interesse .
Was der amerikanische Gewerkschaftsführer über die ver

änderte — wir sagen nicht : verminderte — Machtstellung
der Gewerkschaften sagt , ist , soweit Industrien mit hoch
entwickeltem Großbetrieb in Betracht kommen , für Amerika

absolut richtig und theilweise auch für andere Länder . In
England und in Deutschland , namentlich aber in England ,
dem Laude der Gewerkschaften x>ar excellence , wo die
Trabes Unions jahrhundertelang Wurzeln geschlagen und mit
allen ökonomischen Fortschritten der bürgerlichen Gesellschaft
fortschreitend sich erweitert und vervollkommnet haben , zeigt
sich diese Erschwerung des Kampfes .

Die größten Streiks und Lockouts ( Aussperrungen ) , von denen
die Geschichte der modernen Arbeiterbewegung uns Kunde giebt :
die Riescu - Kohlenstreiks in England und Wales und der vor -

jährige Streik und Lockout der englischen Maschinenarbeiter ,
haben , trotz heroischer Anstrengungen nicht mit Siegen der
Arbeiter geendigt . Und wen , der die Dinge genau betrachtet ,
kann das überraschen ?

Es liegt in der Natur der ökonomischen Entwicklung , daß
die Kapitalistenklasse , weil im Besitz aller ökonomischen Macht -
mittel , als Klasse stärker ist als die Arbeiterklasse . Und

theils infolge des Besitzes dieser Machtmitel , theils weil sie
an Zahl weit geringer ist , kann die Kapitalistenklasse sich auch
weit leichter und fester organisiren als die Arbeiterklasse . Diese
Thatsache blieb den Arbeitern lange verborgen , weil die

Kapitalisten , durch die freie Konkurrenz gegen einander

gehetzt , erst später als die Arbeiter auf den Gedanken

kamen , sich als Klasse zu organisiren . Der Klassenkampf war
von ihnen schon lange geführt worden , ehe sie zur Organi -
s a t i o n des Klassenkampfes kamen . Ten Arbeitern wurde ,

gerade weil sie unter dem anfangs unbewußt geführten und

anarchischen Klassenkampf schwer litten , die Nothwendigkeit ,
den Klassenkampf zu organisiren , durch die Logik der That -
fachen viel früher klar gemacht als den Kapitalisten , die
von dem Klassenkampf , den sie zum Zweck der Ausbeutung
führen , ja nur Vortheile hatten . So finden wir , daß
in England , dem Lande der normalen ökonomischen
und politischen EntWickelung , die Arbeiter ein gutes Menschen -
alter vor den Kapitalisten Koalitionen gebildet imd ihre
Trades - Unions schon zu hoher Vollendung gebracht hatten , ehe
die Kapitalisten ihrerseits geschlossene Koalitionen und Kampf -
organisationen bildeten .

So bietet sich uns die eigenthümliche , aus den Verhält -

nissen sich natürlich erklärende und keineswegs einen Wider -

spruch enthaltende Erscheinung , daß die Kapitalisten , welche im

Klassenkampf gegen die Arbeiter Angreifer sind , in der

O r g a n i s a t i o n des Klassenkampfs ursprünglich die Rolle der

Angegrisseucn gespielt haben — eine Rolle , die sie freilich

nicht lange spielten . Der Kapitalisnms mußte die ersten
Stadien seiner EntWickelung schon durchgemacht und ein

Stadium erreicht haben , wo das Bewußtsein der Klassen - und

Interessengemeinschaft den Stachel und die Angst der Konkurrenz
überwunden hatte . Und das konnte erst eintreten , als die
Akkumulation ( Zusammenhäufung ) des Kapitals und die

Konzentrirung der Produktion sich so weit vollzogen hatte ,
daß der Zusammenschluß einer Gruppe von Großkapitalisten
die Möglichkeit bot , den Markt zu beherrschen , die Konkurrenz
niederzuschlagen und thatsächliche Monopole zu schaffen .

Mit dem Eintreten dieses Zustandes beginnen die Kapita -
listen sich zu organisiren — und nicht blos zur Vertheidigung ,
auch zum Angriff . Ihr Ziel wird : die Gewerkschaften
der Arbeiter durch die U e b e r m a ch t zu erdrücken .

In England hatten sich bedrohlichen Streiks der Arbeiter gegen -
über die Unternehmer eines Gewerbezweiges auch schon früher
örtlich und provinziell koalirt , aber die prinzipielle Kampfkoalition
der Arbeitgeber kam doch erst in den achtziger Jahren zur An -

Wendung und Herrschaft . Der Sieg der Arbeiter im großen
Docker st reik rüttelte die Unternehmer auf . Und seitdem
ist es stehende Taktik geworden , daß die Unternehmer , wenn .

sie den Moment für eine Kraftprobe günstig halten , den
Streik der Arbeiter sofort mit einer Masscnaussperruug
beantworten . Und diese Taktik ist von den Kapitalisten
Amerika ' s und des europäischen Konfinents mit Eifer und

Erfolg übernommen worden . Eine Masscnausspcrrung legt
den Arbeiterorganisationen eine ungeheuere Last auf , welche
die Bewegungen hemmt . Da reichen die bisherigen
Mittel des Widerstands nicht aus . Heldenmuth — Aus¬

dauer — Begeistenmg — nichts kann den Sieg bringen ,
wenn die Machwnttel des Feindes so große sind , daß
er die Individuen im einzelnen und in der Masse ver -

Nichten kann . Was hat den 5l a f f e r n in Südafrika , den

Derwischen im Nilthale die Todesverachtung genutzt , mit
der sie sich den englischen Magazingewehren und Maxim -
kanonen entgegenwarfen ? Ehe sie an den Feind heran -
kamen , waren sie durch die mechanisch tödtenden ,
in aller Sicherheit gehandhabten Mordwaffen niedergemäht .
Aehnlich ergeht es ungenügend organisirten und

ausgerüsteten Arbeitern im Kampf mit den großen
Unternehmerkoalitionen .

Mr . Prescott , der Präsident des amerikanischen Typo -
graphenbundes , hat nun die Frage gestellt und die Sachlage
geschildert , er hat aber nicht gesagt , was die Arbeiter nun zu
thun haben .

Die englischen Arbeiter sahen sich nach der Nieder -

läge der besten aller bestehenden Getverkschafts - Organisationen :
der Vereinigten Maschinenbauer - Gesellschaft , vor dieser Frage ,
und sie haben sie vor wenigen Wochen in Bristol auf dem

Jahreskongreß der englischen Gewerkschaften beantwortet :
die Gcwerkschaftsorganisatiou ist unerläßlich , allein sie genügt
nicht für den Klassenkampf , sie genügt nicht , um den Sieg der

Arbeiter über den Kapitalismus zu erringen — die

Emanzipation der Arbeiterklasse läßt sich nicht auf dem Boden
der kapitalistischen Klassenherrschaft und mit den von ihr
den Arbeitern übcrlassencn Kampfmitteln bewerkstelligen —

die Gewerkschaftsbewegung muß in der politischen
Bewegung ihre Ergänzung haben , und Hand in

Hand mit der politischen Bewegung , wenn auch in der

Organisation durchaus selbständig , den Sturz des Kapitalismus
und die sozialistische Organisation der Gesellschaft sich zum
Ziel setzen .

Gewerkschaftliche und politische Organisation des Klassen -
kampfes verbürgt den Sieg , während die einseitige
Gewerkschafts - Organisation im Zeitalter der

Unternehmerverbände nicht verhindern kann , daß große
Kämpfe nur zu oft Niederlagen der Arbeiter

werden .
Die Anerkennung dieser Thatsache ist keine Herabsetzung

der gewerkschaftlichen Organisation , Wohl aber ein Sporn
zu vermehrter Thätigkeit für Verbesserung der Organisation .
Sie räunit nur mit Illusionen auf , und der Weg zu
Niederlagen ist mit Illusionen gepfiastert . Die Funktion der

Gewerkschaften ist eine zwiefache : die einer Kampforgani -
sation und die einer sozialen Organisation . Jene wird nur

gestärkt , diese nicht berührt . Jene wird gestärkt , denn der

Sieg kann blos dadurch gesichert werden , daß die Mitglieder -
zahl sowie die Disziplin und das Solidaritätsgefühl der

Arbeiter erhöht wird . Je größer der Prozentsatz der geWerk -
schaftlich organisirten Arbeiter eines Gewerbszweiges , desto

größer die Macht der Gewerkschaft . Und die Nothwendigkeit
der gewerkschaftlichen Organisation muß den weitesten Kreisen
der Arbeiter klar gemacht werden . Durch die gewcrk -
schaftliche Organisation wird der Arbeiter als Arbeiter erst
eine Macht — ohne sie ist er der Spielball des Unternehmers ,
der sich wohl hüten wird , eine starke gewerkschaftliche Organi -
sation anzugreifen . Daß in den entwickeltsten Zweigen der

Großindustrie Unternehmer - Verbände stärker sein können , als

Gewerkschaften der Arbeiter , schließt nicht aus , daß auch in

solchen Zweigen die Lage der Arbeiter ohne Gewerkschaften
eine viel schlimmere sein würde als m i t Gewerkschaften .
Es ist ein großer Unterschied , ob der Kapitalist seine Wünsche
widerstandslos erfüllen kann , oder ob er , um sie zu erfüllen ,
einen Feldzug führen , Schlachten schlagen muß . Und ist es auch

nicht in der Macht der bestorganisirten Gewerkschaft , eine

Koalition des Gesammtunternehmerthums in einem Zweig
hochentwickelter Großindustrie zu überwinden , so ist es doch

in ihrer Macht , auch den stärksten Verbänden einen Damm

zu setzen , die Lage der Arbeiter auf ein viel höheres
Niveau zu heben , und ihnen eine viel größere Unabhängigkeit
zu sichern , als ohne Gewerkschaft möglich wäre . Die englischen
Maschinenbauer sind in dem letzten großen Kampfe , obschon sie
einzelne Vortheile davontrugen , mit ihrer Hauptforderung :
der des Achtstundentages , für den Augenblick erlegen , ihre
Position ist aber jetzt eine ungleich günstigere als sie günstigsten -
falls ohne Gewerkschaft sein könnte , und die Unternehmer
werden sich zehnmal besinnen , ehe sie einen neuen Angriff be -

ginnen . Denn auch sie haben schwere Verluste erlitten

und — was wohl zu beachten — sie haben sich
z u dem öffentlichen Interesse und der

öffentlichen Meinung derart in Gegen -
s a tz gebracht , daß ihr thatsächlicher Sieg zu einer

moralischen Niederlage geworden ist .
Und die Thätigkeit der Gewerkschaften als soziale Organi -

sationen , d. h. als Organisationen , um welche die sozialistische
Organisation der Gesellschaft sich zu krystallisiren hat , — diese
Thätigkeit , welche von den Unternehmerverbändeu nicht ge -

hindert werden kann , ist die weitaus wichtigere . Auf ihr be -

ruht wesentlich die Zukunft des Sozialisnms .
Die Thatsache , welche Mr . Prescott festgestellt hat , drückt

also in keiner Weift die Bedeutung der Gewerkschaften herab .
Und daß die amerikanischen Arbeiter auf diese That -
fache aufmerksam gemacht wurden , war ein verdienstvolles

Werk , denn sie enthält eine eindrucksvolle Mahnung für sie,
sich nicht , wie das die meisten bisher gethan , einzig auf die

Gewerkschaftsbewegung zu verlassen und als selbständige
Arbeiterpartei auch in den politischen Kampf einzutreten .

Für die deutschen Arbeiter bedarf es zum Glück einer

derartigen Mahnung nicht .

polikische Mebevfichk «
Berlin , den 31 . Oktober .

Die Einladungen zur Zlnarchisten - Konferenz , die

nach einer Mittheiluug am 26 . November in Rom zusanimen -
treten wird , sollen jetzt ergehen , und da ist denn gerade zur

rechten Zeit und gerade am rechten Ort , nämlich in

Jerusalem , wo der deutsche Kaiser sich gerade aufhält , zwar
kein Anarchist , aber der Bruder eines Anarchisten verhaftet
worden — und zwar merkwürdigerweise der Bruder gerade
des italienischen Anarchisten , der „ das egyptische
Komplott organisirt hatte " . Also steht gedruckt in dem

verlogensten aller Londoner Blätter , der Daily Mail ,

dem Spitzelorgan des Herrn Melville , dem der

„italienische Anarchist " es gewiß freundlich — auf die

Nase gebunden hat , daß er ein Attentat machen wollte .

Weniger Eifer ! rufen wir den Attentatsi - Politikern mitTalleyrand
zu . Und etwas weniger Plumpheit !

Die Auarchistenkonferenz soll übrigens „ keine bindenden

Beschlüsse " fassen , sondern sich auf Gutachten und Anregungen
beschränken . Außerdem soll sie nur kurze Zeit tagen , damit

Raum wird für die Friedenskonferenz . Warum die zwei
Konferenzen nicht vereinigen , wie wir schon gerathen haben ?
Die Macher sind ja dieselben für beide Konferenzen . —

Abänderung des preußischen Vereinsgesetzes . Noch
ist nicht die Neuwahl zum Abgeordnetenhause beendet und

schon taucht jene Frage wieder auf , welche in der vorigen
Gesetzgebungs - Periode so überaus lebhafte Debatten hervor -
rief , die Frage der Revision des Vereins - und Versammluugs -
rechts .

Fürst Hohenlohe hat seinerzeit versprochen , daß die Be -

seitigung des Verbots der Koalition zwischen mehreren Ver -

einigungeu durch die Gesetzgebung der Einzelstaaten eher
herbeigeführt werden solle , als das Bürgerliche Gesetzbuch in

Kraft trete . Die Frage muß also in der nächsten Session
des Landtags unbedingt zur Erledigung gebracht werden .

Wie wird der Gesetzentwurf ausschauen , den die Regierung
vorlegen wird ? Wird es eine neue lex Recke sein , ein

neues Knebelgesetz , durch das allen mißliebigen politischen
Richtungen der Mund gestopft werden kann ? Oder wird die

Regierung sich nach den Erfahrungen des Sommers 1897 in

weiser Beschränkung mit der einfachen Erfüllung ihrer Zusage
begnügen ? Und wie wird sich, sofern die Regierung also
handelt , der Landtag stellen ? Wird aus den Parteien heraus
der Versuch gemacht werden , das preußische Vereins - und

Versammlungsrecht gänzlich zu ertödten ? Dies wiederum

wird ja von dem Ausfall der Wahl abhängen . Da ist es

denn gut , daß die zu jedem Reaktionsstreich allzeit bereiten

Parteien der Konservativen und Freikonservativen wenigstens
etwas geschwächt aus dem Wahlkampf hervorgehen .

Die Aufgaben des Ausschusses der Invaliden - und

Altersversichcrungs - Anstalten waren bisher im § 55 des

Gesetzes festgelegt . Dem Ausschusse waren danach vorbehalten :
Die Wahl der Beisitzer der Schiedsgerichte ;
die Prüfung der Jahresrechmmg ;
die Beschlußfassung über die Bildung von RückversicherungS -

verbänden ;
die Abänderung des Statuts ;
falls ein Aufsichtsrath nicht gebildet worden ist , die Heber -

wachung der Geschäftsführung des Vorstandes .
Diese Obliegenheiten sollen , besonders infolge der Er «

richtung der örtlichen Rentenstellen , aber auch aus anderen

Gründen , vermehrt werden . Die offiziöse Presse nennt als

solche neue Befugnisse und Aufgaben :



I . dic Festsetzung der Zahl der Bezirke und der Sitze der ört -
licheu NentcNstcllcn ;

2. die Wahl der nicht licamtcten Mitglieder des Vorstandes ;
ii . die Wahl der Beisitzer der Rcntenstelten sneben der dern Ans -

schasse bereits zustehenden Wahl der Schicdsgcrichts - Vcisitzer ) ;
die Feststellung dcS Voranschlags ;

5. die Zlistimnmng zu Befchlnsscn dcS Vorstandes , welche die
Erwerbung , Vcrnnstcrnng oder Belastung voil Grundstücken
der VerstchcrungSanstalt betreffen .

Die beiden letzten , finanziellen Vollmachten waren auch
in den Vöttichcr ' schen Entwurf schon mit aufgenoinmcn . Sie
sind ein Stück parlamentarischen Bndgctsrechts der Unter -
, lehmer imd Arbeiter , über das kein Wort weiter zu der -
liereii ist .

Charakteristisch ist . daß in d e m A u s s ch u s s e — der
selber wieder ails Wahlen der Krankenkassen - V o r st ä n d e
hervorgeht , alle Wahlrechte vereinigt sein solleil .
Der Ausschuß wählt heute schon die Schicdsgerichts - Bcisitzcr
( Z 71 des alteil Gesetzes ) und zwar zu gleichen Theilcn in
getrennter Wahlhandlung seitens der Arbeitgeber und seitens der
Versicherten . Der Ausschuß wählt , offenbar in glcichcln Vcr -
fahren , in Zukunft die nunmehr obligatorischen Vorstands -
iiiitglieder , soweit sie nicht vom Kvmmunalverbande oder der

Landesregierung bestellte Beamte sind . Der Ausschuß wählt
endlich , wie man nunmehr erfährt , die Beisitzer der
örtlichen R c n t e il st c l l e n.

Diese letzte Bestiminung dürfte im Reichstag den
s ch ä r f st c u Widerspruch herausnifen . Wenn man im

GcwerbegerichtS - Gcsctz und sogar in den letzten Jnnungs -
vorlagen die Gerichtsbeisitzer durch ein allgcineinercS Wahl -
Verfahren der Interessenten am Orte und sogar in
dem einzelnen Berufe bestimmen ließ , so wird ciile

ähnliche Wahl für die Zusammensetzung der örtlichen
Ncnteustclleil wohl für das Rcichsamt des Innern
ebenfalls erträglich fein . Man nimmt den örtlichen Renten -
stellen , auf die man so große Hoffnungen setzt, auch ein gut
Thcil ihres Einflusses , wenn mail sie nicht mit den Ver¬
trauensleuten der Nächstbetheiligten besetzt . Die Eruemmng
vom Mittclpllnkte einer ganzen Provinz oder eines ganzen
Einzelstaates aus wird nur zu schweren Mißgriffen führen .
Die Angst vor allgemeineren Wahlen und vor einem demo -

kratischcn Aufbau der verschiedenen Verwctungen ist offenbar
iin Reichsamt des Innern größer denn je . lind von zu viel

Miith war doch selbst früher nichts zu spüren , auch im

Jahre 1890 nicht .
Gerade die örtlichen Rentcnstellen würden am meisten des

Vertrauens der Versicherten bedürfen , nur falsches Mißtrauen
zerstreuen und übertriebene Beftirchtungen mildern zu können .
Denn den örtlichen Rentenstellen sollen nach der neuen Vor -

läge überwiesen werden : die U e b e r w a ch u n g der Renten -

empfängcr , die Erstattung von Anzeigen an den Anstalts -
vorstand über die zu ihrer Kcnntniß kommenden Fälle , in

welchen ein vorbeugendes Heilverfahren angezeigt
ist , und die Kontrolle der Bcitragscntrichtung . Durch den Vor -

stand der Versicherungsanstalt und nach Anhörung desselben durch
die Landes - Zentralbchördc können der Rentenstelle jedoch noch
weitere Obliegenheiten übertragen werden .

Das sind alles Aufgaben , die am besten im engsten Zu¬
sammenhange nnt den Versicherten ani Orte zu lösen sind .
Warum also die Nächstbetheiligten nicht selber über die Männer

ihres Vertrauens entscheiden lassen ? —

Ein kaum glaublicher 3lkt der Militärjnstiz wird uns
aus Königsberg i . Ostpr . berichtet : Unser Gewährsmann
schreibt :

Zu einer Verhandlung gegen sozialdemokratische Flugblatt -
Verbreiter vor dem Schöffengericht in Marienburg in West -
Preußen war der Genosse Kriese aus Elbing , der zilr Zeit
gerade eine Uebung als Reservist mitmachte , als Zeuge geladen .
Unter anderem wurde derselbe vom Vorsitzenden auch gefragt ,
ob er Sozialdemokrat sei . Kriese glaubte darüber Auskunft
geben zu müssen und antwortete : „ J n Z i v i l j a ! " Ueber
die Gerichtsverhandlung wurde in den Blättern berichtet , so -
daß die Vorgesetzten Kriese ' s Acußerung kennen lernten .

Während der Dauer der Uebung erfreute derselbe sich infolge
dessen einer besonderen Beobachtung . Wegen eines gering -
fügigen Versehens wurden ihm drei Tage Arrest zudiktirt . ES

sollte aber noch besser kommen .
Bald nach vollendeter Uebung wurde Kriese auf das

Elbinger Militärbureau gerufen und gefragt , ob ihm die

Korpsbefehle bekannt seien , die bei den Kontroll - Vcrsammlungcn
verlesen werden . Nachdem er das bejaht , wurde er entlassen .
Am 10 . Oktober erhielt er vom Bezirkskommando Marienburg
einen Gestellungsbefehl , sich am 12 . Oktober zur Verbüßung
einer vicrzehntägigcn Arreststrafe dort einzufinden . K. glaubte
an einen Jrrthum und fragte beim Bczirkskommando an , wcs -

halb er denn bestraft werden sollte . Da er keine Antwort

erhielt , trat er die Reise an . Seine in größter Angst befii , bliche
Ehefrau wandte sich in einem Schreiben an den Kriegsministcr .
Darauf erhielt sie vom Generalkommando des 17 . Armeekorps
die Mittheilung , daß ihr Mann

„ loegcil Ungehorsams gegen den Korpsbefehl vorn
23. Februar 1804 bestraft worden ist , wonach jede B e -

thätigung sozialdemokratischer Gesinnung
verboten ist . Derselbe habe sich öffentlich in Uniform in der

SchöffengerichtS - Sitzniig zu Marienburg am 8. v. M. als Sozial -
demokrat erklärt . "

Also daß der Mann vor Gericht auf eine Frage des Vor -

sitzenden die volle Wahrheit sagte , bringt ihm 14 Tage ein .

Es bleibt also nur das Dilemma : Entweder Du verschweigst
die Wahrheit oder Du wirst bestraft !

ES wird Sache des KriegSministers sein , schleunigst einzu -
schreiten und Abhilfe zu schaffen . Andernfalls müßte nian

annehmen , daß strenge Wahrheitsliebe unter Umständen
für einen deutschen Soldaten gefährlich werden könnte . —

* «
«

Deutsches Reich .

Die NeichScinnahmen aus den Zöllen und Ver -

b r a u ch S - S t e u e r n im ersten Halbjahr 1808 belaufen sich mit

304 . 3 Millionen Mark auf 20 . 0 Millionen Mark höher als im ersten

Halbjahr 1807/03 , sie sind mithin um mehr als 8 pCt . gestiegen . Diese

Vermehrung übersteigt den Durchschnitt der Jahre seit Eintritt der

Wendung zum Günstigen in den SteichSfinanzcn nicht unerheblich
und bleibt selbst hinter der ganz ausnahmsweise hohen Steigerung
von 1800/00 auf 1800/07 » ur sehr wenig zurück. Sie ist
auch absolut und relativ höher als der ungewöhnlich hohe Mehr -

aufatz in dem NcichShaushaltSetat mit 48 Millionen oder etivaS mehr
als 7 pCt .

Offiziös will man es wahrscheinlich machen , daß der Ueber -

schuß des laufenden Jahres den des Vorjahres mit 78 Millionen

Mark mindestens erreiche » wird .

Auch hei diesem Aulaffe will man für neue Militärforderungen

Stimmung machen . Schreiben doch die „ Berl . Pol . Nachr . " :

„ Die günstige Fiuanzlage wird in dem Reichstage auch den

Mehrforderungen , welche für die Stärkung unserer Landesvertheidigung
unabweisbar sind , die Wege ebnen . "

Wir glauben , daß weit wichtigere Aufgaben nach Reichshilfe
rufen , wie die Landesvertheidigung in der Epoche der Abrüstungs -
konfercnz . —

Der Lippc ' sche und der Braiwschweigstcho Erbfokgcstreit
haben in königStrenen und gottgläubigen Köpfen eine heillose Ber -

wirrung angerichtet . Mit der 1806 er Revolution Von oben und dem
1870/71 er Kaiserschnitt hatte daS fromme Gewissen , vom Donner und

Blitz der Erciguisse halb betäubt , sich allmäligzurRothabgefundcn . Allein
mm kommen mitten im Frieden Dinge vor , die da beweisen , daß gerade
an den Stätten , wo daS , über alle irdischen Rücksichten erhabene
göttliche Recht der Obrigkeit seine festesten Vertheidiger haben sollte ,
Auschauuugcu obwalten , die sich mit dem Glauben an das göttliche
Recht beim besten Willen nicht vereinigen lnsscn . Was soll da aus
dem Glauben an das Gottcsgiiadcnthum werden ? jammert die
„ Germania " Mid jammern etliche ihrer Schwesterzeitungen .

Das Interessanteste aber leistet ein anderes Zentrumsblatt ; die
in Berlin erscheinende „ Märkische Volks - Zeitnng " , und was sie
schreibt , ist so charakteristisch , daß wir es den Lesern nicht vor -
enthalten können . „ DaS RechtSgefühl mag cS wohl verletzen ,
wenn das bestehende Thronfolgerccht durch weltliche Rücksichten bei -
scite geschoben wird , aber mit dem G o t t e s g n a d c n t h u m hat
das garnichts zu thun . " Und nun belehrt uns das Blatt :

« „ Von Gottes Gnaden " bedeutet vielmehr nach der katholischen
Auffassung , lvie aus dem Rundschreiben Leo XIII . vom 20 . Juni 1881

deutlich hervorgeht , genau dasselbe — nicht mebr und nicht weniger
— was der Apostel Paulus an die Römer sXIIl . 1. 2. ) schreibt :
„ ES giebt keine Gewalt außer von Gott , und die ,
welche besteht , ist von Gott angeordnet . Wer dem -

nach sich der Geivalt widersetzt , der widersetzt s i ch
der Anordnung Gottes . "

Jede Obrigkeit als solche ist hiermach von GottcS Gnaden , mag
sie nun r e p r ä s e n t i r t werden in der Monarchie von
dem Monarchen , in der R e p u b l i k von einem Senat oder
einem Präsidenten , mag der Monarch ein Türke , ein Heide
oder ein Christ sei », ,nag "er auf grund seines Erbrechts oder
infolge freier Wahl der Volksvertreter an die Spitze be -
rufen Ivorden fein . Von Gattes Gnaden Ivaren demnach die Heid -
nischcn römischen Kaiser , ebenso wie die Häuptlinge
der afrikanischen N c g c r st ämm c es heute sind , die Zaren
und die Sultane nicht minder , wie die oberste » Nepräscutanten
von Hamburg , Bremen irno Lübeck . "

Da die Behörde » , und zwar alle Behörden also von GotteS
Gnaden sind , ist , wie das katholische Blatt beschwichtigend darlegt ,
„ jede Revolution absolut zu verwerfen . " Allein cS
fährt fort : „ Im übrigen aber sind die Völker völlig frei ,
sich die Art ihrer Staalövcrsassnng , namentlich also auch die Person ,
welche die Obrigkeit repräseiitircu und au dic; Spitze der Gewalt
treten soll , je nach ihrer Neigung v o I l g i l t i g selbst
zu b e st i m m e n. „ Die Brzcichnnng

'
der Person oder der

Personen , welche die obrigkeitliche Geivalt innehaben sollen , bleibt
der menschlichen Freiheit und der geschichtlichen Enttvickelnng über -
lassen , ist somit nicht göttlichen , sondern menschliche »
Sic cht es " ffo ? . Viktor Cathrei » ö. ll . ( Gesellschaft Jesu ) „ Die
Aufgaben der Staatsgewalt und ihre Grenzen " S . 40) .

Menschliches Recht setzt also fest , wer das imxeeium
lHcrrschgewalt ausüben soll , und nur das imgorium selbst ist
für alle Völker dcö Erdballs von Gott angeordnet . Ohne O b r i g -
k c i t löst sich ja — das sagt uns auch schon die bloße Bcrnnnst —

jedes Volk in zusammenhanglose Individuen ans , mir sie ermöglicht
daher ein staatliches Zusammenleben ; sie ist somit , da
dieses Zusammenlebe » „ein n o th >v e n d i g c S Ergebniß der ver -
nü nftigen Menschcnnatnr " d. h. von Gott gewollt ist ,
ebenfalls von Gott gewollt d. h. von Gottes
Gnade n. "

lind — so sügen w i r hinzu — wenn die sonst verpönte Rc -
volntion gelingt , hat Gott sie auch gewollt , und wer sich gegen
sie anflehiit , lehnt sich gegen Gott ans .

Mit anderen Worten : Keine Obrigkeit kann bestehen , ohne daß
der allmächtige Gatt sie erlaubt — und folglich ist jede
Staatsgewalt , Behörde ,md Regiennig „ von Gottes " Gnaden .

Der Heide Friedrich II . drückte das etivaS derber und kürzer ans
mit dem Wort : „ Gott i st mit den großen Eskadron S l "

Iliiscre Fromiiien und KönigStrenen werden jedoch mit dieser
Anffassuiig des GottcSgiladeilthuniS schwerlich zufricdcn seilt . —

Rückwärts , rückwärts Ton Rodrigo ! Der BnndcZrath
hat i » seiner letzten Sitzung einer Eingabe des Vereins deutscher
Kürschner Folge gegeben , indem er genehmigte , daß für die
Kürschner an stelle der bisherigen vier , fortan sechs Sonn -

tage i in I a h r e für die erweiterte Arbeitszeit frei -
gegeben werden . Die Verordiinng soll sofort in kraft treten .

So wird von dem geringe » Schutz der Arbeiter gegen über -

mäßige Ansnntzcing Stück nm Stück ivicder auf dem VerordiinugS -
Wege abgebröckelt .

Wie wäre cS, wenil wir die Herren BniidcSrathsmitgliedcr auch
einige Sonntage an ihren Spazierfahrten und sonstigen Erholungen
behinderten und ins Joch der Arbeit spannten ? —

Tie Rcichskonimission für Zlrbciterstatislik ist . sicherem Ver -
nehmen nach , zum 17. Novemver einberufen worden . Die diesmalige
Tagung wird sich ans etwa vier Tage erstrecken , da die Vernehninng
der Sachverständige » bei den Erhebungen über das G a st >v i r t h s -

g e w e r b e viel Zeit in Anspruch nehmen wird . Wie verlautet , sind
Vorladungen an etwa 00 — 70 Personen ans dem Gastivirthsgcwerbc
ergangen , deren Aussagen die Konnniffion entgegennehmen will .
Es ist hier der Modus gewählt worden , daß der von der Kommission

früher eingesetzte Ausschuß sich an die einzelne » Verbände behufs
Präsentation von Sachverständigen gewendet hat ; es dürften daher
auch weibliche im GnstwirlhSgewerbe beschäftigte Personen vor
der Kommission erscheinen . —

Ein Gescheut Wurf betreffend den Schuh der Zliigestelltcn
im HaudclSgewerbc soll , wie die „ Magdeburger Zeitung " wisse »
will , in Vorbereitung sein . — Il »S erscheint cS sehr zweifelhaft , ob
cS bei der bekannten RückwärtSkonzentrirnng unserer Regierung in

sozialpolitischen Dingen zu wirklich einschneidenden Maßnahmen
komilien wird . Man wird , falls die Nachricht überhaupt zutreffend
ist , auch hier nach dem berühmten Muster verfahren und den Pelz
zu waschen versuchen ohne ihn » aß zu »lachen . —

Der Kaiser und die Katholiken . Der Kaiser hat vom Sultan
daS Grundstück Dormition in Jerusalem zum Geschenk erhalten . Auf
diesem Grundstück soll »ach der llcberlieferuiig das Hans gestanden
haben , wo Maria , die Mutter Jesu , gestorben sei . Dies Grundstück
hat der Kaiser nun zur Nutznießung im Interesse der deutscheii
Katholiken bestimmt . Der Kaiser sagt in einer Depesche an den

Vorstand des deutschen Vereins vom H. Lande , diese Schenkung be -
künde die Fürsorge , mit - er er , obwohl anderer Konfession , stets
bestrebt sei, über den katholischen Interessen zn wachen .

Die ZciitrumSblättcr zeigen sich über die Schenkung sehr
erfreut . —

Zum Ende dcS PhoSphatmehl - KricgcS . Die BczngS -
vereiiiigung der landwirthschaftlichen Genossenschaften und die ver -

ciiiigteii ThomaSphoSphatinchl - Fabrikcn habe » sich, wie kürzlich die

hiesigen Organe deS Bundes der Landwirthe versicherten , über einen
neuen Licferungsvcrtrag geeinigt und der Zwist ist damit zu Ende .
Wie die „Rat . - lib . Korrespondenz " schreibt , hatten die Organe des
BnndcS noch 24 Stunden vorher an die L a n d r ä t h e die strikte Auf «

sorderiiiljj ergehen lassen , gegen diejenigen Kreisblätter
e i n z u t ch r e i t e ii , welche bezahlte Aniioncen der Thomasphosphat -
inehl - Fabrikeii veröffentlichten . Da » nn aber der Friede imcdcr her¬
gestellt ist , so wird die BundcSlcitiliig wohl die Landräthe anweisen ,
den KreiSbkättcrn die Annahme solcher Annoncen wieder zu gc -
statten und soweit man bereits gegen solche eingeschritten sein sollte ,
diese Maßnahmen wieder rückgängig zu machen . Dann darf auch
das LandwirthschastSmiiiistcrium den ihm unterstellten Betriebs -

Verwaltungen ivieder erlauben , ThoniasphoSphatniehl zu beziehen .
Wer wollte Widerstand leisten, wenn die „ Nothleidenden "

pfeifen ? —

Endlich ! Gegen den früheren Handelsminister von Berlepsch
richteten sich s. Z. heftige Angriffe , weil er das Privatregal in den Tiele -

Winklerh ' chenGrnben fortbestchen ließ und damit N. a. auch ans die stant -

liche Bergaufsicht dort verzichtete . Der Fall war darum besonders peinlich ,
weil Freiherr v. Berlepsch der Schwiegersohn des so bevorzugten
Bergwerksbesitzers war und weil in dicscni Reviere besonders schwere
lliiglückssälle vorkamen . Nun ist endlich zwischen der Staatsregierung
und dem Grafen von Tiele - Winklcr ein Vertrag abgeschlossen ,
worin er und seine Rechtsnachfolger auf das Recht zur Verwaltung�
der Bcrgpolizei unter Vorbehalt der ihnen sonst aus dem Bergregal�

ziistchenden Rechte verzichten und sich damit einverstanden erklären ,

daß die Verwaltung der Bergpolizei mit dem 1. November an den -

Staat übergeht . „
Vor mehr als fünf Jahren hat Dr . Jastrow in seiner SchnE

„ Sozialliberal " auf dieses Mißverhältniß hingewiesen , Zeitungen
aller Parteien haben sich mit dieser Frage befaßt , uns � hat man

deshalb empfindlich gestraft und nun hat man sich endlich zu dem

ciitschlossen , was von Anfang an selbstverständlich sein muhte .

Freilich , für unsere Stumm inid Konsorten macht die Sozial -
reform noch immer zu große Fortschriite . —

Die Gehaltserhöhung von vier Staatssekretären . Im

Reichs - HanShalrsetat für 1800 werden die iil� der letzten Session

abgelehnten Gehaltserhöhungen für die Staatssekretäre im Reichs -
Justizamt . im Ltcichs - Marine - Anit , im Rcichs - Schatzamt und im

Rcichs - Postamt von 24 000 ans 30 000 M. angesetzt werden . Ohne

Zweifel , so meint die „ Germania " , gelangt die Erhöhung der ge -
nannten Besoldungen auch zur Annahme , da gleichzeitig auch die

kleinen Aufbesserungen für die U n t e r b e a m t e n und Land -

Briefträger im Etat " für 1800 erscheinen werden , welche im letzten
Etat fehlten , inid deren wegen der Reichstag die Gehalts -

crhöhuug der Staatssekretäre ablehnte . Bei diesen Erhöhnngen
sind die Staatssekretäre im Auswärtigen Amt und im Rcichsamt
des Innern nicht berücksichtigt , weil sie ohnehin weit höhere Ein -

nahmen haben , als die anderen Staatssekretäre . Die StaatSsekreiäre
im Auswärtigen Amt und im Reichsamt des Innern bezichen näm -

lich je 50 000 ' M. jährlich einschließlich 14 000 M. sogenannter Re -

präsciitationSkosten . Sämmtliche Staatssekretäre haben außerdem
freie Diciistwohiiungen . Der Reichskanzler bezog bis zum vorigen

Jahre S4 000 M. einschließlich 18000 M. Ncpräscntationskosten . Die

letzteren sind ans 04 000 M. erhöht worden , so daß der Reichskanzler
seit dem I . April d. I . im ganzen 100 000 M. , also 40 000 M. mehr
als bis dahin , bezieht . —

„ Kricgcrvcrciiic und Tozlaldcuiokratic . " Unter dieser Ueber -

schrist erläßt der Vorstand deS „ Deutschen Kriegerb undeS "
In der „ Parole " eine Erklärung über das Verhalten der Krieger «
vereine zu den politische » Parteien , im besonderen zur Sozialdcmo -
kratie . Darin heißt es n. a. :

„Alle . Ivelche ans dem Boden der Treue zu Kaiser und

Reich , zuin nationalen deutschen Staat und zu ihrem

engeren Bundesstaat stehen , sind gleichmäßig berechtigt , in

unsere Vereine einzutreten . Und deshalb sind die Krieger -
vereine ein glücklicher Vcreinignngspiinkt für Männer der ver -

s ch i e d e n st e n politischen Anschauungen , sofern sie
» ur alle ans dem Boden des Reichs und der bestehenden staats -
rechtlichen Verhältnisse stehen . Die Krlcgcrvcreine werden durch
die Pflege treuer Kameradschaft die politischen Gegner einander

näher bringen und unter ihren Mitgliedern dahin wirken , daß sie
im bürgerlichen Leben , in ihrer Bcthätigung als Staatsbürger
dasjenige in den Vordergrund stellen , was die Parteien eint ,

monarchische Treue , Vaterlandsliebe , Nationalbcwnßtsein , und daß sie

sich daran geivöhncn , das Partci - Jirtcresse möglichst zurückzustellen .
Das KriegervcreinSwesen kennt nur einen Gegner , die

Uinstnrzpartcien , alle übrigen Parteien , sowie sie vorstehend

gekennzeichnet sind , sollen sich in den Kricgervercincn in breiter

Front , Schüller an Schulter , gegen diesen gemeinsamen Feind

vereinigen . Wenn dem gegenüber an einigen Stellen von Vcr «

bandS - und VereinSvorstanden auch Anhänger einzelner auf dem

Boden der Treue zn Kaiser und Reich und zu den bestehenden
Verhältniffen stehender bürgerlicher Parteien als nicht in die

Kricgervcrcine gehörig bezeichnet sind , so kann diese MeinnngS -

äußernng vom Bundesvorstand nicht gebilligt werden . Die ihr zu

gründe liegende Anschanung widerstrebt dem Geiste des Krieger -
Vereins wescns durchaus . "

Danach scheint dem Bundesvorstand der Eifer der kleinen Größen

jetzt selbst zn weit zu gehen . Wie wir mehrfach berichten konnten ,

hatten diese an mehreren Orten ihre Sänbcrungsarbeit auch auf die

Freisinnigen erstreckt ; es scheint , daß diese in Zukunft wieder liebe -

volle Ausnahme finden und dort den unentwegt Köiiigstrcucn „ näher

gebracht " werde » sollen . Bei denjenigen , die nun einmal dem Um -

stürz ganz verfallen sind , ist nach der Meinung des Bundesvorstandes
die Erzichnngsmethode der Kriegcrvcrcuie doch wirkungslos . — DaS

dürfte stimmen ! —

Tie MasscnniigliickSfälle . von welchen in der letzten Zeit der

deutsche Bergbau betroffen worden ist , haben allmälig auch
weitere Kreise bis hinauf zum Ministertis he von der Nothwendigkeit
einer lliefornr der Berginspcltion überzeugt . Die Unternehmer sind
natürlich Gegner jeder Reform und wenden sich namentlich gegen die

beabsichtigte Anstellung praktischer Bergleute zur Jiffpizirung der

Schächte . In ihren KampfeSniitteln gegen die Reformbestrebungen
ist die Untcrnchincrprcsie gewiß nicht wählerisch gewesen , das

Perfideste aber leistet sich das „ Rheinisch Westfälische Tageblatt " .
Um darzuthun , daß die häufigen Masienunglücke nicht in der modernen

Betriebsmetho de , nicht in den häufig ungenügenden Schutz -

Vorrichtungen ihre Erklärung finden , leistet sich dieses Blatt , ivelches
von Uiitcriiehinern finanziell unterhalten ivird , und das seinerzeit im

Stcmpclfälschinigs - und Stcucrhinterzichnngs - Prozeß wacker die be -

sitzenden Angeklagten rein zu wasche » versuchte , in einem angeblich
cingcsandten Artikel folgende Verdächtigung :

„ Eine eigenthüinlichc und zum Nachdenken sehr geeignete
Sache ist es auch , daß die beiden schweren , sich ählieliidc » Unfälle
vor der NieichStagswahl cintratcu und von der rothcn wie schwarzen
Internationale so wolllüsiig ausgeschlachtet wurden ; Ivird man
den wirklich ivahren Grund jeinnls erfahren ?"

Die „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter -
Zeitnng " , der ir - irJdaS obige entiichmen , bemerkt hierzu : „ Das

heißt mit ' anderen Worten : Es ist zu untersiichcn , ob nicht die

u l t r a in o n t a n e oder sozialistische Partei , rcsp . ihre
Anhänger unter den B e r g l c u t e n , die M a s s e n u n g l ü ck e

von „ Karolinen glück " inid „ Zollern " absichtlich
herbeiführten , um Stoff zur Wahlagiation zu
haben III Jene 170 Bergleute , so der „alte Praktiker " ,
lönucn auch ihren Tod gefunden haben als Opfer der ultra »
montanen oder sozialistischen ParteitaktiklII "

Für nns erübrigt es sich , dieser bodenlosen G e -

meinheit und Rohheit auch nur ein Wort der Kritik

hinziiziifügcn . —

Zur Flcischthencriing . Wie in der letzten G l e i w i tz e r
Stadtverordnete n - Sitzung vom Oberbürgermeister mit «

gcthcilt wurde , ist im Monat August eine Gcneralpetition
von sämmtliche n Städten O b e r s ch l e s i c n s an den

Ncgieruiigspräsidenlc » sowohl wie a » den Obcrpräsidenten inid den

Handclsnnnister abgegangen , in welcher alles klar auseiilmidcrgcsctzt
ist , was die Nothwendigkeit einer Erhöhung der Zahl der zur Ein -

fuhrung konimcndcn Schweine bedingt . Eine Antwort sei
bis heute noch nicht eingegangen .

Auf eine dringliche Bitte also nach zwei Monaten noch keine
Antwort . Den Wünschen der Agrarier wird viel schneller Rechnung
getragen . —

Scharfschiesscn auf der Straße . Aus Posen meldet uns
eine Privatdepcsche :

Eine Mililärpatrouille feuerte bei einem Dcserteurtransport auf
offener und stark belebter Straße , als der Gcfaiigeiic flüchtete .
niehrere scharfe Schüsse ab . Einem dreizehnjährigen Mädchen flog
eine Kugel hart ani Kopfe vorbei . Sie wurde infolge des Schreckens
ohnmächtig . Eine ältere Frau mit drei Kindern war gleichfalls in
Lebensgefahr . Infolge des Vorfalles herrscht hier allgemeine Er¬
bitterung /



Der Fall beweist aufs deutlichste , wie unnöthig daS Scharf -
fchiejzen bei der Verfolgung von entfliehenden Gefangenen zu fein
pflegr . Die ftugcl hat ' den Entfliehenden nicht getroffen , wohl aber
wurde er dann erreicht und festgenommen . Welchen Sinn hat da
die Schießerei , durch welche zudem harmlose Passanten ums Leben
gebracht werden können . —

Angeblich , um eine Wahlstatistik durchzuführe » , hatte die
Ncgienmg die Aufstellung einer politischen Statistik verlangt . Der
Oberbürgermeister Bender von Breslau hatte demzufolge an die
Wahlvorsteher ein Rundschreiben gelangen lassen , in welchem es hieß :

„ Auf höhere Anordnung habe ich die Herren aufzufordern ,
bei der Wahl in einer bestimmten Kolonne die Partcistellung des
gewählten Wahlmannes , soweit sie ihnen bekannt ist , des näheren
zu bezeichnen, "

Wie die „ Breslauer Morgenzeitung " erfährt , haben viele Wahl -
Vorsteher es abgelehnt , die Parteistellung der Wahlmänner in die
betreffende Rubrik einzutragen aus Besorgniß , einen Jrrthum zu
begehen oder Material für irgendwelche politische Schnüffeleien zu
bieten , Sic salvirten sich , indem sie in die Liste an betreffender
Stelle das Wörtchen „ unbekannt " eintrugen .

Die Wahloorstcher thaten recht daran . Die Reformbedürftigkeit
des Dreiklassen - Wahlrechts ist über alle Zweifel erhaben ; dazu bedarf
eS Ivahrlich keiner Erhebungen mehr . —

Deportation abgelehnt . Wie der „ Hamb . Korr . " hört , hat
die Kolonialverwaltung an die Gouverneure von Togo , Kamerun ,
Südwcstafrika und Lstafrika die Frage gestellt , inwieweit sie eS für
zulässig , finanziell durchführbar und im Interesse der Kolonien ,

ndcrcrfeitS aber auch im Interesse der Sträflinge erachten würden ,
ivenn man die Deportation in gewissen Grenzen in das deutsche
Strafsystem einführen wollte . Die Antworten der Gouverneure
seien sämmtlich verneinend ausgefallen . —

Tie Kontrolle über die Ausländer , die in Deutschland vor -
übergehenden , aber länger dauernden Aufenthalt genommen haben , ist
nach der Münchener „ Allgem . Zig, " neuerdings in den einzelnen
Bundesstaaten durch eine umfassende Organisation des
M e l d e lv e s e n S und durch regelmäßige Berichterstattung
über die an - und abziehenden Ausländer ausgestaltet worden . —

Hamburg , 81. Oktober . ( Eig . Ber . ) Hier haben die Militär -
behörden das Carl Schultze - Theater boykottirt , weil der arttstische
Leiter desselben mit der Hamburger „ Freien Volksbühne " ein Ab -
kommen getroffen hat , auf gnmd dessen dem Verein für je eine
SonntagS - NachmittagS - Vorstelluna für seine Mitglieder Plätze zu
ermäßigten Preisen zur Verfügung gestellt

'
sind , die der

Verein unter seinen Mitgliedern verloost . Der Verein , an
dessen Spitze der bekannte Lyriker Gustav Falke steht ,
besteht gewiß zum größten Thcile aus Arbeitern , und
Hamburger Arbeiter sind Sozialdemokraten , aber naturgemäß hatte
und hat der Verein keine politische Tendenz , sondern nur das Be -
streben , seinen Mitgliedern für ein billiges echte Kunst zu bieten ,
In seinem letzten Spieljahr bestand das Repertoir des Vereins aus
Stücken von Shakespeare , Lessing , Wolzogen , Ibsen , Hauptmann ,
Votz , und im Anfang des Spieljahres wurden die „ Illusionen " von
von Earl Mvnckeberg , dem Sohn des Hamburger Bürger -
meisters im Beisein eben des Bürgermeisters , mehrerer
Senatoren und Bürgerschafts - Mitglieder aufgeführt . Und
jetzt sind wieder in Aussicht genonmien Shakespeare , Lessing ,
Hauptmaim , Ibsen , Wolzogen , Dörmann , Schnitzler und auch wieder
eine neue Arbeit von Carl Mönckeberg . Außerdem hat der Verein
seinen Mtgliedern an Unterhaltunasabenden gute Vokal - und
Instrumentalmusik für ein geringes Eintrittsgeld geboten . Das ist
der Milttärbehörde Gnmd genug , ein Theater , das derarttge Be -
strebungen unterstützt, zu boykottiren . Wenn jemals ein Militär¬
boykott ungerechtfertigt war , so ist es gewiß dieser .

Die Militärbehöroe glaubt wahrscheinlich , daß . wo einmal sozial -
bemokrattsche Arbeiter den Kunstschöpfungen lauschen , der Sozialisten -
bazilluS auf alle anderen Menschenkinder , besonders aber auf solche
im bunten Rock , lauere .

ES wird gut sein , für Militärpersonen nicht nur Kasernen , in
denen sie abgesondert wohnen , sondern auch besondere Vergnügungs -
ränme und besondere Straßen und Plätze herzustellen , denn überall
dräut die Gefahr der sozialistischen Ansteckung . —

Hildburghausen , 2g. Oktober . Gegenüber der Blättermeldung ,
daß im Bundesrath Preußen auf die Stimmen Meiningcns in Sachen
der Lippeffchcn Thronfglae sicher rechnen könne , erklärt die „ Dorf -
zeitung " , daß man in Meiningen zu einer Vergewaltigung
die Hand nicht bieten werde .

Die Sprache , in der sich die Rcgierungsoffiziösen der verschiedenen
Bundesstaaten über die Lippe' sche Angelegenheit unterhalten , läßt au
Derbheit schon nicht mehr viel zu wünschen übrig .

Heidelberg , 30. Oktober . Der Heidelberger Universitätssenat
hat 8 Korpsstudenten wegen Herausforderung zum
Zweikampfe auf zweiJahre von der Universität
verwiesen .

Die Herren Korpsstudenten müffen ' s schon arg getrieben haben .
Denn sonst drückt man bekanntlich gegenüber Herausforderungen zum
Zweikampfe mindestens ein Auge zu , —

Chronik der MajestätsbeleidigungS - Prozesse . AuS
Bayern wird der „Franks . Ztg . " geschneben : Der grobe
Unfug - Paragraph dient nun auch zur Erweitcnma der An -
Wendung des Majestätsbeleidigungs - Paragraphen . In Nieoerbayern
wurde ein Maurer , der aus Anlaß der Ermordung der Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich abfällige Bemerkungen über die Kaiserin
machte , wegen groben Unfugs zu 10 Tagen Haft verurtheilt . —

In Erfurt wurde der Schmied Elsner aus Ettersdorf in
Schlesien wegen Majestätsbeleidigung in einer Speisewirthschaft ver -

haftet ,
Dem Genoffen S ch a a l in S o l i n g e n , der in einem Vor -

trag Majestätsbeleidigung begangen haben soll , ist nun die Auflage -
schrift zugestellt worden . —

_

Eine Expedition nach dem Tsadsee soll , wie schon mit -

gethcilt wurde , von deutscher Seite vorbereitet werden . Als Führer
ist Major v. W i ß m a n n in Aussicht genommen , der zur Zeit noch
im Südwest - Afrika weilt . Es handelt sich um die Aufschließung des
Hinterlandes von Kamerun , welches 1894 durch Verträge mit
England und Frankreich bis zum Tfadsee ausgedehnt wurde . —

Schweiz .
Bern , 29. Oktober . ( Eig . Ber . ) Die Vorlage betteffend daS

Verbot der P h o s p h o r - Z ü n d h ö l z ch e n ist nun parlamentarisch
erledigt , der Ständerath hat sie einstimmig angenommen , nach -
dem er mehrere Abänderungen , welche der Nationalrath an der
Vorlage vorgenommen hatte , akzepttrte , einige andere allerdings
durch frühere Bestimmungen ersetzte . Hoffentlich macht deshalb der
Nationalrath keine weiteren Schwierigkeiten . Es bleibt abzuwarten ,
ob jemand gegen daS längst nothwendigc Gesetz das Referendum
ergreifen und 30 000 Unterschriften sammeln wird . Die Kranken -
und Unfall - sowie Militärversicherung , bezüglich
deren ebenfalls einige Differenzen mit dem Nationalrath bestehen ,
dürfte dennoch vom Ständerath rasch erledigt werden .

Frankreich .
Zur DreyfnS - Frage ersucht uns Herr Karl Bleibtreu um

Abdruck des folgenden . Nachdem wir früher die interessanten Artikel
von Bleibtreu über die Drcysus - Angclegenheit veröffentlicht haben ,
glauben wir es ihm schuldig zu sein , auch seinen jetzigen Aus -

führungen sowie seiner Verwährung gegen die „Franks . Ztg . " Raum

zu geben . Herr Bleibtreu schreibt :
Man muß das vollständige Original der Staatsanwalts - Rede

des Herrn Bard vor dem Kassationshof gelesen haben , um sich von
der vernichtenden Logik einen Begriff zn machen , womit dieser kalt -

bliitige Jurist das ganze Gewebe militärischer Verlogenheit enthüllt ,
ohne je ein Wort zn viel zu sagen . Freilich sind die meisten Thai -
fachen schon vorher bekannt gewesen , aber es finden sich doch einige
neue , die wir ins rechte Licht setzen möchten .

1, Generale Pellieux und Ganse erklärten unter ihrem Eid , der

Anklageberickt des Rapporteurs d ' Onnescheville sei in der Presse
e uvollstängig abgedruckt worden . Das ist ein Meineid .

s 2. Cavaignae hat in der Kammer erflärt , da ? sogenannte Ge -
ständniß des DreyfuS liege als Zeugmß geschrieben und

unterzeichnet von der Hand des Kapitän Lebrun - Renault vor .
DaS ist eine freche Lüge . ES liegt gar nichts anderes vor , als
Redensarten auS dritter Hand . sie letzte des Oberst Gusrin
unglaublicherweise erst vom 14. Februar 189811 Die meisterhafte
Auseinanderfädelung all der lügnerischen Widersprüche in dieser
Sache scheint mir das juristische Glanzstück in Bard ' s Darlegungen .

3. Die bei Esterhazy gefundenen Briefe an einen hohen General ,
den er nicht nennen wollte , lassen nicht den kleinsten Zweifel dar -
über , daß sein VertheidigungSsystem auf einem Komplott beruht ,
daS jener Mächttge mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln durch -
setzte . Henry und Paty , welth letzterer sofort nach Ester -
hazh ' s Freisprechung ihm verbindlich gratulirte ,
sind nur Mittelsmänner gewesen . Die Verstocktheit , mit welcher
gewisse Blätter — vielleicht um unserer Version nicht beipflichten
zu müssen ? — die Erklärung Clemenceau ' s anzweifelten , diese be -
lastenden Briefe seien an Boisdeffre geschrieben , vielmehr handle eS
sich um Oberstlieutenant Paty , möge sich jetzt überzeugen lassen :
„ Mein General ! Ich kann Ihnen nur unvollkommen {hien
mal ) , weil ich keine Worte für meine Gefühle finde , die ttefe un -
endliche Dankbarkeit ausdrücken , die ich für Sie im Herzen trage ,
Ihnen und Ihnen allein verdanke ich, daß ich nicht unterlag . .
Soll man noch deutlicher sein ?

4. In allen gegen DreyfuS gerichteten Bemängelungen seines
Privatcharakters z. B. des Oberstlieutenant Fabre , der ihn als maß -
loS eingebildet schildert , ist nie und nirgends etwas von Anti «
semitismus zu spüren . Die von unS entkräftete Mär , Drehfus sei
blos ein Opfer des Rassenhasses , zeigt sich hier in ihrer ganzen Un -
sinnigkeit .

ö. DaS Protokoll deS Verhörs Cavaignae - Henry ergiebt zwei
erstaunliche mysteriöse Thatsachen , die fteilich nur dem Scharfblickenden
nicht entgehen können , a ) Obschon Henry nicht weniger als
zehnmal , wie wir genau gezählt haben . schwor , er habe
nicht gefälscht , und immer neue Ausreden ersann , bestand
Cavaignae mit absolut unerschütterlicher Hartnäckigkeit darauf , bis er
ihn endlich zum Geständniß brachte . Was gab Cavaignae diese
keinen Augenblick wankende Gewißheit ? Und was bedeutet diese
feste Absicht , ein Geständniß zu erzwingen , das doch
gerade Cavaignae nachher in peinlich st e Lage
bringen mußte ? So was ist nicht mehr menschlich und wer
glaubt heute noch an Cavaignae ' s Römertugend 1 Welcher Schluß
drängt sich also auf ? Daß er unter höherem Zwang handelte , daß
jemand , dem er sich beugte , die Schuld Henryks kannte und
wenigstens diesen Lichtstrahl erzwingen wollte . Wer kann das
sein als . . . der Zar ? b) In Henryks persönlichem Geständnitz
ist aber nichts enthalten , was — in anbetracht der Militär -
suprematie und Deckung für solch ' „patriotisches " Verbrechen —
seinen sofortigen Selbstmord erklären könnte . Ucbrigens begeht ein
Fälscher , Meineidiger und Feigling , der mit vollem Bewußtsein Un -
schuldige wie Drcyfus und Picguart hinterrücks meuchelte , der zehn -
nial „schwört " , er habe nicht gefälscht , niemals aus Ehrgesühl
solchen Selbstmord . Seine Aussage enthält aber auch nichts , was
andere direkt belastet , wie man geglaubt hat , was Boisdeffre ' s so¬
fortige Demission nöthig machte . ( Es sei dem, , daß Bard nicht das
ganze Verhör verlas oder daß man es ihm nicht vollständig aus -
lieferte oder daß — wie so etwas in gerichtlichen Proto -
kollcn vorkommt — absichtlich einige gravirende Aeußernngcn
nicht protokollirt wurden . ) Da nun die Ermordung Henry ' S fast
sicher scheint , so ist gerade obiger Umstand erst recht verdächtig . Also
auch ohne daß er sich schon verplaudert hatte , wollte man dies
ein für allemal unmöglich machen . Welcher Verbrechen Mitwisser
muß er also gewesen sein !

Ich schließe mit einer persönlichen Erklärung . Lange nachdem
ich im „ Vorwärts " meine Divination der Motive Boisdeffre ' s
enthüllte , hat sich die „ Franlfurtcr Zeitung " bemüßigt ae -
sehen , in einem Leitartikel sich ohne weiteres dies mein
geistiges Eigcnthum anzueignen . mit der unklaren Wendung :
worum eS sich handle , sei „schon mehrfach angedeutet " , als ob etwa
die „Frkf . Ztg . " selbst diese „ Andeutung " gefunden habe . Da das
geschätzte Blatt nun meine höfliche Mahnung , gefälligst mein Priori -
tätsrccht festzustellen , völlig ignorirte , so stelle ich hiermit öffentlich
fest : „ Ich allein bin für meine Divination ( Kreditfordernng ec. )
verantwortlich , die ich. wie weite Kreise in Berlin wissen , schon
vor einem Jahr mündlich überall verbreitete und schon damals
in einer Wiener Wochenschrift pnblizirtc . ja auch Zola persön >
lich davon sofort in Kenntniß setzte .

Die Kabinetsbildtmg ist noch nicht vollendet , es scheint aber
gewiß , daß D u p u y daS Ministerium zu stände bringt und zwar
mit Frcycinet als Kriegsminister und mit Ausschluß Ribot ' S, der
beiläufig für einen der eifrigsten Befürworter der Revision deS

Dreyfus - Prozcsses gilt . Hierin ist wahrscheinlich der Grund seines
Ausfchlusses zu suchen , und nicht darin , daß er Protestant ist , wie
in einem Telegramm behauptet ist , und daß zwei Protestanten
( Frcycinet ist Protestant ) in dem Kabinet „ zu viel wäre . " Die neueste
Ministerliste lautet :

Präsidium und Inneres Dupuy , Justiz Lcbret , Krieg Freycinet ,
Marine Lockroy , Auswärtige Angelegenheiten Delcasiv , Finanzen
Peytral , Unterricht LeygucS , Handel Delombrc , Ackerbau Vigcr ,
Oeffentliche Arbeiten Krantz , Kolonien Guillain .

Parts , 30. Oktober , Die revisionsfreundlichen Blätter be -
grüßen die Entscheidung des Kassationshofes als einen Sieg und
sprechen die Ucbcrzeugung aus , nichts werde die laute Verkündung
der Unschuld Drehfus ' mehr verhindern können ; sie meinen , die
Entscheidung sei geeignet , alle Franzosen , welche Achtung vor der
Justiz haben , zu versöhnen . — Die revisionsfeindlichen Blätter
greifen die Entscheidung heftig an : „ Gaulois " und „ Eclair " sagen ,
die Revision sei noch keineswegs sicher ,

Der „ Figaro " meldet , Esterhazy sei auS den Listen der Ehren -
legion gestrichen worden . —

PariS , 31 . Oktober . Seit gestern werden auf den Straßen
unentgeltlich illustrirte Plakate vertheilt , welche Erklärungen von
fünf ehemaligen Kricgsministern detreffend die Schuld des Drcyfus
enthalten . Die republikanischen Blätter stellen die Frage auf , wer
die Kosten dieser Propaganda bestreite , und verlangen , daß die fünf
Kricgsminister dem Kassationshofe die Beweisstücke vorlegen , auf
die sie ihre Ueberzcugung stützen .

Der Kassationshof wird wahrscheinlich am Donnerstag die
Untersuchungs - Kommission für die Dreyfus - Angelegenheit ernennen .

Senator Ranc hat die Erlaubniß erhalten , Picguart zu be¬
suchen . —

England .
Zum engltsch - franzöfischen Streitfall . Die Londoner Blätter

melden , daß sich infolge des letzten KabinetsratheS vom Donnerstag
die Admiralität über eine große Schiffs - Demon st ratio ii

schlüssig gemacht habe und umgehend die Küsten - und Hafen - Wacht -
schiffs - Geschwader zusammen mit anderen Schiffen zu mobilisiren
beabsichtige . Aus allen diesen Schiffen solle ein für alle
Fälle bereit st ehendes Geschwader gebildet werden .
Der genaue Zweck und die mit diesem Befehl verbundene Absicht
seien nicht positiv bekannt . dieselben würden aber in Marinekreisen
mit der englisch - französischen Streitfrage in Verbindung gebracht .
Man nehme an , das Gcichwader werde im Plymouth - Sund zusammen -
gezogen werden , verschiedene Schiffe seien unerwartet in Plymouth
eingetroffen . —

Italien .
Sozialisten - Verfolgungen . ( Eig . Ber . ) In Turin ist

am 27. Oktober Frl . P a o l a L o m b r o s o , die Tochter des be -
rühmten Professors , wegen eines Artikels , den sie im dorttgen
sozialistischen Organ „ Crido del Popolo " veröffentlicht hatte , zu
3' / , Monaten Gefängniß und 100 Frmikcn Strafe verurtheilt worden .
Der verantwortliche Redakteur des genannten Blattes erhielt sechs
Monate Gefängniß und 400 Fr . Geldstrafe .

Der Verantwortliche des „ Avantt " in Rom wurde zu sechs
Monaten Gefängniß und S00 Fr . Geldstrafe verurtheilt . — Am
2, November ist ein neuer Prozeß gegen den „ Avantt " . Angeklagt
ist der Genosse Dr . S ch i a v i , der im Monat Mai zur Zeit ber
Revolten verantwortlich zeichnete ,

Rom , 27 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Wir berichteten kürzlich , daß
in einem Orte der R o m a g n a und injeinem andern in Toskana
die beiden vom Mailänder Kriegsgericht Veruttheilten : Genosse
T u r a t i und der Republikaner d e A n d r e i s , bei den Kommunal -

wählen als Protcstkandidaten aufgestellt waren . In beiden Orten

haben sie die Mehrheit der Stimmen erhalten .
AuS San Salvatore ( Piemont ) kommt die Nachricht , daß

die Bauern der Kommission , welche die Aufgabe hat , die Zerstörung
der von der Phyloxera iufizirten Weinstöcke vorzunehmen , Widerstand
entgegensetzten . Dabei schössen die Carabiniens in die Massen und
tödteten 4 Personen und verwundeten etwa 20 .

In Turin wurde ein Anarchist wegen Verbreitung von

anarchistischen Zeitungen zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt . —

Rom , 81 . Oktober . Die Einberufung des Parlaments zum
13 . November wird heute amtlich bekannt begeben . —

Rußland .
Ansätze zu einer Arbeiterpartei in Finnland . Aus

Helsingfors wird geschrieben : Am 15. Oktober fand hier eine

Zusammenkmift der finnisch sprechenden Arbeiter statt , um die Frage
zu erörtern , ob die Arbeiter der Hauptstadt an der bevorstehenden
Wahl für den außerordentlichen Landtag theilnehmen sollten oder

nicht , da daS allgemeine Wahlrecht noch nicht eingeführt sei . Gleich
zu Anfang wurde ausgesprochen , die Arbeiter sollten sich von der

Wahl ganz fernhalten und dadurch den übttgen Gesellschaftsflassen
zeigen , wie ungerecht sie ( die Arbeiter ) behandelt werden . Schließ -
lich wurde jedoch beschlossen , daß die Arbeiter an der Wahl
theilnehmen sollten , wenn die Wahlberechtigten aller Parteien ,
von eigenen Vortheilen absehend, sich dahin einigen würden , daß
ein Wahlkomitee gebildet werde , mit der Aufgabe , eine Kandidaten -

liste auszusetzen in der Weise , daß alle Schichten des Volkes in ge -
rechter Proportion zu ihrer Anzahl darauf vertreten seien . In einer

meisterhaften Rede wies der Schreiber Tainio nach , daß die beiden
leitenden Parteien in Finland , die Svekomanen und Fcnnomanen ,
d. h, die schwedisch und die finisch Sprechenden , gegen die Arbeiter
wären . Es sei an der Zeit , daß die Arbeiter ihre Angelegenheiten
selbst in die Hand nähmen und eine eigene Partei bildeten . Nach
mehreren Reden in demselben Sinne beschloß die Versammlung
folgendes :

Die Arbeiter der Stadt HelsingforS , welche schon lange gemerkt
haben , daß sie andere Ansichten vertreten als die beiden Sprachen «
Parteien , haben besonders in letzter Zeit in erhöhtem Grade eingesehen ,
wie die Machthabendcn ihre Bestrebungen und Wunsche mißver -
stehen : und um diesen Machthabenden jedes Vormundschaftsrecht
über die Arbeiter , sowie das Recht , das unter anderem gewisse
Zeitungen sich oft anmaßen , im Namen deS ganzen Volkes zu
sprechen abzuerkennen , proklamirt sich jetzt das Arbciterkorps der

Hauptstadt als eine selbständige Partei , Die Versammlung beschloß
darauf , alle Fachvereine und andere Arbeitergilden in der Stadt

aufzufordern , zwei Vertteter in ein Komitee zu wählen , das die

Partei organistren solle . Man wird also von jetzt an auch in Fin -
land mit einer Arbeiterpartei zu rechnen haben , und zwar er -

freulicherweise mit einer , die da sagt : Was geht uns der Sprachen «
streit an , Machthaber sind Machthaber , gegen sie wenden wir uns
und fordern von ihnen unser Recht , sie mögen finnisch oder

schwedisch sein . —
Türkei .

Aus Kandia melden die „ Times " , der türkische Gouberneut

JSmail Pascha erkläre , er habe keine Anweisungen von der Pforte
bezüglich der Entfernung der noch auf Kreta stehenden türkischen
Truppen erhalten . Die Admirale hätten dem Gouverneur mitgetheilt ,
daß nach dem 4. November die türkische Verwaltung auf der ganzen
Insel aufhören werde .

Nach weiteren Benchten aus Kandia sind dort am Sonnabend

ftinf Theilnehmer an den jüngsten Ruhestörungen hingettchtet und
vier zu Zwangsarbeit verurtheilt worden .

Wie die „ Tribuna " , ein offiziöses Organ der italienischen
Regierung benchtet , wird Kreta nicht in vier , sondern in

fiinf Zonen eingetheilt , von denen die eine mit Kanea international
bleiben soll . —

'

Asien .
AnS Peking meldet das „Rcuter ' sche Bureau " : In Beant -

wortung der Forderung der Gesandten , betreffend die Zurückziehung
der Truppen von der Eisenbahnlinie , gesteht die chinesische Regierung

»den Mangel an Disziplin bei den Truppen zn und erklärt , die

Zurückziehung der Truppen sei bereits vor dem Empfang der Forde -
rung beschlossen worden . Die Gesandten werden jetzt auf der sofortigen
Zurückziehung bestehen . Der britische Gesandte Macdonald verlangte
außerdem die Absetzung des Offiziers , der die bettessende Truppen -
abtheilung befehligt , — Zwei Soldaten , welche an dem
Ueberfall auf die Engländer an der Eisenbahn theilgenommen hatten ,
wurden in Gegenwart eines Mitgliedes der britischen Gesandtschaft
mit Peiticheuhieben bestraft .

Nack einer Meldung der „ TimeS " auS Shanghai hat infolge
Stillstandes der Verhandlungen der französischen und chinesischen
Behörden bezüglich der Streitigkeiten mit der Ningpo - Gilde wegen
des Ueberfalles ftanzösischer Matrosen vom 13, Julr der französische
Konsul den Chinesen mitgetheilt , daß er mit einem Kriegsschiff nach
Nanking kommen werde , wenn die französischen Ansprüche nicht um -
gehend befriedigt würden . —

Afrika .
Aus Kairo wird der Wiener „Polit . Korrespondenz " gemeldet ,

daß daselbst neuerdings eine Gruppe von Anarchisten eingetroffen ist .
eine weitere ist signalisirt . Die Gefangennahme der drei aus
Alexandria nach Palästina entkommenen Anarchisten ist bisher nicht
geglückt .

Daß wir diese Mittheilung bloS mit allem Vorbehalt wieder -

geben können , versteht sich nach der ttagikomischen Geschichte dieses
Attentats von selbst . —

Amerika .

Zum chilenisch - argentiiiische » Grenzstreit . Einer Meldung
der „ Tinics " aus Buenos - Aires zufolge werden wegen des Ab -
kommens in der Pnna - und Atacama - Frage die chilenische und die
aracntinische Regierung je fünf Delegirte ernennen , welche in den
ersten vierzehn Tagen des November in Buenos - Aires zusammen -
treten sollen , um sich über die Frage zu einigen , Falls
ihnen dies nicht gelingt , wird je ein Delegirter von
jedem Lande bestimmt werden , zu denen der amerikanische
Gesandte in Argentinien als dritter hinzuttitt , welche eine Eni -
schcidung herbeiführen sollen . Diese Delegirten sind ermächtigt , ein
sreundschaftlichcs Abkommen über die Hauptftage zu tteffen , um die

Verzögerung und die Unkosten zu vermeiden , welche durch ein

Schiedsgericht erwachsen würden . Die Annahme dieses Abkommens
wird als gesichert betrachtet : damit dürfte dann der augenblickliche
Zustand des bewaffneten Friedens sein Ende erreichen . —

Preußische Landtagswahlen .
Weitere bemerkenSwerthe Wahlresultate liegen nur noch in ge -

ringer Anzahl vor . Die Konservattven haben noch einige Verluste
mehr zn verzeichnen , da ihnen der Wahlkreis R a t i b o r , der 1893
einen Konservativen und einen Freikonservativen wählte , vom
Zentrum entrissen ist . EinS von den bisherigen zwei Mandaten in
Schweidnitz - Striegau haben die Konservattven freiwillig
dem Zentrum überlassen , und den Kreis Pinneb erg haben sie
an die Freisinnigen verloren .

Hiernach stellt sich die Verlustliste der Konservativen
und Freikonservativen folgendermaßen : An die Freisinnigen
haben sie verloren Königsberg , Görlitz (2) . Nordhausen , Könitz ,
Pinneberg : an die Nationalliberalen Hoyerswerda . Flensburg ,
Siegen , Manenwerder , Sangerhausen , Moers , Hamm ; an das
Zentrum Ratibor (2) , Schweidnitz - Striegau .

Diesen 13 Verlusten stehen gegenüber 6 Gewinne , nämlich je
ein Mandat in Rinteln und Wanzleben von den Nationalliberalen ,
je eins in Strasburg i. U. und Posen - Land sowie 2 in Wongrowitz - ,
Mogilno von den Polen .

Die Nationalliberalen haben verloren an die frei -�
sinnige Lolkspartei Hagen (2), Frankfurt a. M. (2) , Görlitz , Brom - ,



Bctfl , an die freisinnige Vereinigung Kiel , Königsberg . Könitz , an
die Konservativen Rmteln uns Wanzleben . Diesen 11 Verlusten
stehen bisher 7 Gewinne gegenüber , je ein Mandat in Marieuwerder ,
Hoyerswerda , Sangerhnuscn , Moers , Hamm , Flensburg , Siegen von
den Konservativen bezw . Frcikonscrvativcn .

Die freisinnige Vollspar tei hat gewonnen von den
Konservativen Görlitz s2) , Königsberg . Nordhausen , Könitz , Pinnebcrg ;
von den Nationallivcralcn Hagen jL) . Franlsurt a. M. (2) , Görlitz ,
Brombcrg , in , aauzcn also 12 Mandate . Verloren hat sie Posen -
Land an die freisinnige Vereinigung ,

Die freisinnige Verci in gung verzeichnet als gewonnen
vier Mandate , von den Nationalliberalen je eins in Kiel . Königs -
bcrg und Könitz , und eins in Poscn - Land von der sreisinnigen
Volkspartei .

DnS Zentrum dürfte im allgemeinen seinen Besitzstand be -
hauptet haben . Sicher gewonnen hat es von den Konservativen
Ratibor s2s und Schweidnitz - Striegan .

Die Polen haben die beiden Mandate in Wongrowitz - Mogilno
nnd je ein Mandat in Strasburg i, U, und Poscn - Land an die
Konservativen verloren ; sie haben in mehreren Kreisen den Ausschlag
zwischen Mittelpartcilern und Freisinnigen zu geben , so in Posen
und Thorn - Kulm .

Die Dänen endlich scheinen ihre beiden Mandate behauptet
zu haben .

So wird also das neue Abgeordnetenhaus eine kleine Ver -
schiebung nach links aufweisen . Einige noch ausstehende Resultate
können wohl noch diese oder jene Zahl ändern , auf das Gcsammt -
bild aber sind sie ohne Einfluß . Eine neue Erscheinung bildet im
preußischen Landtage die Anwesenheit des Demokraten Sänger
lFrankflirt a. M. ) , den wir in unserer Zusammenstellung unter die
Mitglieder der freisinnigen Volkspartci ruhrizirt haben . Ferner ist
es neueren Nachrichten zufolge nicht ausgeschlossen , daß in
L i n g e n - B e n t h e i m an stelle des bisherigen Konservativen
D a m i n k der Nationalsoziale v. G e r l a ch mit Hilfe des Zentrums
gewählt wird .

' I

Fiir die Kouservc ive » und Frcikonscrvativcn rechnet auch
die „ Post " einen Verlust von je S Mandaten heraus , zieht aber aus
der Thatsache , daß die Konservativen ganz überwiegend allein auf
ihre Kraft angewiesen waren und ' mit einer aiis Freisinnigen ,
Nationalliberalen , Klerikalen und Sozialdemokraten ( ! ) zusammen -
gesetzten Gegnerschaft zu kämpfen hatten , und daß sie über -
dies infolge von Kompromissen , zum größeren Thcile im

Zusammenhange mit RcichstagSwahIcn , vier Mandate mehr
« u die Liberalen abgegeben hatten , als sie von ihnen er -
hielten , den Schlug , daß die konservative Strömung
innerhalb der Bevölkerung unverändert stark ist , und daß der Zug
nach links nur in einzelnen Wahlkreisen und in einigen Kreisen der

Bevölkerung wirklich vorhanden ist , das Gros der konservativen
Wählerschaft von demselben aber in keiner Weise berührt ist .
„ Werden in der Folge Uebcrtreibimgcn auf rein politischen , oder
wirthschaftSpolitischem Gebiete , wie sie in der letzten Legislatur -
Periode vereinzelt vorgekommen sind und zweifellos schädlich ge -
lvirkt haben , vermieden , so berechtigt der Ausgang der jetzigen
Wahlen zu der sicheren Hoffnung , daß die Konservativen in Zukunft
ihre Stellung nicht nur behaupten , sondern noch verstärken werden . "
Wenn sich die Herren nur nicht täuschen ! Die RcichSlagswahIcn , die
doch ein besserer Maßstab für die Stimmung der Wählerschaft
sind , haben doch zur genüge bewiesen , daß das Volk von den Volks -
ausbeuten , und Volksuntcrdrücken , nichts wissen will .

RuS dem freisinnigen Lager . Der bisherige Vertreter des
I . Berliner LandtagS - Wahlkrciscs , Dr . H e rm e s, fall für ein Landtags -
Mandat in Görlitz in Aussicht genommen sein , nachdem seine
bisherigen Wähler ihn abgesägt haben . Bekanntlich ist für
Görlitz Rektor Kopsch in Aussicht genommen , dem auch
ein Mandat in Berlin II sicher ist . Von anderer Seite
verlautet freilich , daß Kopsch in Görlitz annimmt . Dann
würde ein Mandat in Berlin II frei , um welches sich Dr . HermcS
wohl bewerben würde .

Der Chefredakteur der „ Volks - Zeitung " , Herr Karl Voll -
r a t h , bittet die Wahlmänner , die für ihn stimmen wollen , im
Hinblick auf ein einheitliches Vorgehen gegenüber der Reaktion sich
für seine Kandidatur im gegenwärtigen ' Stadium des Wahlkampfes
nicht mehr interessircn zu wollen .

Me Redaktion der „ Brandenburger Zeitung " theilt mit ,
daß auf ihre Anfrage von den in Aussicht genommenen vier frei -
sinnigen Kandidaten die Herren Fischer , Schultze und Blell sich ver -
jiflichtet haben , im Falle ihrer Wahl für die Einführung des Reichs -
tags - WahlrechtS für dos Abgeordnetenhaus , sowie für eine entschiedene
Bekämpfnng aller auf eine weitere Schmälemng der Volksrechte ge -
richteten Mnßnahmen einzutreten . Der vierte Kandidat , Herr Am' tS -

gerichtSrath Schröder , ist der Erklärung ausgewichen , indem er den
Originalbnef mit der auf eine leere Seite desselben gesetzten Be -
merkung zurücksandte , er habe bereits gebeten , von seiner Kandidatur
Abstand zu nehmen . Herr Schröder denkt also nicht daran , sich
über seine Stellung zum Wahlrecht und zu den sonstigen VolkSrechten
auszulassen .

Gegen die Wahl deS Kaplans Dasbach scheinen seine
ZentruiuSgenossen sehr entschiedene Bedenken zu haben . So schrieb
Abgeordneter Dr . Rintelen an den Führer der ZcntruinSpartei in
Trier , daß er die Kunde von der DaSbachsichen Kandidatur mit
großem Bedauern vernommen habe . Abgeordneter Roeren fürchtet ,
daß die DaSbachsche Kandidatur einen bleibenden Riß im

dortigen Zentrum herbeiführen werde . und Abgeordneter
Dr . Trimbon , erklärt , daß er alles Mögliche gcthan habe .
um dem Kreise die Kandidatur Dasbachs zu ersparen .
Herr Dasbach gehörte zu denjenigen ZentrumS - Abgeordneten , die ab
und zu war » , für die Interessen der Arbeiter eingetreten sind und
der deshalb vielleicht das Mißfallen seiner Fraktionskollegen erregt hat .

Der RcichsgerichtSrath Dr . Spahn ( Zentrum ) , der in der

letzten Legislaturperiode des preußischen Landtages den Wahlkreis
Aachen in , Abgcordiictciihause vertrat , hat nach der „ Köln . Ztg .
erklärt , kein Mandat mehr für dieses annehmen zu können . Den ,

Reichstage gehört er als Vertreter des Wahlkreises Bonn an .

Eine Erinnerung an daS Sozialistengesetz . Genosse
A d o l f G e ck in O f f e n b u r g in Baden schreibt im Anschluß an

das zur Zeit viel genannte Wort Oeynhausen :
„ In dem wechsclvollen Lebenslauf unseres „ V o l k S f r e u n d S"

spielt der Name Oeynhausen indirekt auch eine Rolle . Anfangs
März des Jahres 1887 erschien das Blatt nach seiner Strangulirung
unter der Maske „ Parlaments - und Gerichts - Zcitung " ( Unpolitische
Zeitung ) . ES hatte sich glücklich bis zur Nr . 4 von , 9. März
zwischen den Nasinatischen ( amtmännischen ) Fußangeln hindurch -
geschlängelt , da traf diese Nunimer der Dolch der Vollzieher
des Sozialistengesetzes und auch mit dieser Metamorphose
des „ Volksfreunds " war es zu Ende : die Parlaments - und Gerichts -

zeituna " hatte ausgelebt . Sie bedrohte den Bestand der hochheiligen
Gesellschaftsordnung durch den wörtlichen Abdruck einer in der

„Tischler - Zeitung " unbeanstandet gebliebenen Mittheilung aus

Oeynhausen . Die dortige Baugescllsckiaft hatte bei einer Sub -

Mission der Tischlerarbeiten ( Anschlag LöOOO M. ) über eine Ver¬

einigung von sechs Tischlermeistern , die um nur 1500 M. in ihrer

Forderung höher waren , als die geringste Forderung der Oeyn hauser

Fabrikanten , den Sieg davongetragen . Dazu bemerkte die „Tischler -

Zeitung " :
„ ES ist dieS ein abermaliger Beweis , wie nutzlos der Kampf

deS Handwerk gegen die Fabrikindustrie ist , ein Beweis , daß der

Handwerker , trotz aller Versprechungen und Aufmunterungen , trotz

Fortbildungsschulen und allem Möglichen , unrettbar zum Flickcr

vcrnrthcilt ist , wenn er nicht die Mittel besitzt , sein Geschäft mit

Dampfkrast mid Maschinen zu betreiben und dadurch Fabrikant zu
werden . Bon anderer Seite wurde hervorgehoben , daß� das Reich

für die Hochseefischerei abermals 80 000 M. Unterstützungen be -

willigt , daß ferner für die Ausgrabusfgen aktgriechischer Stein -
denkmäler Hunderttausende geopfert wurden , aber dem Hand
werkcr könne man nicht 1500 M. mehr für seiner Hände Arbeit

bezahlen und ihn dadurch in den Stand setzen , auch seinerseits
den Beweis zu liefern , daß er im stände sei , der

artige größere Arbeiten zur Zufriedenheit der bauleitenden Be�
Hörden auszuführen . Es sei dem Handwerker gewissermaßen als

Erbthcil in die Wiege gelegt , daß er bei allem Fleiß - und Aus -
daucr aus der Sorge um die Existenz nicht herauskomme , und
eben dies allein sei die nicht wegzuleugnende Ursache , daß mehr
und mehr die heranwachsende Jugend ' sich allem Möglichen , nur
nicht dem Handwerk widme s und wenn man die Stellung z. B.
der untersten Klasse der Staatsbeamten mit der des kleinen Hand -
wcrkcrs vergleiche , so könne man es wahrlich niemandem ver -
denken , wenn er lieber täglich 6 —8 Stunden in einem behaglichen
Bureau an Buchstaben male , als von früh bis spät in dumpfiger
Werkstatt sich abzuquälen , . ohne Aussicht , jemals mit Pension in
den Ruhestand treten zu können .

Den Frevel dieses Abdrucks mußte unser Blättle mit dem Tode
büßen . Man muß an diese Schmachzeit erinnern , wenn alleweil
wieder nach einem Sozialistengesetz gerufen wird . "

Eine Arbeiter - Versammlung in Halberstadt beschloß Be -
theiligung an den Stadtverordneten - Wahlen .

Aus Obcrfrauken . Die Nachricht bürgerlicher Blätter , in
Bayreuth werde vom 1. November an ein neues sozialdemo -
kratisches Organ herausgegeben werden , ist , wie die in Hof er -
scheinende „ Oberfränkische

'
Volkszeitung " mittheilt , aus der Luft

gegriffen .
Polizeiliches , Gerichtliches : c.

— Die Magdeburger „ Volks st imme " bemerkt zu
Bebel ' S Antwort an den Landgerichts - Direktor
Fromm , daß ihre Redakteure künftig diesen Herrn als Richter
ablehnen würden . Man wolle feststellen , ob Aeutzerungen , wie sie
derselbe gethan hat , an Gerichtsstelle zulässig sind . — Redakteur
Albert Schmidt ist vom Untersuchungsrichter wegen
Zeugniß - Verweigerung zur Strafe � von ( 300 Mark
oder 6 Wochen Haft vcrurtheilt worden .

'
Wegen Veröffent -

lichung einer in Bagdad spielenden Erzählung , die eine
Beleidigung deS deutschen Kaisers und eines Mitgliedes deS kvnig -
lichen Hauses enthalten soll , ist gegen den früheren verantwortlichen
Redakteur Müller ein Majcstätsbcleidigungs - Prozcß anhängig .
Zur Ermittelung der Thäterschaft war aucki Schmidt geladen ;

'
bei

zwei Vernehmungen verweigerte er die Aussage unter Bcnifiing auf
§ 54 der Strafprozeß - Ordnung , wonach jeder Zeuge Auskunft auf
solche Fragen verweigern kann , deren Beantwortung ihm
die Gefahr strafrechtlicher Verfolgung zuzieht . Bei der
dritten Vernehmung wurde Schmidt vcrurtheilt . Er wird Berufung
einlegen . Da Schmidt bis jetzt noch völlig unbestraft
war , ist eS auffällig , daß der Untersuchungsrichter gleich auf ein so
hohes Strafmatz erkannte . — Der jetzige verantwortliche Redakteur
der « Volksstimme " , Genosse P i st o r i u s , soll gegen § 131 des
Strafgesetzbuchs verstoßen haben , weil er den Schietzcrlatz des Herrn
v. d. Recke dahin intcrpretirt hat , daß bei Aufläufen und Ansamm -
langen „sofort eingchanc » und geschossen " werden solle . Den Straf -
antiag hat . wie die „ Volksstimme " mittheilt , der Polizeipräsident
Keßler gestellt .

— Der zur Zeit im Gcfängniß weilende Redakteur H. Becker
vom „ Saalfclder Volksblatt " wurde vom Landgericht in
Rudolstadt wegen zweifacher Beleidigung des Fabrikdirektors
S e y f f e r t in ' Schwarza zu 100 M. Geldstrafe vcrurtheilt . Es
handelte sich um eine Kritik der Unregelmäßigkeiten , die bei der
Rcichstagswahl in Schwarza vorgekommen sind , sowie um die Kritik
eines Flugblattes , das der Fabrikant Seyffert gegen unsere
Partei geschrieben hatte . Seyffert . der bei der

'
Wahl als

Wahlvorsteher fungirt hat , fühlte sich durch die betreffenden
Notizen des . Saalfelder Volksblatts " beleidigt . In der
Verhandlung vor dem Landgericht ließ der Staatsanwalt die auf
die §§ 185 und 186 des Strafgesetzbuches gestützte Anklage in Be -
ziehung auf den letzteren Paragraphen fallen , auch bezeichnete er die
Ausdrücke als nicht schön , die Seyffert in seinem Flugblatte gegen
unsere Partei gebraucht hatte . Der Gerichtshof hielt aber die An -
klage in vollem Umfange aufrecht , weil die Beweisaufnahme nicht
ergeben habe , daß der Wahlvorstand zu den Wahlunregelmäßigkeiten
in Beziehung stand . Das ist , wie das „ Saalfeldcr Volrsblatt "
mittheilt , in den inkriminirten Nottzcn aber auch nicht behauptet
worden .

— Redakteur Keßler von der Mannheimer . Volks -
stimm e" hat am 29. Oktober das Gefängniß nach Verbüßung einer
vierwöchigen Freiheitsstrafe verlassen , die ihm wegen Beleidigung
auferlegt worden war .

_

Gewevkfrlxstftliches .
Deutsches Reich .

Eine recht unpassende Bemerkung über die Stellung einiger
sozialdemokratischer Blätter zur Tarifbcwegung der Buchdrucker leistet
sich der „ Correspondent " in der Nummer vom 27 . Oktober . Es
heißt da :

„Nicht nur die Fachpresse , sondern auch zahlreiche Blätter aller

Parteirichtungen haben zumeist in einsichtsvoller Weise von diesem
gewerblich und sozial bedeutungsvollen Vorgange Notiz genommen .
Wie eS sich von selbst versteht , sind im brüderlichen Einvernehmen
einzelne sozialdemokratische und ultramontane Organe mit dem

„ Typograph " , der „Deutschen Buchdrucker - Zeitung " und der „ Buch -
druckcr -Wacht" bemüht , diese Gelegenheit auszubeuten , um die Tarif -
beweg , mg zu diskreditiren und namentlich den Verband durch die
Gosse zu zerren . "

Dem Bnchdruckerorgan sollte zunächst bekannt sein , daß nuS anderen
Gründen als die ultramontanen Prcßorgane einige sozialdemokratische
Blätter der Tarifbewegung fernstehen . Während die ultramontanen
Blätter vom rein arbeiterfeindlichen Standpunkt dieser Bewegung
entgegenstehen , sind die sozialdemokratischen Blätter , gegen die der

Hieb sich richten soll , in prinzipiellem Gegensatz zu jeder Bindung
des Arbeitsverhältnisses auf längere Dauer , wie es der Tarif will .
Wenn man aber diese Beweggründe kennt , und trotzdem diese Organe
mit der Bemerkung „ wie es sich von selbst versteht " zusammen -
koppelt mit ausgesprochen arbeiterfeindlichen Blättern , dann ist das
eine höchst unklüge Kampfesweise , die ihr Ziel vollständig verfehlt ,
um so mehr als im allgemeinen unsere Parteipreffe der gegenwärtigen
Vuchdruckerbewegung sehr sympathisch gegenübersteht . Mag der

„Correspondent " seine Angriffe, wenn er glaubt , daß er dazu Anlaß

hat , gegen die Blätter richten mit Nennung ihres Namens , diese

allgemein gehaltenen Angriffe find unberechtigt und vor allen Dingen
geeignet , die Leser über den wirklichen Standpunkt der sozialdemo -
lrati ' schen Presse zu täuschen .

Zur Bnchdruckcrbcwegung . Wie au ? Krefeld mitgethcilt
wird , ist der Tarif von sämmtlichen Buchdruckereien , mit Ausnahme
der Druckerei der „Niederrheinischen Volkszeitung " , anerkannt . Da -

für ist auch der Besitzer der Zeitung als warmer „ Arbeiterfreund "
klerikalen Kreisen bekannt .

Der Vorstand des Berg - « ud Hüttenarbeitcr - VcrbandcS
theilt mit , daß die Annahme , der Vorstand habe den Zcckwn die

Forderung der Bergleute unterbreitet , unrichtig ist . Man habe die

Absicht , erst die Veriammlung der Dortmunder Bergleute abzuwarten .
ehe weitere Schritte unternommen werden . Diese Versammlung
findet am 13. November statt .

In Alzey haben die Gewerkschaften die Gründung eine » Kartells

beschlossen .
Ausland .

Die streikenden Wiener Buchbinder haben unter dem Vorsitz
des RegierungSrathes Kulka mit den Unrernchmern über die Bei -

lcgung des Streiks unterhandelt . Das getroffene Ueber -
einkomnien bezieht sich auf vierundzwanzig Untenichmer ,
die zirka 1300 Personen beschästigen. Vereinbart wurde die

neuneinhalbstündige Arbeitszeit ; die Eintheilung bezüglich
des Beginns der Arbeitszeit und der Pausen wird in den einzelnen

Werkstätten gemeinsam mit den Personalen geregelt . Der Minimal -
lohn wird prinzipiell bewilligt . Für Ausgelernte wird der Minimallohn
im ersten Jahre 7 fl . pro Woche , nach zwei Jahren 9 fl pro Woche be -
tragen . Die übrigen Arbeiter , die professionell herangebildet sind , erhalten
einen Minimallohn von 10 fl . pro Woche . Arbeiterinnen erhalten
( ungelernte ) in den ersten 14 Tagen 2 fl . 50 kr. pro Woche , bis zu
drei Monaten 3 fl . pro Woche und sodann aufsteigend bis zu einem
Jahre 6 fl . pro Woche. Spezialistinnen erhalten einen Minimallohn
von 8 fl. pro Woche . Für Arbeiten außer Haus wird eine 25prozentige
Erhöhung bewilligt . Die Unternehmer stimmen der Aufstellung einer
gemeinsamen T a r i f k o m m i s s i o n zu , die die Akkordpreise regelt .
In den Fabriken werden Arbeiterausschüsse ( sogenannte Fahriksaus -
schüsse ) gewählt und aufgestellt . Gegen das Vertrauensmänner - System
wird nichts eingewendet . Die Uebcrstundcn werden mit20pCt . Erhöhung
für die erste und zweite Stunde , mit 30 pCt . Erhöhung für die dritte
Stunde bezahlt . Der 1. Mai wird nach vorhergehendem Ansuchen der
Majorität der in einer Werkstätte beschäftigten Arbeiter steigegeben .
Wegen der Bctheiligung an dem Streik wird niemand entlaffcn .

Die Arbeiter haben am Sonntag über diese Vereinbarung be -

rathen und dürfte somit das Ende des Ausstandes eintteten . Die

Bedingungen sind für die Arbeiter höchst ehrenvolle und ent -
halten im allgemeinen ein weites Entgegenkomnien zu ihren
Forderungen .

Die Vergorbeiter in Fokinsdorf ( Steiermark ) haben in einer

großen Versammlung beschlossen , eine Verkürzung der Arbeitszeit
und eine Lohnerhöhung zu fordern . Die christlichen Bergarbeiter
des Distrikts haben sich an das Parlament gewandt , um durch eine

Petition ihre Wünsche zu unterbreiten .

Auö Graz ( Steiermark ) wird gemeldet , daß 2000 Arbeiter und
Arbeiterinnen der staatlichen Tabakfabrik in Fllrstensels die Arbeit

niedergelegt haben .

Die Pest
hat in Wien ein drittes , hoffentlich ihr letztes Opfer dahingerafft .

Die Wärterin Pecha ist Sonntag Nacht um 2>/z Uhr ihren langen
Leiden erlegen . Sie wurde neben Dr . Müller begraben . — Die

ührigen wegen Verdachts der Pestkrankheit isolirtcn Personen be -
indc ' n sich wohl . Da bei der zuletzt erkrankten Wärterin Göschl
Pcstinfektion völlig ausgeschlossen ist und dieselbe wahrscheinlich an

Darmcrkrankung leidet , wird die Ausgabe von Bulletins jetzt ein -

gestellt .
Man nimmt an , daß in Wien nun jede Gefahr einer Pest -

crkrankung gänzlich geschwunden ist . Der Ausbreitung der

Pest in Zentral - Asien will die russische Regierung kräftig
entgegentreten . Der deutschen „ St . Petersburger Zeitung " zufolge
engagirte die Kommission zur Verhütung der Pestein schleppung
30 Äcrzte und 10 Aerztinncn zur sofortigen Abreise nach
dem Samarkandgcbiete . Ein Theil der Aerzte ist bereits dorthin
abgegangen . _

Ulaifividjfctt und Depepchen .
München , 31 . Oktober . ( B. H. ) Das hiesige Landgericht I

verurthcilte heute den verheiratheten Staatsanwalt

Alexander Schultz aus Duisburg wegen Sittlichkeitsver -

g e h e n s zu 50 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gcfängniß .
Oedenburg , 21 . Oktober . ( B. H. ) Zwischen Groß - Kanizsa und

Schrattendorf stießen infolge salscher Weichenstellung mehrere be -

ladene Güterwagen zusammen und wurden zerstümmert . Verletzt
ist niemand .

Paris , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Mitglieder der Sstaf -
kammer des Kassationshofcs traten heute Nachmittag bei verschlossenen
Thüren im Berathungszimmer zusammen , um sich über die Art und

Weise schlüssig zu machen , in welcher die durch den Gerichtsbeschluß
vom Sonnabend angeordnete ergänzende Untersuchung in dem

Drcyfus - Prozesse erfolgen soll . Es ist wahrscheinlich , daß im

Laufe dieser heutigen Verathung der Rath oder die Räthe werden

bestimmt werden , die mit der Untersuchung der Angelegenheit be -

traut werden sollen .
Andererseits wird versichert , der Advokat TözönaS habe eine

Beschwerde eingereicht wegen Veröffentlichung der Depesche , welche

Esterhazy an ihn gerichtet hatte und welche von dem Advokaten

Mornard in dem Kässationshofe verlesen worden ist .
Paris , 31 . Ottober . ( W. T. B. ) Cabanes , der Advokat und

Berather Esterhazy ' s , richtete an den Unterstaatssekretär für Posten
und Tckegraphen ein Schreiben des Inhalts , daß die englischen Be -

Hörden ihm mitgethcilt hätten , sein telephonischer und sonsttger Ver -

kehr mit Esterhazy sei in Frankreich Gegenstand gewisser Ungehörig -
leiten . Cabanes heklagt sich lebhaft über derartige Vorkommnisse .

Der Untersuchnngsrichter hat die Klage Zola ' s gegen das „ Pettt

Journal " wegen Fälichung abgewiesen . — Es verlautet in den

Wandelgängen des Justizpalastes , zwei Räthe des Kassationshofes
hätten sich in das Kriegsministerium begeben , um Kenntniß vom

geheimen Dossiers zu nehmen , Lockroy dürfte aber Schwierigkeiten
machen , das Aktenstück herauszugeben , und nur die Durchsicht ge -
wisser Theile desselben gestatten .

PariS , 31. Oktober . ( W. T. B. ) Cavaignac richtete an den

Präsidenten der Kriminalkammer des Kassationshofes , Locw , ein

Schreiben , in welchem er verlangt , im Laufe der ergänzenden Unter -

suchung vernommen zu werden , da er unter den wenigen

Personen , welche die vor dem Kassationshof vorgebrachten
unrichtigen Behauptungen richtig stellen können , allein vollständige
Nttionssreiheit besitze . Vorläufig wolle er berichtigen , daß er

keineswegs , wie Bard behauptete , bei Verlesung des Rapports
Lebnm - Nenault ' s von dem Wortlaute abgewichen sei ; ferner stelle

er fest , daß der Name des Agenten , welcher das Bordereau über -

brachte , ihm und einigen anderen bekannt sei .
London , 31. Oktober . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung des

„ Reuter ' schen Bureaus " aus Liverpool ist der aus Sierra Leone

heimkehrende Dampfer „ Calabar " der „British and Afriean Company "
bei Great Bassa ( Negerrcpublik Liberia ) gestrandet und erleidet

wahrscheinlich vollkommen Schiffbruch . Verlust an Menschenleben

ist nicht zu beklagen . Der Dampfer „ Bathurst " geht zur Hilfe -

leistung ab .
London , 31. Oktober . <B. H. ) Ein heftiges Unwetter hat im

Süden Londons großen Schaden angerichtet . Dächer wurden ab -

gedeckt , Bäume entwurzelt und auf den Straßen Wagen umgeivorfen .
London , 31. Oktober . ( W. T. B. ) Wie das „Reutettsche Bureau "

meldet , herrscht. Berichten ans Devonport , Plymouth und PortSmouth

zufolge, daselbst größte Rührigkeit . Die dortigen Kriegsschiffe werden

,n Secbercitschast gebracht und nehmen Röhlenvorräihe und Kriegs -
Material ein . Auch Mannschaften werden an Bord gesandt und die

Beurlaubung der Artilleristen wurde eingestellt . „ Pall Mall Gazette "

sagt , sie sei in der Lage , zu erklären , daß Vorkehrungen getroffen
würden zur Einberufung der Reserve » und Mobilisirinig der Frei -

willigen , sowie zur Bildung großer Lager von Regulären , Miliz und

Frciwilligeninfanterie in der Nähe verschiedener wichtiger Eisenbahn -
knotenpunkte .

Rom . 31. Oktober . ( 23. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani ' meldet

aus Massauah : Vom Hochplateau jenseits der Grenzen wird ge -
meldet , daß nach dem Krcuzcsfeste Führer und Soldaten in ibre

heimathlichcn Bezirke zurückkehrten . Es verlautet , Meuelik sei infolge
der vermittelnden Thätigkcit des Klerus geneigt . Mangascha zu ver -

zeihen , wodurch die Gefahr eines Konflikts beicitigt würde .

Jerusalem , 31. Oktober . ( W. T. B. ) Heute Vonnittag fand
die feierliche Einweihung der Erlöser - Kirche mit allem kirchlichen
und weltlichen Pomp statt .

Washington , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Seit der Abreise der

Mitglieder der Fricdenskominission nach Paris ist Präsident Mac

Kinley zu der Uebcrzeugung gelangt , daß eine große VolkSströnmiig
im Lande für die Annektion der gefammten Philippineiignippe vor -

Händen . ist . Er ist deshalb geneigt , dieser Strömung zu willfahren .
ES heißt , daß eine darauf bezügliche Andeutung den Kommissaren
vor einigen Tagen zugegangen ist .

Tokio ( Japan ) , 31 . Ottober . ( W. T. B. ) Das Kabinet hat heute
demissionirt .

Verantwortlicher Redalteur , Rnault Jacvbey in Berlin . Sür den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Untcrhaltungoblatt .
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WtiztrWtt stzillldtmokrliWjer Parteitllg .
B a s e 1 . 30. Oktober .

? cr Parteitag ist sckiwach besucht . Aus 12 Orten sind 27 De -
Icgh ; c erschienen . Vor Eintritt in die Verhandlungen des gestern
Abend eröffneten Parteitags crbielt Genosse Ciaochi ans Zürich ,
der nur mehreren seiner italienischen Freunde erschienen ist , das
Wort zum Verlesen einer längeren Erklärung , in welcher den
schwciAerischc » Genossen der Dank für die Unterstützung der italienischen
Flüchtlinge , die anläßlich der Mai - Unrnhcn in die Schlvciz gekommen
snid , ausgesprochen und ferner die Hoffnung ausgedrückt wird , daß
es ihren Bemühungen gelingen möge , das schweizerische Asylrecht
zu erhalteii . Die schweizerische Bourgeoisie sollte nicht vergessen , daß
die Sozialisten , also auch die Flüchtlinge es sind , welche die Arbeiter
aufUärcn und organisirc » und sie vor Ausschreitungen bewahren .
Umsomchr ninsse man erstaunt sein , daß unsere Genossen in Genf ,
Aarau , Basel ic. verfolgt wurden . Während es aber in Zürich den
Bcinühungcn der Genossen gelang , einige Maßnahmen der Polizei
wieder rückgängig zn machen , rührten sich die Genossen in Luzern
im gleichen Falle leider in cht. Die Erklärung verurtheilt ferner
die Umtriebe und Attentate der Anarchisten und schloß niit den
Worten : Es lebe das schweizerische sozialistische Proletariat , es lebe
die schweizerische Sozialdemokratie !

Als Präsidenten wurden sodann Lang und Fiirholz nnd
als Selutäre L r an d t und H eusser gewählt . Aus dem
kurzen Berichte des Genossen Lang über die Thätigkcit der ge -
schäftslcitc ' . idcn Komnnssion in Zürich seien nur erwähnt die Mit »
t Heilungen über die Jtalicncrbcwcgnng im Monat Mai , die viel
Mübe verursachte , aber den Erfolg Katic , daß hunderte von Italiener
aus dem Tessin wieder zurückgebracht und so vor den italienischen
Kriegsgerichten gerettet werden konnten . Sodami widmete Lang den
verstorbenen Genossen Bcrtschingcr und H e ritte r warme
Worte der Ehrung und Anerkennung für ihre der Arbeiterbelvegung
gcscistcten Dienste . Nach dem Berichte des KassirerL Suter be -
trügen die Einnahmen 3345 Frks . inklusive 2300 Frks . aus
dem Preßfonds der „ Arbcitcrslimmc " , die Ausgaben 355 Frks . ,
das Vermögen 2GOO Frks . Im Anschluß daran wurde beschlossen ,
dim „ Volksrccht " cinä Untcr - stützung von 500 Fr . , dein „ Basier
Vorwärts ' eine solche von 200 Fr . nnd den übrigen Blättern zu -
sammcn 200 Fr . zn bewilligen ; außerdem sollen dem „ Polls recht "

500 Fr . geliehen werden .
H c us s er . der l ) teferc »t7über die Maifeier , berichtet zu -

nächst , daß die diesjährige M' aifeier die umfassendste war , da sie in
58 Orten abgehalten wurde . Die einheitliche Arrangirung derselben
durch die gcschäftslcitcndc Kominission hat sich gut bewährt und er
beantragt daher , derselben die Besorgung der Referenten -c. auch für
die nächstjährige Maifeier zu übertragen . Ohne Diskussion wird dem -
gemäß beschloffen .

lieber die Doppelinitiative ( betr . Ernennung des Bundes -
raths und des Nationalraths durch das ganze Voll mittels der
Proportionalwahlenj referirt S e i d e l. Er tritt für beide Jnitia -
tiven entschieden ein nnd zwar nicht nur , um den alten Parteien zu
schaden , sondern um uns ielbst als Partei vorwärts zu bringen . Es
war von einzelnen Genossen ungeschickt , in der Lnzeriicr Vcrsamm -
Iiiiig der äußersten Linken die Sache so darzustellen , als richte sie
sich nur gegen die Radikalen , während es sich nur um unsere Grund -
satzc handelt . Redner ist insbesondere für die Proportionalwahl des
Nationcklrathcs , denn dieser werde dann dem Bundcsrathc viel freier
und unabhängiger gegenüberstehen als heute . Die Agitation für
beide Initiativen werde Gelegenheit bieten , wieder zu den weitesten
Volkskrciscn zu reden , nicht nur zu unseren Genossen , und es über
manche Dinge aufzuklären , die es heute noch nicht näher kennt .

W u I l s ch l e g e r als erster Diskussionsredner führt aus : Die
Grundsätze müssen der Politik die Richtung geben , wir müssen aber
auch die llmstände berücksichtigen . Wenn ' ich wüßte , daß wir die
50 000 Unterschriften für die Initiative nicht aufbringen kömicn , so
würde ich davon abrathcn . Ich hoffe aber , daß diese Unterschriften
zusammenkommen und daß in der Volksabstimmung eine ansehnliche
Minderheitsich für die Jnitiativbegchrcn erklären wird . Die Umstände
sind für uns günstig und daher ergreifen wir die Doppelinitiative .
Ich möchte die Genossen bitten , in Zuklinst immer zu überlegen ,
was sie sagen , denn in der Luzerncr Versammlung haben
die Genossen Dr . Brüstlcin - Bern und Dr . Benz - Winter -
thur dies nicht gcthan , indem sie den Proporz bekämpften
und nun von den Gegnern gegen uns als erste sozial -
demokratische Autoritäten ausgespielt werden , das sie nicht sind .
Durch unsere Bestrebungen müssen in Bern die Verhältnisse gebessert
werden . Die Nabelschnur zwischen dem Storchcnllub sdem Verkehrs -
lokal der radikalen Abgeordneten in Bern ) und dem Bundesrath
mutz zerschnitten werben . ES ficht in dieser Beziehung jämmerlich
aus , jämmerlicher als ich es früher gedacht habe . ES besteht dort
ein ganzes System , jeden unabhängigen Marm und Politiker durch
alle möglichen Mittel zu unterdrücken . Die Radikalen haben eine
eiserne Disziplin und halten zusammen bis auf den letzten Mann ,
wenn es an ihre Seffel geht . Diese eiserne Disziplin brauchen
auch wir und bethätigcn wir sie jetzt , indem wir Schulter an Schulter
zusammenstehen , um der Doppelinitiattvc zum Erfolge zu verhelfen .

Brandt und F ü r h o l z äußern sich in gleicher Weise , während
Mettier sich besonders über die hohe demokratische und politische
Bedeutung der Volkswahl des Bundcsrathes verbreitet . Die sei
in taktischer Beziehung ein ausgezeichnetes Mittel zur Förderung
der Einheitlichkeit und Stärkung der Partei , sie sei aber auch ein
erhebender Akt. Nachdem noch Zgraggen und Seidel ge -
sprachen , wird einstimmig die Doppelinitintive akzcptirt nnd ferner
auf Antrag Fürholz folgende Resolution beschlossen : „ Der Parteitag
spricht sich gegenüber den Aussprüchen einzelner Genossen in der
Luzerncr Versammlung und gegenüber der Deutung dieser Aus -
sprüche durch die bürgerliche Presse grundsätzlich für das pro -
portionale Wahlverfahren aus . Die proportionale Vertretung
ist eine Forderung der Gerechtigkeit und ist überdies im heutigen
Augenblick mehr wie je für die sozialdemokratische Partei ein noih -
wcndigcs Postulat . '

Nachdem »och nach einem kurzen Referat Mettier ' S aus

Zürich über die Revision des Fabrikgesetzes beschlossen
worden , daß sich die Partei an der vom Grütlivercin zu veranstalten -
den Enquete über die Revision des Fabrikgesetzes bethciligen wolle ,
wurde die Sitzung nachts 11 Uhr geschlossen .

Am Sonntag Morgen eröffnete Lang die Sitzung mit einem

kurzen historischen Rückblicke auf die Entwicklung der Partei und aus ihre
organisatorischcnVorgängcr , wie den 1875 gegründeten Arbeitcrbund und
den 1884 errichteten GewerkschaftSbuud . Die heutige sozialdemokratische
Partei wurde 1888 gegründet mit Organisationsstatut und Pro -
gramm . Steck rcferirte hierauf über die Revision der

Partei st atuten , wobei insbesondere das Vcrhültniß zum
Grütlivercin und zum Geiverkschaftsbnnd in bctracht kommt , die sich
der sozialdemokratischen Partei anschließen sollten . Er erörterte so -
dann die innere Thätigkcit dieser Organisationen und ihre besonderen
ThätigkeitSgebiete und empfahl , dein auf diesem Plane ausgebauten
Etatutcnentwnrf grundsätzlich zuzustimmen . Brandt möchte die or -

ganisatorische Gestalt derPartci auf den bestehenden örtlichen kantonalen

Bereinigungen aufgebaut haben . End - Luzern und Calame -

Zürich als Vertreter des schiveizerischcn Grütlivcrcins nnd des Gewcrk -

schaftsbundcS erklären , daß diese Organisationen sich mit dem Plane
betreffend die Reorganisation der sozialdemokratischen Partei noch
nicht genügend beschäftigt hätten und daher auch noch keine bindenden

Erklärungen abgeben könnten . Nach weiterer längerer Debatte wurde

mit großer Mehrheit die Zrundsätzliche Zustimmung zum vorliegenden
Statutcncutwurf beichloffen . der nun den in bctracht kommenden

Organisationen zur Meinungsäußerung vorgelegt werden soll .
Sradtschreiber W y tz aus Zürich reserirte hierauf über die

Stellung der sozialdemokratischen Partei zur

Volksabstimmung über d i e Rechtseinheit . Er besprach
die Hnberff ' chcn und Stooß ' schcn Gesctzcntivürfe betreffend das Zivil -
und das Strafrccht , woraus er verschiedene Partien hervorhob und
daraufhin beleuchtete , ob sie einen Fortschritt oder Rückschritt bedeuten
und kam zn dem Schlüsse , von der RechtSeinheit das beste zu hoffen .
Es ivurde sodann beschlossen , für die Annahme der Verfassnngs -
rcvision kräftig zu wirken und ferner in den Genoffen Reichel ,
Steck und Zgraggen eine Kommission bestellt , welche auf die

Wahrung der proletarischen Interessen bei der Vereinheitlichung
des Rechts bedacht sein soll .

Als Vorort wurde Zürich bestätigt , als Präsident der Partei
Lang wiedergewählt und ferner in das Parteikomitee gewählt :
B c r g e r - Ocrlikon , O s w a l d - St . Gallen , Guldimann -
Grcnchcn , Wißmann - Wintcrthur , Fürholz - Solothurn ,
Stadclmann - Basel , Zgraggen - Beni , S i g g - Genf ,
Kämpf - Chauxdefonds und R u e d l - Lausanne .

Auf Antrag der Bcrncr Delcgirtcn und namentlich unterstützt
von W u ll s ch l c g e r wurde der frühere Beschluß , betreffend den
Ausschluß M o o r �s in Bern aus der Partei , aufgehoben , um
deren Einheit wieder herzustellen . Die Bcnicr Arbeitcrrmion hatte
sich infolge des Ausschlusses M o o r ' s auf keinem Parteitage nichr
vertreten lassen und stand mit der Parteileitung nicht mehr in
Verkehr .

In Sachen der politischen Polizei wurde derbe -
kannten Resolution , welche in Luzern beschlossen wurde , zugestimmt .

Zu de » im nächsten Jahre stattffudenden Nationalraths -
wählen soll der geschäftsleitcude Ausschuß wie in früheren Jahren
ein einheitliches Flugblatt herstellen lasten . Ferner soll in jedem
Wahlkreis , wo unsere Partei vertreten ist , selbständig mit eigene »
Kandidaten in die Wahlbewcgung eingetreten werden . Der nächste
Parteitag findet in G r e n ch e » ( Kanton Solothurn ) statt .

Um 3 Uhr nachmittags schloß Lang mit einem dreifachen Hoch
auf die schweizerische und internationale Sozialdemokratie den
Parwitag . _

Majestätsbeleidigungs - Prozetz Hardcn .
Die gegen den Herausgeber der „ Zukunft " Maximilian

H a r d e n gerichtete Anklage wegen Dkajestätsbeleidigung
nnd Beleidigung des Oberstaatsanwalts Drescher sowie des Amts -

gerichtSrathS v. P o d e w i l S beschäftigte gestern die I. Strafkammer
hiesigen Landgerichts I . Den Vorsitz führt LandgerichtSdirektor
Dr . F c l is ch , die Anklage vertritt Staatsanwalt P l a s ch k e , die
Verthcidigung führt Justizrath Munckcl . Der Zutritt zu
dem SitzuugSzinimer der Strafkammer ist nur gegen Karten
gestattet . Der Oberstaatsanwalt Dr . Wachler wohnt der Verhandlung
bei . — Hardcn wird beschuldigt , durch vier in der „ Zukunft " vcr -
öffcntlichte Artikel den Kaiser beleidigt zu haben . Es handelt sich
um die Artikel in Nununer 38 mit der Ucbcrschrift „ Pudel -
Majestät " , „ An den Kaiser " , „ Der Wahrheit Rache " und „ Groß -
Vaters Uhr " .

Vor Eintritt in die Verhandlung beantragt der Staatsanwalt
den Ausschluß der O c f f c n t l i ch k e i t für die ganze Dauer
der Sitzung . Der Gerichtshof beschließt , zunächst nur während der
Verlesung des beschlagnahmten Artikels die Ocffentlichkcit auszu -
schließen , sie aber während der Verlesung der drei übrigen Artikel
zuzulassen und sich drum schlüssig zu machen , inwieweit alsdann die
Oeffentlichkcit auszuschließen sei oder nicht .

Auf die Frage des Vorsitzenden über seinen literarischen Ent -
wickclungsgaug , die politischen Anschauungen u. s. w. erklärt der
Angeklagte : Die Gedanken , die er in seinen Artikeln in
der „ Zukunft " verfolgte , seien dahin gegangen : er habe
es für ein Unglück für das Deutsche Reich gehalten , daß
man den Fürsten Bismarck entlassen habe , weil er glaube ,
daß ein so ungeheurer Schatz von Erfahrung , Prestige und
Ansehen länger konscrvirt werden mußte , selbst wenn man dieser
mächtigen Person nicht in allen Dingen folgen konnte . Er selbst sei
in manchen Punkten von den Anschauungen des Fürsten Bismarck
abgewichen , beispielsivcisc in der dem Fürsten besonders am
Herzen liegenden Frage der Behandlung der Sozialdcmo -
k r a l i e. Er sei nie ei » blinder Vergöttern des Fürsten , aber
politisch und persönlich von Bewunderung und Liebe für ihn erfüllt
gewesen . Diesen Gefühlen habe er in der „ Zukunft " AnSdrnck ge¬
geben . — Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte , daß er den
Artikel „ Ter Wahrheit Rache " uicht verfaßt habe ; er wolle den
Verfasser nicht nennen , weil er dies nicht für anständig halte , biete
aber Beweise für seine Nichtverfaff ' crschaft an . Justizrath M n n ck e l
erklärt , daß er von dem Verfasser bcanftragt und ermächtigt sei ,
seinen Namen erforderlichen Falles zu nennen . — Der Gerichts¬
hof beschließt , die von dein Angeklagten vorgeschlagenen Zeugen zn
laden und zu vernehmen . — Auf Befragen des Vorsitzenden über
seine Stellung zn den Nachfolgern des Fürsten Bismarck läßt sich
der Angeklagte dahin aus : Den Grafen C a p r i v i habe er ent -

schieden bekämpft . Ten Fürsten Hohenlohe habe er zu -
nächst sympatbisch begrüßt , die Spmpathie habe aber

nachgelassen , weil er meinte , daß First Hohenlohe wegen
seines hohen Alters nicht die genügende Thatkraft bc -

sitze . Andere Vertreter der Staatsrcgicnmg habe er dagegen
wiederholt gerühmt , so den KriegSminister B r o n s a r t von
S chellendorff , Herrn v. M i q u e l , den Grafen P o s a -
d o w s l y , den Staatssekretär v. T i r p i tz ec. Auch sei er für die

Marineforderungen eingetreten . Keineswegs habe er bei
der Regierimg alles schlecht gefunden , sondern sei in wichtigen
Fragen mit der Regienrng gegangen und habe seine Stimme dafür
erhoben . Er schreibe aber nicht allein in der „ Zukunft " , seine Artikel

seien doch nur eine Nuance in einem Gcsammtbilde ; in der

Wochenschrift erheben sich viel gewichtigere Stimmen , seine eigene
sei nur ein Ton in der Polyphonie und so sei es denn wiederholt
gekommen , daß Vertreter der Regierung , die nach seiner eigenen
Meinung ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren , in der „ Zukunft "

fiirsprcchcr
fanden . — Hierauf wird der Angeklagte beftagt , welche

escrkreisc die „Zukunft " habe . Er erwidert : Die . Zukunft ' habe
die weiteste Verbreitung aller derartigen Wochenschriften . Er könne ,

ohne nlhmrednerisch sein zu wolle », ivohl sagen , daß die „ Zukunft '
von den besten Schichten der Bevölkerung gelesen
werde ; außerordentlich stark sei sie in der A r m e e und auch in den

höheren Stellen der Armee verbreitet , sehr viel werde sie in

adligen Kreisen gehalten . Die Auflage sei 10 —12 000 .
Staatsanwalt : Giebt der Angeklagte zu , daß er 1. die

Politik des Deutschen Reiches seit dein Abgänge des Fürsten
Bismarck als eine durchaus verkehrte bekämpft hat ? und 2. daß er
den Standpunkt vertreten hat : diese Politik sei auf die eigene
Initiative des Kaisers zurückzuführen und dicj Reichskanzler besäßen
kein genügend starkes Rückgrat ? — Angeklagter : Er habe nie

gesagt , daß alle Maßregeln der Regierung durchaus verkehrt seien ,
habe vielmehr manche gelobt , gebilligt und gefördert . Die zweite
Frage lehne er mit aller Entschiedenheit ab ; er habe im Gegcntheil
immer davor gewarnt , die Person des Monarchen immer gn den

Vordergrund zu drängen , damit nicht der falsche Glaube entstehe ,
daß alles Unheil von dem Monarchen ausgehe .

Nach Verlesung der Artikel beantragt der Staatsanwalt wiederum
den Ausschluß der Oeffcntlichkcit wenigstens für die Dauer der Ver -

Handlung über den Artikel „ Pudel - Majestät " . Der Gerichtshof be -

ichließt den Ausschluß während der Verhandlung dieses Artikels ,
weil sich an den Artikel Erörtcningcn über die Person des Kaisers
knüpfen müßten , deren öffentliche Verhandlung eine Gefährdung der

öffentlichen Ordnung besorgen lasse . Einen Beschluß über die

übrigen Artikel behält sich der Gerichtshof vor .
Der erste der unter Anklage gestellten Artikel behandelt das

Laboulaye ' sche Märchen „ Le prince Caniche " . Dieses schildert , wie
der Angeklagte in einem seiner Artikel hervorgehoben hat , „ wie ein
edler Fürstensohn allen Versuchen der Byzantiner , ihn zu verblenden

und zum Tyrannen zu erziehen , siegreich widersteht , weil die Er -

fahrungen , die er selbst macht — der Märchendichter läßt sie ihn als

Pudel machen — ihn zu ganz anderer Anschauung und zu weiser Selbst -

beschcidung führt . Hyazinth hat als fünfzehnjähriger Prinz , dessen

Geijt eine schlechte Tradition verwirrte , die eigene Kraft übcr - �
schätzt , seiner Körperstärkc und namentlich semer Intelligenz zu viel

zugetraut , aber er findet sich, als er auf den Thron gelangt ist , bald

selbst und wird nicht nur ein gnterKönig , »ein : ein Musterbild moderner

Monarcheutugend . — In dem zweiten Artikel „ An den

Kaiser " beklagt sich der Angeklagte über die erfolgte Be -

schlagnahme des Artikels „ Pudel - Majestät " und setzt aus -

einander , daß derselbe unmöglich beleidigend sein könne .

Es wäre doch sonderbar , wenn ein Märchen , das in Frankreich vor

31 Jahren , in der schlimmsten Zeit der napolcomschen Vncherzensur, .
in den Tagen des erbitterten Polizcikampfcs gegen Rochefort ' s
„ Lantcrne " . unbeanstandet blieb , heute im Deutschen Reich den

Thatbestand eines Majcstätsverbrechens enthalten solle . Der Artikel

bemüht sich dann noch ausführlich , dem Kaiser die „ Wahrheit " zu

zeige » und ihn zu überzeugen , daß er seit Jahren schmählich betrogen
werde und daß die Stinnmmg im Volke nicht so fei, wie sie dem

Monarchen geschildert werde , sondern so, daß die wärmsten Art -

Hänger der Monarchie sie bckiiniryert , mit wachsender Besorgniß

sehen . Es wird dann auch von der „ Tölpelei des Uebercifers " in

der Verfolgung solcher angeblichen Majestätsbelcidigungen sge -

sprachen und gesagt , daß , wenn alle Leute ans solchem

nndü ähnlichem Anlaß der Majestätsbeleidigung angeklagt
würden , bald die ganze Elite des deutschen Volkes

hinter Kerkcrnrauern sitzen und die Welt dann beklommen

erkennen würde , daß Treitschkc Recht hatte , als er zu

sagen Pflegte , jeder ehrliche Royali st sündige heut -

z tl t a g e ' ut i n d e st e n s einmal in j e d e nt M o n a t g e g e n

den MajestätsbeleidigiingS - Paragraphen . — Der
dritte Artikel betitelt sich „ Der Wahrheit Rache " und hat den

Zusatz „ Aus dein babylonischen Talmud " . ES wird darin erzählt , daß
die Wahrheit in Gestalt eines nackten Weibes sich durch cineir Schrift -

gelehrten vor den Thron >eines Königs habe führen lassen , der

von Heuchlern nnd Schmeickflern umgeben sei . Der König habe die

angebliche Weisheit ocs Weibes prüfen ivollcn und eine Anzahl von

Fragen an sie gerichtet . Die Antworten seien so ausgefallen , daß der

König schließlich von Zorn erglühte und das Weib fesseln und kreuzigen
hieß . Das Weib aber habe sich vom Kreuze losgerissen k . : c. —

In dein vierten Artikel endlich wird in dem Gewände einer ein -

fackren Dorfgeschichte allerlei von „ Großvaters Uhr '
erzählt : Großvater hatte eine alterthümliche Uhr . die so ging ,
ivic noch nie eine im Dorfe gegangen Ivar ; wenn sie schlug , hatte
jeder im Dorfe seine Freude an dem vollen , tveichen Klange ; die

Leute im Dorfe gewöhnten sich nach dieser Uhr an Ordnung und die

Witterung konnte ihr nichts anthu » . Dreißig Jahre lang stand sie
keine Stunde still und keine Reparatur sei nöthig gewesen . Der

Hof des Großvaters sei nach und nach der stattlichste in der Ge -
mcinde geworden , nnd wenn man ihn fragte , mit welcher Zauber «
kraft er dies erreicht , habe er ans die alte Uhr gewiesen und

gesagt : „ Da ! der verdanke ich alles . " Als der Großvater ge -
storben war , sei sein Enkel , Hans Joachim Brand , sein Erbe ge -
worden , dessen jugendfeurige Ungeduld mit dem altbäterischcn
Krimskrams bald aufgeräumt und auch die altbewährte eiserne Uhr
eines Tages auch in die Rumpelkammer geworfen habe . Es
wird daim erzählt , wie nach nnd nach , seitdem die alte

Uhr die Leute nicht inehr in Ordnung hielt , auf dem Hofe
alles drunter nnd drüber gegangen sei , bis schließlich Hans
Joachim Brand sich entschlossen habe , den alten Kasten be -

hutsam wieder vom Boden zn holen , sie zu reinigen und
mit bester Bronzcfarbe anzustreichen und eines Tages wieder an den
alten Platz zn stellen . Die Wirkung , die dieses Beginnen des jungen
Erben haben sollte , sei aber ausgeblieben . Im Dorfe habe man

gelauscht und gehofft , nun wieder den vollen , tiefen und weichen
Klang der alten Uhr , die noch besser als alle anderen aus der

Dntzcndfabrik ging , zu hören , sie hatten sich aber getäuscht , denn
die Uhr sei stumm geblieben , weil Hans Joachim Brand

befohlen hatte , daß sie nur als eine Art
_ Zierrath dienen .

im übrigen aber stehen bleiben und es ihm selbst vorbehalten sein
solle , auch ferner selbst die Zeit zu bestimmen . Unter diesen Um¬

ständen sei eS mit der Freude , welche das Herunterholen der alten
Uhr bei de » Dorfbewohnern hervorrufen sollte , nichts gewesen , denn
diese hatte » gehofft gehabt , daß die alte Uhr ihnen nun auch wieder

schlagen und ihnen iviedcr die Stunde weisen sollte . — Nachdem die
Ocffcntlichkeit ausgeschlossen worden war , erfolgte die Verlesung einer

großen Reihe der vom Angeklagten verfaßten Artikel , die bts auf
das Jahr 1891 und darüber hinaus , als der Angeklagte noch unter
dem Pseudonym „ Apostata " schrieb , zurückgiilgen . Der Staatsanwalt
will ans diesen Artikeln belveiscn , welcher Art die Tendenz ist , die
der Angeklagte verfolgt . — Die Oeffentlichkeit wurde nicht wieder

hergestellt . Die Verhandlung soll am Mittwoch fortgesetzt werden .

Uoknles .

DaS städtische Bibliothekwesen Berlins befindet sich seit
mehreren Jahren wieder in aufsteigender Entwickclung . In den
27 V o l k s b i b l i o t h e k e n hat die Zahl der Entleihungen ( die
mit recht als ein Gradmesser des Interesses der Bevölkerung an
den Bibliotheken gilt ) auch im letzten VerwaltungSjahre wiederum

beträchtlich zugenommen . Im Laufe des Jahres 1897/98
wurden — bei einem Bücherbestand von 98 526 bezw .
100 520 Bänden am 1. April 1897 bezw . 1898 — 600 853 Bände

entlichen , dagegen in den 5 Vorjahren bis 1892/93 zurück : 543 580 ,
462 748 , 427 201 , 875 887 , 863 155 Bände . Von den 1897/98 ent -

liehencn Bänden kommen auf deutsche schöne Literatur 280 661 ,
Jugendschriften 105 268 , Zeitschriften und Sammelwerke 97 582 ,
ausländische schöne Literatur 42 402 , Geographie 20 301 , Geschichte
und Biographien 19 368 , Naturwissenschaften 12 556 , Technologie
7031 , griechische und römische Klassiker 3504 , Kunst 3313 ,
Mathematik 2080 , Staats - und Rechtswissenschaften 2073 ,
Sprachktinde 1584 , Philosophie 1198 , Pädagogik 1043 , Theologie
984 . Der Bericht der Kommission für die Verwaltung der

VolkSbibliotheken und Lesehallen bemerkt hierzu , daß die Berliner

Bibliotheken nur dieselben Erfahrungen machen , wie wohl alle
anderen Volksbibliotheken des Deutschen Reichs und des Auslandes ,
die englischen und nordamcrikanischen Freibibliothckcn nicht aus -

genommen : am meisten begehrt ist dte Untcrhaltungs - Literatur .
Auch in der großen Chicaaocr Volksbibliothek , die 1897
bei 229 000 Bänden Bestand 1 216 000 Bände auslich , wird
in erster Linie UnterhaltungSliteratur verlangt : englische Belletristik ;
nächstdem Jugendschriftcn , Geschichte . Geographie ic. In Berlin hat aber
auch die Lektüre populär - wissenschaftttchcr Werke in den letzten
Jahren nicht unerheblich zugenommen . Die Kommission bedauert ,
daß es an literarisch genügend borgcbildetcn Personen fehlt , die
als Bibliothekare das Ptlblikimt noch mehr zu gunstcn
ernsterer Lektüre beeinflussen könnten . Unter den einzeliten
Bibliotheken steht jetzt an der Spitze die erste Bibliothek
( Mohrenstraßc ) mit 51 314 entliehenen Bänden , — dieselbe Bibliothek ,
die z. B. 1892/93 mit nur 3747 entliehenen Bänden letzte von
allen war ! Neben der Erneuerung des Bnchermaterials und der
Erleichterung der Benutzung — Maßregel » , die nicht nur dieser ,
sondern auch den anderen Bibliotheken viele neue Leser zugeführt
haben — hat besonders die Nachbarschaft der Lesehalle
günstig auf die erste Bibliothek eingewirkt . Die Lesehalle
war 1897/98 an 354 Tagen von 18 446 Männern und .
784 Frauen besucht , das sind im Durchschnitt pro Tag rund
52 Männer und nur 2 Frauen . Der Bericht sagt , sie habe „ eine
sehr erfteuliche Entwickelung genommen " . Leider scheint das für
1897/98 doch nicht ganz zutreffend zu sein. Eine Ver -



ßTeidjmtfl mit 1806/07 ist freilich . da die Lesehalle erst am
10. Oktober 1806 eröffnet wurde , nur für den Winter
möglich . Der Besuch stellte sich November bis März 1806/07 aus
10 877 Männer und 666 Frauen , da�coen in derselben Zeit
1897/98 nur auf 7977 Männer und 359 Frauen . Das ist ein er -
hcblichcr Riiclqang : aber vielleicht kommt für 1896/07 der Reiz der
Neuheit in bctracht . Die Entwickclung dieser 1. Lesehalle — über
die 2. , im April 1898 eröffnete wird erst im nächsten Jahre berichtet
— wird sehr durch R a u m mangel gehemmt , das hebt der Bericht
selber hervor . Zluch die Bibliotheken befinden sich meist in un -
genügenden Räumen , sodas ; die Bemühungen , den Abendbetrieb , der
sich in einigen Bibliotheken gut bewährt hat , noch an anderen ein -
zuführen , zum theil an Raummangel gescheitert sind . Daß in
dem Bericht auch die alte Klage über Geldmangel nicht fehlt ,
versteht sich von selbst . 1807/03 betrugen die Ausgaben 40 516 M. ,
die Einnahmen 40 792 M. Unter den Einnahmen waren die Haupt -
Posten 28 595 M. ordentlicher Zuschufi aus Gemeindemitteln ( früher
regelmäßig 24 300 M. ) und ein Extraordinarium von rund 6000 M.
( trte früher ) für Neuausstattung bestehender Bibliotheken uitd 1600 M.
für die zweite Lesehalle .

Die obligatorische Verbrennung von Leichen solcher Per -
fönen , die an einer ansteckenden Krankheit , wie Pest , C h o l e r a ec.
gestorben sind , regen hiesige Aerzte in einer an den Magistrat und
die Stadtverordneten - Verfanimlung gerichteten Petition an . In dem
Schriftstück wird aus die großen Gefahren hingewiesen , welche die
Beerdigung derartiger Leichen im Gefolge haben kann rmd daher
fordern die Petenten von den städtischen Behörden den Beschluß , daß
schleunigst in Berlin eine Einäscherungsgelegcnhcit für die sogen .
Seucheukadavcr geschaffen werde . In ' der Petition findet sich noch
der folgende beachtenSwerthe Hinweis :

„ Das städtische Krankenhaus Moabit ist bekanntermaßen dazu
auSersehen , in einem Epidemiesalle die Kranken und Verdächtigen
aufzunehmen , daher dürste sich das Terrain dieser Anstalt in aller -
erster Reihe zur Errichtung der in Vorschlag gebrachten Vcrbrennuugs -
ankage eigneil . Zwar würden die technischen Einrichtungen des
Ofeils in der Leichen - Sammelstelle vollständig zur Einäschenlng
der Leichen ausreichen , doch muß es im höchsten Grade bedenklich
erscheinen , dieselben von Moabit nach der D' iestelmeherstraße zu
überführen , wobei sie aus dem weiten Wege die belebtesten Stadt -
viertel passiren müßten . "

Das maßgebende Muckerthum würde eine hhgienische Maßnahme
dieser Art schon zu hintertreiben wissen , falls die städtischen Be -
Horden wirklich dem Wunsche der Petenten nachkommen mochten.

Ten Hofpredigcr Storker plagt der Teufel wieder einmal .
In einem vorgestern „ zum 21 . Sonntag nach Trinitatis " heraus -
gegebenen Traktätcheil beschäftigt er sich fehr erregt mit diesem
burschikosen Herrn . Der Gottseibeiuns hat nach dem gewiß zu -
treffenden Bericht des wahrheitskundigen Gottesmauncs wieder ein¬
mal die unkluge Marotte , in der schon vom Apostel Petrus nach
Gebühr gekennzeichneten Maske deS brüllenden Löwen einher -
ziltrollen . Ja , mehr noch . Satan spielt sich in so fragwürdiger
Gestalt sogar als höchst verderbliches - von xolitiüon auf . Man
deruchme , was Stockcr berichtet :

„ Geht der Teufel umher wie ein brüllender Lowe , — man
braucht n u r in m a il ch e V e r s a m m l u n g e n zu gehen , um
ihn brüllen zu hören . Wilde Gottlosigkeit , freche Empörung
gegen Obrigkeit und Gesetz schreien laut in die Volks -
niassen hinein n n d verführen Unzählige . "

Und weiter : „ Kann man doch bei den zunehmenden Greueln
unserer Tage mit Händen greifen , daß eine persönliche Macht
des Böse n sein mutz ,

'
welche die Menschen in den Abgrund

führt . Man denke nur an die Mordversuche , die
seit Jahrzehnten gegen gekrönte Häupter
unablässig geplant und geübt werden , an
die Freude und Z u st im m u n g , die solche Misse -
th aten in den Kreisen der Gottlosigkeit finden
— und man kann nicht zweifeln , daß eine teuflische Bosheit
viele Seelen beherrscht . "

Wir empfehlen Herrn Stöcker , sich recht steißig beim Himmel
daftir zu verwenden , daß er solche Ungehöriqkeiten des Teufels doch
ja nicht mehr zulasse . Denunziationen erfüllen nach oben hin ja
vielfach ihren Zweck .

Wie nothwendig es ist , daß dem Unternehmerthum die unum -
schränkte Handhabe des A r b e i t s n a ch Iv e i s c s genommen werde ,
beweist ein Vorfall , der sich kürzlich auf dem ArbeitSnachweis - Burcau
der Tapezirer - Jnnung abgespielt hat . Ein Gehilfe war von
einem Provinzorte hier zugereist gekommen und wollte sich in den

Arbeitsnachweis der Innung eintragen lassen . Dort schlug man ihm
jedoch dieS Verlangen ab . Als er sich nach dem Grunde der Matz -
regel erkundigte , ward ihm die Antwort , daß er nach dem hierher
gelangten Bericht seines früheren Meisters „ mit der Staatsnnwalt -
schast ' zu thun habe " und daher nicht eingetragen werden solle .
Obgleich der Gehilfe betheucrte , daß er sich keines Ver -
geh' enS bewußt sei , blieb der Bureaubeamte bei seiner Be -

hauptung . Nachdem der Arbeiter der Sache weiter nachgeforscht
hatte , stellte sich folgendes heraus . Ter auswärtige Meisler hatte
einen Berliner Waisenknaben als Lehrling iauszubilden . Von dem

Gehilfen war nun der hiesigen Waisenhaus - Vcrwaltung milgctheilt
worden , daß der Knabe namentlich durch ungehörige Sonntagsarbeit
überanstrengt würde ; außerdem hatte der Gehilfe in einem Brief an
einem Kollegen , der bei dem Meister in Beschäftigung stand , die

dortigen Arbeitsverhältnisse kritisirt . Diese Handlungen waren nun
von den : naiven Meister als solche aufgefaßt worden , die vor den
Staatsanwalt gehören : « nd weil der auswärtige Meister in diesem
Sinne »ach Verlin berichtet hatte , blieb es bei der Maßregelung des

Gehilfen . Der Geschädigte verschaffte sich in der Angelegenheit
einen NechtSbeiftand . Der Anwalt bat den Obenneister der Innung
uin Auskunft in der Sache und dieser , ein Herr Kretz , richtete an den

Fragesteller folgende Zuschrift :
„ Ans Ihr Geehrtes bezüglich des Tapezierergehilfen X. wollen

Sie gefälligst zur Kenntniß nehmen , daß unser Arbeitsnachweise -
Bureau , welches aufKosten derJnnung errichtet , unterhalten und geleitet
wird , mit vollem Recht — ini Interesse der Disziplin — renitente

Menschen , welche sich nicht anständig betragen , von der Einschreibung ,
resp . weiterem Beschäftigungsnachweis ausschließt . Wir hoffen in

unserir Räumen Herr zu sein und lvollen es auch bleiben . "
Der Gehilfe sieht sich nunmehr gezwungen , auf dem Klagewege

sein Recht zu erstreiten . Die Arbeiter mögen an diesem Beispiel
aber scheu , wie nothwendig es ist , die gewerkschaftliche Organisation
dem Unteruehmerthum gegenüber zu stärken .

Zur Kcnnzcichnnng dcS HanSbesitzerthums . Die Haus -
�besitzervereine Berlins haben Einspruch dagegen erhoben , daß der

Mietherverein beim Polizeipräsidium in Berlin den Erlaß einer Ver -

ordnung angeregt hat , wonach an jedem Hause der Name des Eigen -
thümers angegeben werden soll : sie meinen , die stillen Portiers , die

Hauswarte oder das Polizciburean gäben genügende AnSkunft ,
eventuell könne man ja auch in das Grundbuch Einsicht nehmen .
AIS eS sich darum handelte , die Einsichtnahme in daS Gnindbuch zu
erleichtern , waren es die Hausbesitzervereine , die dagegen den leb -

haftesten Widerspruch erhoben . Angesichts des flotter denn je floriren -
den Bau - und Hypothekenschwindeis niag mancher Hausbesitzer aller¬

dings Ursache genug haben , seinen Namen so verborgen als mvalich

zu halte ». Aber was geht daS die doch zum mindesten ihrer persön¬
lichen Ansicht nach auf ehrenhafter Mitgliedschaft beruhenden Haus -
besitzervereine an ?

In der heute , nachmittags 5 Uhr , stattfindenden Stadt¬

verordneten - Sitzung steht u. a. auf der Tagesordnung :

Fortsetzung der Berichterstattung über die Vorlagen betr . den Ab -

schlutz eines neuen Vertrages nnt den Berliner Elektrizitäts -
w e r k e n und die Entbindung der Berliner Elektrizitätswerke von
der Verpflichtung zur Legung von Kabelleitungen in einer Reihe
von Straßen innerhalb deS im Vertrage vom 25. August 1888 be -

stimmten Stadtgebietes . — Berichterstattung über die Vorlage betr .
den zur Begriindung eiiws vegetarischen Kinderheims
bestimmten Nachlaß des Prof . Dr . Julius Baron . — Antrag betr .

lden Beschluß der Berffammlung vom 25. Mai d. I . wegen Herbei -

führung einer Reform der Bestimmungen über die Ausübung der
Sittenpolizei und von fVorkehrmtgen , um Mißgriffe und Aus -
schreitungen von Exekutivbeamten bei Verhaftungen und Festnahmen
zu verhindern .

Der Winter - Fahrplan der Großen Berliner Straßenbahn
tritt , wie schon gemeldet , heute , 1. November in kraft . Dadurch
gelangen die nachbezeichnetcn Aendcrungen zur Einführung : Die
Linie ' „ Lützolvplatz —Brandenburger Thor —Alexander - Platz " wird
nicht mehr nach dem letzteren , sondern von der Münz - und Wein -

meisiersiraßen - Ecke durch die Alte Schönhauser Straße über das

Schönhauser Thor durch die Wcißenburger Straße bis zur Danzigcr
Sttaße geführt ; die Linie „ Wedding - Platz — Leipziger Platz " wird
durch die Potsdamer Straße bis zur Groß - Gorschensttaße verlängert
und die bisherige Signalfarbe dieser Linie von halb weiß , halb
roth in „ gelb mit rothem Strich " abgeändert . Die Theil -
linie der Ringbahn „ Oranienburger Thor — Brandenburg -
straße " , Ecke der Gitschinersttaße , wird bis zum Halleschen Thor
weitergeführt . Auf der Linie „ Gesundbrunnen —Molkenmarkt —

Kreuzberg " soll der Betrieb bereits um V- 6 Uhr früh beginnen und
bis um 3l *l Uhr nachts ab beiden Endpunkten aufrechterhalten
werden . Für die Linie „ Zoologischer Garten —Treptow " wird des

schwächeren Verkehrs wegen statt des bisherigen 12 Minuten - ein
24 Minuten - Betrieb eingeführt . — Ferner gelangen durch den

Winterfahrplan aus verschiedenen Linien wiederum Fahrpreis -
Ermäßigungen zur Einfiihrung . — Die Wagen der Linie „ Molken -
markt —Charlottcnburg ( Amtsgericht ) " verkehren nicht mehr durch die
Kurfürstenstraße und den Kurfürstendamm , sondern durch die Nettel -
beckstraße , Kleist - und Tauenzienstraße .

Ucber die Flngschriften - Literatur dcS JahreS 1848 , mit
besonderer Berücksichtigung der Friedländerffchen Sammlung der
Berliner Magfftratsbibliolhek , sprach am Sonnabend im „ Verein für
die Geschichte Berlins " Herr Dr . Brendicke . Das Interessanteste
in seinen Ausführungen war das Geständnitz , daß er seiner
Zuhörerschaft einiges, ' auf das man bei seinem Vorwage
rechnen mußte , nicht bieten konnte oder wollte . Es
war ihm , trotz aller Bemühungen und trotz Unterstützung
durch den Stadtarchivar Dr . Clauswitz , nicht gelungen , die
Erlaubniß zur öffentlichen Auslegung der Flugschnften der Fried -
ländcr ' schen Sammlung zu erhalten . ( Als Ersatz war eine private
Sammlung zur Ansicht ausgelegt . ) Es steht doch manches darin ,
sagte er , was nicht für jedermann ist . Durch wen sein ,
augenscheinlich als staatsgefährlich erachtetes , Vorhaben ver¬
eitelt worden ist , verschwieg er leider . Er selber unterwarf
hinterher den Stoff seines Vortrages einer Zensur ähnlicher
Art . Bei der Auswahl von Flugblatt - Titeln und Gedichten , die
er vortrug , hatte er die meisten Persönlichkeiten berück -
sichtigt , die ' in der Berliner Bewegung des Jahres 1848 eine größere
Rolle spielten und daher auch in den humoristischen und satirischen
Flugschriften jener Zeit vorkommen . Nur von den zahlreichen
Deutlichkeiten , die man im Revolutionsjahre über den Prinzen von
Preußen , den späteren Kaiser Wilhelm I. , in Flugschriften lesen
konnte , wollte er nichts nnttheilen , obwohl gerade sie in einer Dar -

stellung der Flugschriften - Literatur des Jahres 1843 am aller -

wenigsten fehlen dürfen . War ihm diese Zurückhaltung gleickffalls
von den magistratlichen Hütern der Friedländerffchen Sammlung
nahegelegt worden ?

Beschlagnahmt wurde neuerdings auf Anordnung der Staats -

anwaltschast zu Leipzig die am letzten Sonnabend erschienene
Nummer 32 des „ S i m' p l i e i s s i m u s ", dessen vorletzte Nummer
bekanntlich ebenfalls beschlagnahmt worden war . Jetzt ist die
Konfiskation erfolgt wegen des Bildes auf Seite 1 : „ Kriegs -
erklärung " und des Gedichtes auf Seite 2 : „ Meerfahrt . " Bild und

Gedicht beziehen sich auf die gegenwärtige Palästinareise des Kaisers
und sollen nach Ansicht der Leipziger Staatsanwaltschaft Ma je st äts -

beleidigungen enthalten .

Die Berliner Pattetfahrt - Aktiengesellschaft erweitert ihren
bereits nach ca. 60 Städten Deutschlands bestehenden Packct - Expreß -
Verkehr vom 1. November d. I . ab auf die Städte Danzig , Dort -
mund , Kassel , Kiel .

Neber den in ZlnSsicht stehenden Spielerprozeß berichtpü
hiesige Blätter : In die Spieleraffäre im Westen ist endlich nach
wochenlanger Untersuchung Licht gebracht worden . Die an der Ajt -
gelegenheit Betheiligten hatten , nachdem die Polizei ihnen auf ' dze
Spur gekommen war , eine geheime Versammlung abgehalten und
beschlossen , nichts zu verrathen . Mehr als 50 Personen , welche bisher
in der Sache vernommen sind , haben denn auch fast gleichlautend be -
kündet , die Bankhalter nicht zu kennen . Diese seien nur unter ihrem
Spitznamen , wie „ Major " , „ Hauptmann " ze. bekannt . Zugegeben wurde

allerdings , daß i » einem Lokal der PallaSstratze gespielt worden sei ,
doch seien die Spiele harmloser Natur geivesen . Den Nachforschungen
des Kriminalkommissars v. Manteuffel ist es nun aber doch gelungen ,
die Namen der Bankhalter , Schmicresteher und Schlepper zu ermitteln .
Die Hauptgeschädigten heißen Grabowski , Jost . Thuren , Hopp und
Trillow . Es ist ferner festgestellt, daß in der Wohnung eines der

Vorgenannten in der Katzbachstraße sehr hoch gespielt wurde .

In einem Falle ist dein Prokuristen einer hiesigen Firma
die Summe von 800 Mark abgenonimen worden . Unter
den Opfern der Bankhalter befindet sich ein Ziqarrenhändler ,
»velcher im Laufe eines Jahres sein Geschäft und sein
Vermöge » in Höhe von 20 000 M. verspielt hat . Die Aufhebung
dieser Spielergesellschast , welche zahllose Existenzen aus dem Gewissen
hat , wird in der ganzen Gegend mit großer Genugthuung begrüßt .
Bezeichnend ist es , daß sicki rmter den Bankhaltern auch ein

pensionirtcr Polizeibeamter befand . Die für Eröffnung des Haupt -
Verfahrens erforderlichen Beweismomente , welche gerade bei Spieler -
affairen schlver zu gewinnen sind , befinden sich in Händen der Be -

Horden . Sollten die bethciligten Zeugen bei ihrem Leugnen beharren ,
dürfte sich im Anschluß an den Spielerprozeß ein großer Meineids -
Prozeß entwickeln .

Das Verschwinden der beide » Kinder des GastwirthS Hilpert
beschäftigt noch immer die Behörden . In der Vennuthung , daß
Frau Hilpert mit den Kindern nach Amerika abgefahren sei , hatte
man die Hafenbehörden diesseits und jenseits des Ozeans auf sie
aufmerksam gemacht . Diese Maßregel blieb jedoch ohne Erfolg .
Jetzt haben die Ermittelungen , wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt ,
unerwartet eine neue Richtung bekommen . Vorgestern wurde auf
dem Nazareth - Kirchhof an der Müllerstraße eine Tochter des Pfarrers
Diestelkamp beerdigt . Dabei waren viele Kinder auf dem Friedhofe .
Frühere Gespielinnen aus dem Hause Müllcrstr . 35 », in dem Hilpert
wohnt , sahen nun auch die verschwundenen Kinder , achteten aber
nicht darauf , wohin sie später gingen . Ein Hausbewohner will den
steinen Fritz Hilpert schon vor einigen Tagen in jener Gegend ge -
sehen haben . Man vermuthet daher , daß auch Frau Hilpert sich
noch in Berlin befindet , um _ erst später , wenn die Angelegenheit
mehr oder weniger in Vergessenheit gerathen sein konnte , mit den
Kindern nach Amerika zu reisen . Ihren Aufenthalt zu ermitteln , ist
noch nicht gelungen .

Erschossen hat sich gestern Vormittag der Inhaber eines Patent -
bureaus , Max Markovits , in seinem Bureau Lindcnstr . 54. Ueber die
Ursache des Selbstmordes ist nichts bekannt .

Den fünften Selbstmordversuch machte Sonntag Abend der
22jährige Reisende Otto Zieste , der gegenwärtig ohne Stellung und
Wohnung ist . Dem jungen Manne will nichts recht gelingen . Da er
aber auch anderen nicht zur Last fallen mag , so hat er schon wieder -
holt versucht , seinem Leben ein Ende zu machen . Zweimal hatte er
sich bereits erhängt , wurde aber noch rechtzeitig abgeschnitten , einmal
wurde er aus dem Wasser gerettet und ein viertes Mal versuchte er
ohne Erfolg , sich durch Gift zu todten . Sonntag Abend besuchte er
' einen Vater in der Altonaerstraße . Hier traf er auch seine Schwester
und deren Maim . Da der Vater augenblicklich krank ist , so ver -
anlaßte die Schwester ihren Bruder , mit ihr und ihrem Manne in
ihre Wohnung zu gehe ». An der Sandkrugbrücke wollte er in den
Kanal springen und konnte nur mit Gewalt davon abgehalten
werden . An der Kronprinzenbrücke brach er plötzlich zusammen . Mit
Hilfe eines Schutzmannes brachte man ihn nun in ein Krankenhaus .

Hier stellte sich heraus , daß er sich wieder mit Snblrmatvillen zu

vergiften versucht hatte . Es scheint , daß er auch jetzt wieder mit

dem Leben davonkommen wird .

Ein großer Fabrikbrand brach Montag Nachmittag kurz nach

4 Uhr auf dem Grundstück Neue Friedrich st raße 3 aus . Dort

hat in den 4 Etagen des massiven rechten Seitenflügels die Firma
Büttner u. Grüner eine Dampfsärberei eingerichtet , die , ' zum größten
Theil vernichtet wurde . Das Feuer entstand in dem im zweiten
Stock befindlichen Trockenraume und zwar dadurch , daß ein Sattler ,

auf einer Leiter stehend , bei verschlossener Laterne an einem Trans -

missionsriemen hantirte . Hierbei kam die Leiter zum Fallen , die

Lampe zersclilug , und im Nu stand der stettg unter einer Wärme

von 50 Grad gehaltene Trockenraum in Flammen , die

an den ausgetrockneten Hölzern reichliche Nahrung fanden .
Die mit Wassereimern herbeistürmenden Arbeiter wurden

durch die Gluth zurückgetrieben , und als der erste

Löschzug eintraf , hatte sich das ' Feuer bereits über den ganzen zweiten .
Stock verbreitet . Auf die Meldung „ Mittelfeuer " rasselten von allen

Seiten Löschzüge heran , die unter Leitung des Branddirektors Giers -

berg einen Angriff von zwei Seiten unternahmen . Während vier

Schlauchleitungen von dem Vorderhause und dem Hose aus an -

griffen , wurden zwei Dampf - und fünf Druckspritzen nach dem noch
unbebauten Nachbargrundftücke Nr . 2 gerückt , deren Schlauch -
leitungen über zwei aufgestellte mechanische Leitern geführt
wurden . Mittlerweile hatte das Feuer die Decke nach
der dritten Etage durchschlagen und auch den Dachstuhl er -
faßt. Ebenso war an einer Stelle auch die Decke nach der ersten
Etage durchgebrannt , doch konnte einer großen Verbreitung des
Elements bald gesteuert werden . Da die ziveite und dritte Etage ,
8 Fenster Front , ausbrannten und neben den dort ausgestellten
Maschinen auch der Dachstuhl eingeäschert wurde , so ist der verur -

sachte Schaden sehr bedeutend . Nach etwa zweistündiger Loschnngs -
thätigkcit galt die Gefahr als beseittgt und konnten einige Löschzüge
wieder abrücken , doch werden die Äufräumungsarbeiten die Nacht
hindurch kaum beendet werden .

Ein falscher Kriminalbeamter ist am Sonntag Abend am
Zoologischen Gatten in der Kurftirsten - Allee abgefaßt worden . Licht¬
scheues Gesindel , das es aus Erpreffungen abgesehen hat , ttteb hier�
fchon wiederholt sein Unwesen . Am Sonntag Abend legte sich der
Knminalwachtmeister Potschka mit einem Begleiter auf die Lauer .
Es dauerte auch nicht lange , da tauchte ein falscher Beamter auf
und drohte einem Mädchen mit Festnahme . Potschka und sein Be -

gleiter sprangen nun zu , ergriffen den Burschen und brachten ihn
auf die Wache . Es war ein Maurer Krole aus Berlin .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 2. November , kfuüttags 12 Uhr , werden
in der Marienkirche auf die Reformationszeit bezügliche Kompositionen vor¬
getragen : Arien von Bach , ein Duett von Blumner , Präludien uberi Eine
feste Burg re. , durch Herrn Musikdirektor Dienel . Frl . Klara Krause , Fräulein
Hedwig Schucidt , den Violinist Herm Thiele und Herrn R. Schwiesselmann .
Der Eintritt ist frei .

Volksthnmlichc Kurse von Berliner Hochschullehrern . Herr
Proseffor Dr . Alfred Gotthold Meyer beginnt am Mittwoch , den 2. Ro -
vcmber , 8Vj Uhr abends , seinen Vortragseyllus über „ Kunstdenkmäler
Berlins " im Hörsaal des Kunstgewerbemuseums , Prinz Albrechtsir . 7. Der
Vortragende wird behandeln : DaS Denkinal des Groben Kurfürsten , das
königliche Schloß , Berliner und Potsdamer Bauten unter Friedrich dem
Großen , Brandenburger Thor und Gottfried lschadow , Schinkels Berliner
Bauten und Rauch ' s Denkmal Friedrich des Großen . Die Borttäge sinden
Mittwochs , den 2. , 9. , 23. und 30. November , 7. und 14. Dezember , 8Vj Uhr
abends , im Kunstgewerbemuseum statt . Eintrittskarten für Männer » nd
Frauen sind zu haben bei : G. Belling , Cigarreugeschäft , Leipzigerstr . 136 ;
A. Schulz , Holzmarkt str. 60, H. ; Tischendörfer , Sophienstr . 2 ; Trantwew ' sch «
Buchhandlung , Leipzigerstr . 8, sowie in der Zentralstelle für Arbeiter - Wohl-
fahttö - Einttchtimgen , IV. , Köthenerstr . 23, II . ( 8 —3 Uhr . )

Feuerbericht . Von Sonnabend Abend bis Montag Abend er -
freute sich die Feuerwehr verhältnißmäßiger Ruhe . Drei Alarinirungen
nach Lange str . 106 , Landsberger Allee 11 und Schön -
hauser Allee 101 betrafen kleine Zimmerbrände , bei denen
Möbel und Gardinen eingeäschert wurden . B i s ch o f st r. 28 gingen
verschiedene mit Schürzen angefüllte Kartons in Flammen auf .
Montag Nachmittag erfolgte V e t e r a n e n st r. 25 eine unbedeutende

Gasexplosion , die ' der Feuerwehr keinerlei Urfache zum Eingreifen
gab . Gegen Abend war Liibeckerstr . 27 noch ein Gacdinenbrand

zu klefeitigeu . _

A,ts den Nachbarorten .
Die ��adtverordneten - Versammlung von Spandan be -

schästigte sich in ihrer letzten Sitzung abermals mit der leidigen
Kanalisationsfrage . Es wurden nämlich gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten dem Magistrat die schon früher gefordetten
1250 M. für die „ Reisekommission " bewilligt . Bei dieser Gelegen -
hcit ettlätte Stadrath Paul , daß die Kanalisattonsbetriebe bald

eröffnet würden , doch könnten die Seeburgerstratze , die Ädamstraße w.

wegen der in dieser Gegend wahrgenommenen Defekte noch nicht an «

geschloffen werden . Unser Patteigenoffe D u ck s ch theilte mit , daß
von 50 Röhrenzusammensetzungen 48 als undicht beftinden worden

seien ; er ttchte die Frage an den Magistrat , ob er den Unternehmer
S chüler zur ordnungsmäßigen Hett ' tellung der ihm übettragenen Arbeiten

zwingen wolle . Hierauf antwortete Stadtbaurath Paul , daß der

Unternehmer Schüler die Arbeiten zu dem ihm gesetzten Termine

nicht begonnen habe : der Magistrat ließe sie daher auf Kosten dieses
Herrn von einer Berliner Firma ausführen . Wetter nahm die

Stadtverordneten - Versammlung eine Vorlage an , nach der die Löhne
der Forstarbeiter auf 800 M. erhöht werden sollen . Ein An -

trag unseres Parteigenossen Dncksch , den in betracht kommenden Ar -
beitern einen Mindestverdienst von 3 M. täglich zu garantiren ,
wurde von der „ liberalen " Stadtverordneten - Mehrheit abgelehnt .
Schließlich dementttte Oberbürgermeister Költze die durch die Presse
gegangene Nachttcht , daß der Minister des Innern die von sozial -
demokratischer Seite bisher vergebens geforderte Errichtung eines

städtischen Arbeitsnachweises angeregt hätte . Es wäre , auch zu
sonderbar gewesen , wenn die Männer des hcuttgen Kurses sich für
eine der Arbeiterschaft etwa zu gute kommende Maßnahme ins Zeug
gelegt hätten . _

Gevichks �Derknng .
Eine neue Anslegung des K S des preußischen Vereins -

gefeNcs . Eine neue wichtige Entscheidung auf dem Gebiete des
Vereinsrechtes hat das K a m m e r g e r ! ch t gestern gefällt . Es
handelt sich um eine Erweiterung seiner bisherigen Auslegung
des tz 2 des Vereinsgesetzes . Die Vorstandsmitglieder einer
Vochumer „Geschäftsstelle " des Katholischen Volksvereins
( Sitz Mainz ) waren angeklagt worden , sich gegen den genannten
Paragraphen vergangen zu haben . Die Angellngte » hatten
der Otts - Polizeibehörde das Mitgliederverzeichniß der Ge -
schäftsstelle nicht eingereicht . Die Geschäftsstelle selbst wurde
als ein Verein angesehen , der auf öffentliche An -
aelegenheiten einzuwirken bezwecke . Das Schöffengericht
sprach die Angeklagten frei . Es berief sich daraus , daß das
K a ni m e r g e r i cki t wiederholt entschieden habe , der
Wortlaut des 8 2 sei so auszulegen , daß Statuten und Mitglieder -
verzeichniß nur binnen drei Tagen nach der Stiftung des Vereins
der Polizei einzureichen seien . Diese Frist sei hier beim Ein -

greifen der Polizei verstrichen geivesen . Das Landgericht hob
zedoch diese Entscheidung auf und verur theilte die An -
geklagten . indem es die Praxis des Kamnicrgcrichts f n r
zu schwankend erklärte und annahm , die Verpflichtung
erlösche nicht mit den ersten drei Tagen , während welcher der Verein
bestehe . Hiergegen hatten die Angeklagten die Revision beim Kammer - '
gcricht eingelegt . Ihr Vertreter suchte in der öffentlichen Pcrhandlnng

für seine Auftraggeber aus der Thätigkeit des „ Volksvereins für das
katholische Teutschland " Kapital zu schlagen . Er rühmte dem Verein
nach , daß er erfolgreich den U m st u r z auf sozialem Gebiete b e -
kämpfe . Das half dem Verein jedoch ivenig . Der Obcrstaats -
a n w a l t kritisirte die bisherige Auslegung des § 2 durch das
Kammcrgericht als unzulänglich und nicht klar genug . Der
Strafsenat erklärte die Rebision für theilweise be -



prünb et nnb wics die Sache zzu nochmaliger Entscheidung an baS
Landgericht zurück . Präsident G r o s ch u f f führte zur Begründung
aus : Es möge zugegeben werden , daß die bisherige Praxis
des Senats bielleicht zu weit gegangen sei , oder dah doch
wenigstens die vom Kammcrgericht geltend gemachten Gründe die
Auslegung zuließen , die Einreichung von Statuten - und Mit -
gliedcr - Verzcichuiß gemäß § 2 könne nur innerhalb der ersten
drei Tage nach Stiftung gefordert werden . Eine so all -
gemeine Auslegung herbeizuführen , habe indessen nicht i n der
A b s i ch t des K a ni m e r g e r i ch t s gelegen . In den in be -
tracht tomniendcn Fällen , mir denen sich das Gericht bisher beschäftigt
bade , seien die Angeklagten innner solche Vorsteher gewesen , die ihr
Amt iii den ersten drei Tagen nach der Vereinsstiftung noch
nicht inne hatten , und n u r a n' f solche neugewähltcn Vorsteher
seien jene Entscheidungen zu beziehen . Der Senat präzisire nun
seine Auslegung des K 2 dahin : Personen , die bei der Stiftung
des Vereins und innerhalb der nächsten drei Tage
als V o r st e h e r f u n g i r t e n, seien allein verpflichtet ,
Statuten ec. einzureichen . Bei ihnen dauere auch während
ihrer Amtirnng die Verpflichtung so lange , bis sie
der Verpflichtung nachgckomnren seien , und
somit seien sie auch so lange strafrechtlich haftbar .
Insbesondere greife bei ihnen eine Verjährung er st Platz ,
wenn sie jener Verpflichtung n i ch t m c h r g e n ü g e n könnten ,
g. B. wenn der Verein nicht mehr bestehe oder wenn sie nicht mehr
als Vorsteher amtirten . In den Fällen dagegen , wo nach Ab -
lauf von drei Tagen die Vor st eher wechselten ,
seien die neuen Vor st eher nicht mehr auf grund des
§ 2 verpflichtet . Bezüglich dieser habe nun der Ober - Staatsnnwalt
auf die ebenfalls im § 2 ausgesprochene Verpflichtung zur
Auskunftscrthcilung verwiesen . Diese Obliegenheit aller
jeweiligen Vor st eh er verpflichte sie indessen nicht dazu , auf
Verlangen der Polizei ein vollständiges , mit der Stif -
tung beginnendes Mitgliedcrverzcichnitz einzureichen .

/ ' Das Schwurgericht des Landgerichts I verurtheilte gestern
den Dachdecker Ernst Hoffschneider wegen Nothzu' chi , be¬
gangen gegen seine leibliche erwachsene Tochter , zu einer Ge -
fängnißstrafe von drei Jahren .

Zu der Strafsache gegen den ehemaligen Kriminalkommissar
Egon G r ü tz m a ch e r meldet ein Berichterstatter , daß es ein
Konkurrenzinstitut , das Privntdctcktivinstitut s " war , welches im
Auftrage des Rechtsanwalts Vermehren in L. k, dem Anwalt des
beklagten Ehemannes , das Material ermittelt hat , welches die
Staatsanwaltschaft zur Verhaftung Grützmacher ' s , der Wcirauch und
der Becker veranlaßte .

Grützmachcr hat dem Rechtsanwalt Wronkcr seine Vcrthcidi -
gung übertragen . Die Voruntersuchung dürfte demnächst geschlossen
werden .

Wahrung berechtigter Interessen im Lohnkampfe . Im
Februar 1897 brach bei der Firnia Beer in Licgnitz ein Streik
aus , bei welcher Gelegenheit die L o h n l i st c n eine bedeutende
Rolle spielten . Nach Angabe der Finna sollten die Arbeiterinnen
einen Wochenlohn von ö —7 M. erzielen . während der Wirker
Kretschmer in einer Versammlung behauptete , daß der Durchschnitts -
lohn nicht diese Höhe erreichte und deshalb die Lohnlisten gefälscht
seien . Wegen Beleidigung des Fabrikanten Beer wurde Kretschmer
darauf von der Strafkammer zu Licgnitz zu drei Monaten Gc -
fängniß verurtheilt . Auf erfolgte ' Revision , die mit Bcr -
letzung des ß 193 des Strafgesetzbuches iWahrung berechtigter
Interessen ) begründet wurde , hob das Reichsgericht das Urtheil auf
und wies es an die Vorinstanz zurück . Die Strafkammer erkannte
hierauf abermals auf drei Monate Gefängniß . Kretschmer legte
wieder Revision ein und das Reichsgericht hob auch wieder das
Urtheil auf , übertrug aber die Enlschciduug dein Landgericht in
Schweidnitz . Am 28. Oktober beschäftigte sich deshalb die Strafkanimer
in Schweidnitz mit der Sache . Der Vertreter der Staatsauwaltschast ,
Assessor Elsner , billigte dem Angeklagten wohl den Schutz des § 193
zu , weil sich die Frau desselben unter den Streikenden befunden
habe , aber aus den Umständen gehe doch die Absicht der Beleidigung
hervor . Doch da der Angeklagte sich zu der
Aeußerung im Kampfe für eine gute Sache hatte
hinreißen lassen , so beantrage er nur einen
Monat Gefängniß . Das Gericht erkannte auf Frei -
sprechung , weil der Augeklagte nicht wider besseres Wissen
gehandelt habe und ihm Z 193 unbedingt zu gute kommen müsse .

Freiherr v. Stumm hatte sich durch einen Artikel in der
„ Ncunk . Ztg. * beleidigt gefühlt . in dem behauptet worden war ,
Stumm würde auf der einen Seite den Arbeitern Lohuzulagen
geben , während er auf der andern Abzüge mache . jEs Handeitc sich
um die seiner Zeit von Frhrn . v. Stumm den Arbeitern gewährte
TheuerungSzulage . ) Stumm stellte Strafantrag gegen den Redakteur
Laven , der dieserhalb vom Schöffengericht Ncunkirchcn zu 509 M. Geld -
strafe und zur Tragung der Kosten verurtheilt und dem Kläger das
Publikationsrccht des Urtheils in mehreren Zeitungen zugesprochen
wurde . Gegen dieses Urtheil hatte Laven Einspruch erhoben . Der
Vcrtheidiger des Beklagten machte geltend , daß deni Angeklagten
die

_ Wahrung berechtigter Interessen zugesprochen werden
müsse . Der Beklagte habe sich als Redakteur für berechtigt ,
ja verpflichtet halten müssen , die Interessen seiner Partei zu
wahren . Als die Bewilligung der Theucrungszulage bekannt ge «
worden sei , habe man in der Gemeinde viel darüber geredet und
namentlich auch die Schattenseiten des Bildes hervorgehoben , also
vom Gegeutheil gesprochen . Dieses sei dem Angeklagten zu Ohren
gekommen und er habe dann seine Schlüsse gezogen . Es sei
charakteristisch , daß , wenn Frhr . v. Stumm etwas zum Wohle
seiner Arbeiter gethan habe , dieses sofort durch seine Organe in
alle Welt hinausposaunt würde . Es wäre doch richtig, daß , wenn
aus diesen Vorkommnissen für Stumm Kapital geschlagen werde ,
die Gegenseite ein Recht habe , auch das weniger günstige über
ihn zu publiziren . In der Begründung des Urtheils heiße eS,
durch den Artikel würden die Arbeiter gegen Stumm aufgehetzt ;
dieses sei durchaus nicht zutreffend . Stumm sitze so fest in seiner
Domäne , daß es wohl kaum jemandent gelingen könne , ihn bei
seinen Arbeiten : zu verhetzen . Neunkirchcn und Stumm seien
eng verwachsen . und bei jeder Gelegenheit zeige er ja
sc . ne Macht , indem er drohe , sein Werk zu verlegen und
so den Arbeitern und ' Bürgern Neunkirchens ihre Existenz zu
nehme » . Stumm selbst glaube ivohl nicht an eine Verhetzung der
Arbeiter durch einen solchen Artikel ; dieses habe er bewiesen durch
den Boykott , den er über die Zeitung verhängt hätte . Durch diesen
Schritt habe er seine Macht dokumcutiren wollen über alle , die

nicht gerade einer Meinung mit ihni seien . Dann sei das Straf -
maß auch zu hoch gegrriffcn . Stumm selbst habe in einer Ver -

sanunlung das Vergehen nur auf 39 M. raxirt und da scheinen
die ö99 M. denn doch etwas zu hoch . Er beantrage , dem Be -

klagten den Schutz des § 193 zuzuerkennen und ibn freizusprechen:
Sollte jedoch das Gericht der Meinung sein , daß der

Beklagte in der Form gefehlt habe und derselbe bestraft
werden müsse , bitte er das Strafmaß zu mildern und die

Kosten auch theilweise dem Kläger aufzuerlegen . Der Vertreter deS

Klägers bemerkt , daß er in der Schoffengerichtssitzung von der

Stellung eines Strafmaßes Absrand genommen habe . Dann er -
läutert er die Nothwendigkeit der Höhe der Strafe und bittet , die

Berufung abzuweisen . Nach kurzer Berathung erkennt das Gericht
dahin , daß dem Angeklagten der Schutz des § 193 nicht zugestanden
Werden könne , da derselbe als Redakteur dem Wahlkampf
nicht so nahe gestanden , um berechtigt erachtet zu werden , in den -

selben einzugreifen , es gehe aber auch die Absicht der Beleidigung
aus dem Artikel hervor . Da jedoch in der Wahlkampagne die

Wogen etwas hoch gingen , halte mit Rücksicht hierauf das Gericht
die Strafe von 599 M. für zu hoch und erkenne auf 299 Mark .

Im übrigen wird das Urtheil des Neunkirchener Gerichts aufrecht
erhalten .

Sozittlos «
Ladenschluß im Buchhandel . Die „Kölnische Volkszeitung '

bringt eine die Sommermonate des Jahres 1898 betreffende
instruktive Uebersicht über den Gcschäftsschluß der Sortiments -
Buchhandlungen in den 25 größten Städten Deutschlands . Danach
werden die Sortiments - Buchhandlungen in Aachen , Berlin szumeist ) ,
Bonn , Bremen , Dortmund , Hamburg , Köln und Krefeld um 8 Uhr
abends geschlossen ; in Chemnitz , Düsseldorf , Frankfurt a. M. ,
Halle a. ' S. . Hannover , Königsberg i, Pr , Leipzig , Münster i. W.
und Straßburg um ' /sH Uhr ; in Braunschweig , Breslau , Dresden ,
Elberfeld , Karlsruhe , München , Nürnberg und Stuttgart aber bereits
um 7 Uhr .

Sonntags sind die Sortiments - Buchhandlungen geschlossen
in Chemnitz . Dresden , Elberfeld , Frankfurt a. M. , Halle a. S. ,
Hamburg , Karlsruhe , Königsberg i. Pr . , Leipzig , Nürnberg , Straß -
bürg , Stuttgart , in überwiegender Zahl in Braunschweig , und was
die besseren Geschäfte betrifft , auch in Breslau . In den übrigen
Großstädten werden die Sortiments - Buchhandlungen Sonntags meist
uni 11 Uhr geöffnet und um 1 Uhr geschlossen . Eine schlimme Aus -
nähme macht Bremen , wo die Sortiments - Buchhandlungen Sonntags
von 8 —19 Uhr vormittags und von 12 —2 Uhr nachmittags offen
gehalten werden .

_

CenerMchmlullg
ki Kreiniguilg deutscher Maler und Mrer .

Mainz , den 29. Oktober .
Die Verhandlungen waren am 28 . Oktober noch nicht geschlossen ,

wie aus einer Bemerkung des Berichterstatters irrthümlich von uns

angenommen wurde . Die Statutenberathung sowohl niie die Be¬
rathung über das Vercinsorgan dehnen sich in der heutigen Sitzung
bis nachmittags 4 Uhr aus . An wichtigen Beschlüssen sei hier mit -
gctheilt : Die Hauptkassc erhält von den gesammten Beiträgen
75 pCt . sowie die Eintrittsgelder . Von den Eintrittsgeldern und
den Beiträgen werden 5 pCt . zur Agitation verwandt . Ein Antrag , die
Gehälter auf 1399 M. festzusetzen , wird in namentlicher Abstimmung
mit 29 gegen 29 Stimmen abgelehnt, , dagegen ein Antrag , das
Gehalt auf 1599 M. festzulegen und die Burcaumicthe extra zu ent -
schädigen , in namentlicher Abstimmung mit 23 Stimmen gegen
14 Stimmen angenommen . Der Sitz der Vereinigung bleibt wiederum
Hamburg . Zum Vorsitzenden wird To bler , zumKassirer Wentker
einstimmig wieder gewühlt .

Die Redaktion des Fachorgans wird dem Vorstande übertragen .
Die Preßkommission wird nach Hamburg verlegt . Der Ausschuß
bleibt in Stuttgart . Damit hatten die Verhandlungen ihr Ende
erreicht .

Nach einem kräftigen Schlußwort des bisherigen Vorsitzenden
Tobler erklärt derselbe die 7. ordentliche Generalversammlung
der Vereinigung deutscher Maler ec. und Lackirer für geschlossen .

Vvrfmmnlttttgvn .
Holzarbcitcrvcrband . In der Lranchcnvcrsomnilung der

Bürsten - und Piuscluincher am 23. v. M. sprach Michaelis
über das Thema : Wie organisiren wir uns ? In recht drastischen
Beispielen wies Redner die Nothwendigkeit der Organisation
nach . Nachdem er die Entwickclung der Arbeiterorganisationen
Englands sowie Deutschlands geschildert und hervorgehoben , welchen
ununterbrochenen Chikancn dieselben ausgesetzt seien , forderte er die
Berufskollegen auf , mehr wie bisher für den deutschen Holzarbeiter -
Verband einzutreten . Unter „ Verschiedenen ! " führten mehrere Redner
heftige Klage über die schlechten Arbeitsräumc . Die nicisten seien
klein , kalt , naß und mit Steinboden versehen , sowie viele im Keller
gelegen . Die Arbeiter bei Schächter , Tbaerstraßc , wollen vorstellig
werden , um bessere Arbeitsräume zu fordern .

Tic Nabitzputzer hielten am 26. v. M. im „ Englischen Garten "
eine öffentliche Versammlung ab , um Stellung zu nehmen zu dem

. Ausstände der Firma Karl Schulz - Charlottcnburg . Zum fünften
Male müssen die Kollegen die Sperre über diese Firma verhängen ,
weil immer von neuem versucht wurde , den Stundenlohn von 79 Pf .
zu kürzen .

Viermal mußte die Firnia nachgeben , weil sich keine Ersatzkräfte
fanden , jetzt haben sich aber einige Kollegen gefunden , die wegen
grober Verstöße aus der Organisation ausgeschlossen werden mußten
und nun aus Rache die Lücken der Streikenden ausfüllen , dieselben
aber trotz der Ucbcrstundeu nicht voll ersetzen .

In der darauf folgeudcn Diskussion wurde das Verhalten der
„ Arbeitswilligen " scharf kritisirt , ebenso die Handlungsweise der
Spanner , welche kleinere Arbeiten der Streikenden fertiggestellt
haben .

Darauf wurde beschlossen die Sperre aufrecht zu erhalten und
die Kollegen mit 3 M. pro Tag zu unterstützen .

Tic durch VcrtranenSmänncr zcntralisirtcn Zimmerer
hielten am Sonntag bei Lange in der Dragonerstraße eine Konferenz
ab . Anwesend waren Verrrauensleute . und sonstige Vertreter der
Organisation aus Berlin , den Vororten , einigen Ortschaften der
weiteren Umgegend und aus Halle a. S . In den Verhandlungen
kam die Ansicht zum Ausdruck , daß jetzt , wo weitgehende Be -
schränkungen der Koalitionsfreiheit in Aussicht stehen , eine durch-
greifende gewerkschaftliche Agitation mehr als je uothwcndig sei . Da
erst der sechste Thcil der Zimmerer organisirt sei , so bleibe der
Agitation für die Organisation noch ein weites Feld zur Bearbeitung . In
279 Orten , die in einem Umkreis von 29 Kilometern um Berlin
liegen , habe der Verband der Zimmerer erst in 34 Orten Zahlstellen
errichtet . Hier sei also für die Agitation der Vertraueusmäuner -
Zentralisation noch viel zu thun . Die letztere habe 23 Zahlstellen
mit 1399 Mitgliedern in Berlin , Die von der Vertrauensmänner -
Zentralisation betriebene Agitation solle selbstverständlich im Sinne
dieser Organisationsform vor sich gehen , da dieselbe sich im Gegensatz
fühle zu den Verbänden . Die ' Vertraucusmänner - Zentralisation
habe es sich zur Aufgabe gemacht , die gewerkschaftliche
Bewegung auf den Boden des nach den Prinzipien der Sozialdcmo -
kratie zu führenden Klassenkampfes zu stellen , und die gcwerkschast -
liche Agitation in Verbindung mit der politischen zu betreiben . Die
Verbünde dagegen seien mehr und mehr von dem Prinzip des
Klassenkampfes zurückgekommen und bereits in das Fahrwasser der
Hirsch - Dunckcr ' schcn Gewcrkvcreine gcrathen . An ein Aufgehen der
Vertrauensmänner - Zentralisation in den Verband sei aus diesen
Gründen nicht zu denken . — Folgende Resolutionen und Beschlüsse
wurden gefaßt :

In Erwägung , daß uns noch ein großes , und zwar das am
schwersten zu organisircnde Feld zu bearbeiten bleibt , beschließt die
Konferenz : 1. Der gewerkschaftliche Kampf , d. h. die Verbesserung
der wirthschaftlichen Verhältnisse unter dem heutigen System ist
energischer wie bisher zu führen , und sind zu diesem Zweck überall
dort , wo noch keine Anhänger unserer Organisation vorhanden sind ,
Organisationen in unserm Sinne zu gründen . Um die Agitation
planniähig betreiben zu können , hat jede Lokal - Organisatio ' n einen
Vertrauensmann zu wählen , welcher die Agitation in seinem Bezirk
zu leiten und zu überwachen und sich mit den Vertrauensleuten der
anderen Orte in Verbindung zu setzen hat . — Der Vertrauensmann
hat fortlaufende Erhebungen über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
auf allen Werkplätzen zu veranstalten . Zu diesem Zweck ist auf
jedem Platz ein Deputirter zu wählen . Die Dcputirten haben all -
monatlich eine gemeinschaftliche Sitzung abzuhalten . Der Ver -
trauenSmann hat in jedem Vierteljahr eine öffentliche Versammlung
zur Erörterung der Lohn - und ArbeitSverhältmffe einzuberufen . —

In jedem Ort , wo eine Vertraucnsmänuer - Zeutralisation besteht ,
ist ein Agitations - und Unterstützungöfonds zu bilden . Die Höhe
der Beiträge zu demselben bestimmt jeder Ort selbst . Aus jedem
örtlichen Fonds sind mindestens 5 Pf . pro Quartal und Beitrag -
zahler an die Geschäftskommission der Vertrauensmänner - Zentrali -
sationen Deutschlands zu entrichten . — In Orten , wo die Zahl der
Zimmerer zu gering ist , sind Vereinigungen für alle Bauarbeiter

ohne Unterschied der Profession zu gründen . — Für die weiteste

Verbreitung des Organs „ Die Einigkeit " ist Sorge zu tragen . —

Als erster Vertrauensmann wurde Theodor Fischer gewählt .

Dir bei der Müllabfuhr beschäftigten Arbeiter hatten am

9. Oktober beschlossen , an die Fuhrherren eine Forderung auf Lohn -

erhöhung ( 27 bez . 39 M. pro Woche ) zu stellen . Es ist eine Kom -

Mission eingesetzt worden , die wegen Anerkennung der Forderung
mit den Unternehmern in Verhandlung treten sollte . In einer

am Sonntag abgehaltenen Versammlung erstattete Rein

namens der Kommission Bericht . Es haben Unterredungen
mit mehreren Fuhrherren stattgefunden , jedoch zeigte sich
keiner derselben bereit , die gestellten Forderungen anzu -
erkennen . Wie einer der Unternehmer zu der Kommission

sagte , hat der Verein der Fuhrherren sich bereit erklärt , eine Lohn «

erhöhung auf 21 bezw . 24 M. zu bewilligen . Die Arbeiter sind

jedoch nicht damit zufrieden , und so haben die Unterhandlungen
keinen Erfolg gehabt . Da die Organisation der Müllabsahr - Arbciter
noch zu schwach sei . so könne man an einen Streik zur Zeit nicht
denken . Der Referent empfahl folgende Resolution : „ Die Ver -

sammlung protestirt gegen die Stellung , welche die Fuhrherren

gegenüber der Forderung der Arbeiter eingenommen haben . Wir

ersehen daraus , daß wir uns sämmtlich organisiren müssen, ,
um eines Tages in den Streik eintreten zu können . Ein Lohn von
21 bezw . 24 M. ist zu gering , deshalb fordern wir unbedingt 24resp .
27 M. pro Woche . In den Pferdeställen müssen Stallleute angestellt
werden , damit wir nicht deS Sonntags einen halben Tag im Stall
arbeiten brauchen . Ferner müssen die Fuhrherren dahin wirken ,

daß das Abladen aus den städtischen Plätzen den Kutschern leichter

gemacht wird , und auch inehr Arbeiter auf den Plätzen an -

gestellt werden . " Sowohl der Referent wie mehrere Diskussions -
rcdner illustrirtcn die schlechte Lage der Arbeiter im Müllabfuhr -
Gewerbe an verschiedenen Beispielen . Unter anderen wurde eine
mit zahlreichen Strasbestimmungen versehene Arbeitsordnung der

Wirthschaftsgenossenschaft der Grundbesitzer kritisirt . Ein Inspektor
der Genossenschaft nahm infolge dessen das Wort , um die in
dem genannten Betriebe herrschenden Arbeitsverhältnisse in

möglichst rosigem Licht zu schildern . Seine Ausführungen
wurden jedoch vom Referenten und anderen Rednern widerlegt .
In der Versammlung waren auch einige Fuhrherrcn anwesend ,
jedoch nahm keiner derselben das Wort . Die vorstehende Resolution
fand einstimmige Annahme . Zur weiteren Verhandlung mit den

Untcmchniern wurde die bestehende Konimission durch 2 Fuhrherren ,
2 Kutscher und 2 Mitfahrer ergänzt . Ferner wurde ein Antrag an -

genommen , heim Magistrat und Stadtverordneten dahin vorstellig zu
werden , daß die auf den städtischen Abladeplätzen bestehenden Miß -
stünde beseitigt werden .

Rcu - Wciffcil ' ve . Der sozialdemokratische Arbeiterverein nahm
in seiner Sitzung am 24. Oktober den Kassenbericht entgegen . Der -

selbe weist im letzten Quartal eine Einnahme von 322,95 M. und
eine Ausgabe von 192,85 M. auf . Hierauf wurden einige Ersatz -
wählen vollzogen und Peukert zum Vorsitzenden deS Vereins gewählt .
Zur Ergänzung der Bibliothek bewilligte die Versammlung 29 Mark .

Berichtigung . In Nr. 247 des „ Vorwärts " wird in einem

Vcrsammluugsbcrichte der Galanterietischler die Mittheilung wieder -

gegeben , daß in der Werkstatt des Herrn Schwarz , Drechsler -
meister , Pücklerstraßc , eine übermäßig lange Arbeitszeit
herrsche und viel Uebcrstundcn gemacht werden . Wie uns mitgcthcilt
wird , ist dem Schriftführer ein Jrrthum unterlaufen ; es handelt sich
um die Wcrlstatt von Schwartz in der Urbanstraße . Ferner ist zu
berichtigen , daß sich die Werkstatt von Boldt nicht Eldenaerstr . 8,
sondern Wicncrstr . 7 besindet , und bei Jakob , Ritterstr . 83 , nicht

wenig verdient wird , sondern die Arbeiter auf Wunsch des Ober -

mcisters der Drcchsleriunuug , Herrn Jacob , täglich lieberstunden
machen .

In dem Versaimnlnngöbericht aus Groß - Lichtfclde ist ein
kleiner Jrrihum unterlaufe ». Bebel hat nicht behauptet , die That
Lucchensts habe keinen politischen Hintergrund , sondern ist von der

entgegengesetzten Ansicht ausgegangen .
Arbeiter - Bildiingsschule . Dienstag ! Drei Jahrhunderte wlrthschaft

lichcr , sozialer und xolitlichcr Äiinipfc . Vortragender : Schristsleller Paul
K a m p s j i » e y e r. Beginn der Vorlesungen pünktlich um 9 Uhr abends .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchflaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die letzte
Abonncinentsguittung beizulegen , Fragen ohne solche werden nicht beant -

workt und schristlichc Antwort nicht ertheilt
Tie juristische Tprechinmde wird Dienstags , Donnerstags « nd

Freitags abends von 7' / - bis 8Vz Uhr abgehalten .
W. in L. 1. Liitzowstr . 10ö. 2 Fragen Sie deswegen an bei Herm

Millarg , Annensir . 13.
Landciibesiber . 8 M wurden durch Herrn Knefe am 26. September

der Verlagökasse deS „ Vorwärts " übermittelt . Summe bisher versehentlich
nicht gmttirt . Quittung erfolgt nun im November .

Nieinan » . Versammlung ist in der Svnntagsnummcr .
I . D. Wenden Sie sich au das Bureau der HandelshilsSarVeiter ,

Kommandantenstr . 25.
L. Tch . 37 . Die Bureaus der JnvaliditätS - und AlterSverstcherungs -

Anstalt für die Provinz Brandenburg sind Matthäittrchstr . 19. Sie thun
wohl gut , wenn Sie sich mit dem Borstande Ihrer Ortskaffe in Per -
dmdung setzen. _

W i tternngsiibcrsicht vom 34 . QFtober 1898 , morgcnS 8 Uhr .

Wettcr - Prognosc für Dienstag , den 1. November 18S8 .
Etwas kühler , veränderlich , vielfach wolkig mit leichten Regenfällen und

frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wettcrbnreau .

Beim Monatswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Tpeditlouc » :
Dci - IIn Tlcrter Wahlkrci « <». : Robert 22 tilge 18 , Frucht »

sirahe 30, Hof II — SO . : Fritz Thiel , Skalitzcrstr . 35 v. pari . —
Sockstcr tVaUIkpels : Karl Anders , Salzwedelcr -
strahe 8, pari , im Laden . — Weddlngf und Oranicnbnrecr
Vorstadt : Emil Stolze nbnrg , Wiesenstrahe 14. — Orimnd -
braunen : Wilhelm G aßmann , Griinthalerstr . 64/65 . — ttosen -
thalcr Vorstadt und SchUnlianser Vorstadt : Karl
M a rS , Kastanten - Allee 95/96 . — Cbarlottenbnrjt : Gustav
Scharnberg , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Ocntscli - WUnierM -
dorf : Frau K ü b l e r , Siguiaringenstr . 34, und Frau Hei nein an u,
Sigiuariugenstr . 35. <Hicr ist auch die „Brandeuburgische Bolks - Zeitung " zu
erhalten . ) — Ittxdorf : O st e r m a n n , Erkstrahe 6. — Sebbne »
bers : Wilhelm B ä u m l e r , Belzigerstr . 59, Sciteuflünel pari . —
Johannisthal - Nieder - und Ober - SchUnoiveide : Otto
John , Ober - Schisiieweide , Siemensstraße 7, Zigarrengeschäst . Annahm « »
stellen : Nieder - Schüneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäst . Johannis -
thal : Senftleben , Reftanratenr . — Zerledenan - Stejxllt « : H.
B ern s ee , Ktrchstraßc 1b in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen m
Steglitz : H. Mohr , Düppelstraße 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahorn -
straßc 15a . — Bauiuschnlcuwcg : Gockel , Baumschnlstr . 32 in Iii .

Außerdem ist sämmtliche Partciliteratnr , sowie alle wiffenschastlichen
Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für den „ Vorwärts "
entgegen gcnomineu .

Um genaue Angabe der Adresse wird

Vrittlglvnd gebeten .
SW Bitte ansschnelden ! " VQ



Achtung ! Achtnng !

Volks - Versammlung
In Louis Kellen ' s Festsaal | Kappenstraße 39 .

Tagcs - Ordnung :

Attentat und Sozialdemokratie .
Referent : August vekel .

Die Vertpancnspersoncn .

5, Wahlkreis .

Oeffentl . Parteiversammlung
am Donnerstag , de » 3. Oktober 1808 , abeubS 8V2 Uhr ,

im Saale deS « ItSN LOkÜi�onKSlUSLS , Lmicnstr . S.

Tage ö - Orb null - , :
1. Fortsetzung der Diskussion über den Bericht des

Delegirten vom Stuttgarter Parteitag .
2. Vcrschtcdcncs . 217/13
Zahlreiches Erscheinen erwarten Die Vertraucnspersonen .

AAililg, GenHiitlelt Md Gtllojseil voil K' itdrillisberg ;
Dienstag , den 1 . November , abends 8V3 Uhr , bei Höflich

( Schwarzer Adler ) , Frankfurter Chanssee :

Oeffenkl . Veosambttlung
für Männer nud Franen .

Tagesordnung : I. Vortrag der Genossin r,Uzr ilkprmit über :
. . Das Neckt auf Bildung . " 2. Diskussion . 3, Gründung eines Frauen -
Vereins event . Statntenberathung und Wahl des Borstandes . 2/S

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersucht um regen Besuch ,
besonders der Frauen _ _ Die tKinbcrnferi » .

Mlltlg ! ZStelmKÜSAS . Alhtlmg !
Freitag , de » 4. November 1808 , abendS 8V1 Uhr :

Große öffentliche Uersammlnng
im » Englischen Garten " , Alexanderstrahe 27 e .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag und Diskussion . 2. Antrag der Gewerkschafts - Kommission .

S. Neuwahl deS Vertrauensmannes und dessen Stellvertreters . 4. Ver -
schiedenes . _ 176/7 _ Der Vertrauensina » » .

Otts - KraukeMsse
für das

Barbiergewerbe .
Slusterordentliche

Gtütraluersmimlung
am Dienstag , den 8. November
abends 9 Uhr , Rosenthalerstr . 11/12

im Nestaurant Pohl .
Tages - Qrdnnng : l. Wahl von

12 Vcrtreinn sür Arbeitgeber nm
0 Ahr . 2. Wahl von 39 Vertretern
für Kassenmitglieder um 10Vi Uhr
3. Geschäftsbericht des Vorstandes .

Nur majorenne Mitglieder haben
Zutritt . Kassenbuch legitimirt .
19S3b Der Borstand .

KitRolnniuin , Vorsitzender .

M, 50 Sl - 3 SN. ,

Air . Vier, " m 3 M. .

Hriijer Bier, u . 3 m.

63 . Andreasstraße 63 .
Brauerei - i < ' lliule .

T. VII . 5366 . 26S »

m Fest - Säle M
sllllilabeiiüe im Membcr

Ttzember noch frei.
7' L KoillmMickiljk . 72.

Neues Clinb - Hans . *

Achtltng !

Elektrotechnischer Unterricht !
Die „ Klebtra " , Lehranstalt und Lehrwerkstätten für Elektro -

technik , rranb , Eyilng & Co . , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,

Prinzenstraße 55 ,
ist durch Erweiterung der Anstaltsräume im stände , Anfang November
1808 einen neuen Abendkursus zur Ausbildung van Elcktromontenren »
Installateure » , Maschinisten oder sür Bureau ic . einzurichten ; keine
Borkenntnisse nöthtg . — Aeltcste beioährte Lehrmethode . Daner deS
Kursus 6 Monate . Honorar : Monat 6 M. Erstes und einziges Institut
dieser Branche , wo der theoretische , leicht fassliche Unterricht der Praxis
angcpasst wird , mit Zuhilfenahme der neuesten Apparate , Maschinen
und Modelle zc. , deren die Anstalt über oOO besitzt . Bedeutende Zu¬
kunft für Herren aller Branchen . Gröhte Erfolge , »feinste Refe -
renzen " , tüchtige Lehrkräfte . Die in der Anstalt als Lehrer wirkenden
Herren sind akademisch gebildet und bieten durch ihre gegenwärtige
PraxtS genügende Garantie ihres Könnens , darum werden Herreu ,
welche noch studiren resp . solche , welche selbst noch zu lernen haben , prin -
zipiell nicht als Lehrer in der „ Dlobti - a " , G. >». b. H. , verwendet .
Anmeldungen baldigst bis abends 10 Uhr , Sonntag mittags bis IS Uhr
im technischen Bureau : 197öb

Prinzenstraße SS , I .

Man verlange Prospekt und Lehrplan .

Flora - Säle
Iternli . Xleft , 17. Weberstr . 17.
1000 Pen . fassend . Vollst neu einger .
Sonnabende , 26. Nov. , 17. Dez. , i. u.
2. Welhn. - Felert . : Vorm . Matlnse frei !

Säle » 100 - 80
Personen fassend , täglich sowie Sonn -
abends und Sonntags an Vereine u.
Gesellschaften zu vergeben . s63S9L »

Julius Wernau ,
X. . Schwcdtcrstr . 23 24 .

Speifehans
Nnngcstrahc 19 , parterre .

Kräftiger Mittagstisch m. Bier 0,50 .
Reichh . Abendkartc zu kleine n Preisen .

5i - m Brot m \ i
4 11 . Albrccht - ü

1 Bäckerei
Wrangelstr S. Krautstr IS .

Falrteusteinstr . 28 . Lausitzerstr . 2 .

ank Dkellilleliiiiilx

J . Kellermann ,
Neue Iakobstr . 26 .

Uöder

Import .
Lxport . Ligsrren LnKr08.

Versnnck .
vis zahlreichen Nachbestellungen , die uns fortgesetzt aus dem Leserkreise dieser Zeitung

zugehen , beweisen uns , dass unsere Bestrebungen , fttr mänalge Preise gute Qualitäten
zu liefern , volle Anerkennung gefunden haben . Wir empfehlen heute als besonders beliebt :

100 Stück I
Mk. 2,80. |

100 Stück
Mk. 3,30.

Goldonkel Mh

100 Stück

Mk. 3,75

100 Stück

Mk. 4,50

Marke : Triumph
�

Flor de liOpes
T

Besondere Spezialitäten .
Mk. 2,50

» 3, —
n 3,60
n 3,50

Cl�arillo »

Harke Tip Top
Muprema . . .
Harke Plkfeln .

Bcxieo - Ausschnss Mk. 5, —
L,a Cnbuna . . . . r 6, —
I,a Victoria . . . „ 6, —
Iniperla tf . Mexico . „ 8, —

Blitzmädel . . . . Mk. 4, —
dieselbe , 300 St. frko . n 11, —

Senior . . . . . .„ 4,50
Sumatra Felix uniort . . 4,50
zu Mk. 1,50 per 100 Stack , hiervon 500 Stück Mk. 7, - franko ;

ferner IOO Stück zu Mk. 2, - , 2 . 3 « . 8 . 3 » , 4 . 5 « .
Ansftthrllchc Preisliste versenden wir auf ' Wunsch . VU (

Versand mcht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme , von 300 Stück an portofrei .
Bei 1000 Stück 5 % Rabatt . Nicht Ziisagrende » nehmen wir auf unsere Kosten zurück .

2 M , . * > # # « 1 » ZU 70 Pf , Mk. 1 . - . 1, « 0 , 1,5 « , 2, - , 2,40 , 3, - per 100 Stück ,
�IgcwJ . U? D « x ? ZU mit oder ohne Mundstuck , von 1000 Stück an franko .

Für Wlederverkänfer
bewährte Qualitäten zu Mk. 28, —, 25, - , » 8, - . 80, - , 88, - , 35, - , 40, - etc . per Mille .

Rauscher & Fabisch, Engros-Lager Berlin NW. 7.
Friedrichstrasse 94 , Fabrikgebäude Portal 3, gegenüber Central - Hotel .

_

Achlang ! Knchbinder Achi ' ll ' s!

nnd verwandte Kervfsgenassen .

Mittwoch , den 2 . November 1898 , abends 8 Uhr :

Grosse öffentl . Versammlung
aller in ßuehbindepeien Ulli! vtlMililten Betrieben be-

schiistigten Arbeiter nnb Arbeiterinnen
in der �epilttLP k�SSSOUPCV , Konimandantenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Der Leipziger Tarif fiir die Berliner Akkordarbriter

Referent : Kollege E . Kloth - Leipzig .
2. Unsere nochmalige » verhandlnngen mit den Arbeit '

gebern und Misere Stellungnahme dazu . 3. Diskussion .
Sämmtliche Akkordarbeiter , sowie alle übrigen Kollegen und Kolleginnen

sind zu dieser hochwichtigen Versammlung eingeladen .
Der Einberufer .

Deutscher Hoizarbeiter-lferbaiid .
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 2 . November , abends 8 Uhr :

VerttMi ' SMMr- MsammlmMil .
Ptßallit : im Lokale des Herrn . lotsch , Thnriiistrasie 81 .

Werlstattangelegenheiten und Verschiedenes . Kollegen , jede Werkstatt
muss vertreten sein .

Medding und Gesundbrunnen :
im Lokale des Herrn Bande ( Kolberger Salon ) . Kolbergcrstr . 23 .

Schötthlinser und Rosenthaler Vorftudt
bei IVcniau , Tchwedterstr . 23 »

Bericht der Wertstatt - Kontrollkommission , Verbands - und Werkstatt
angelegenhetten . Zu dieser Versammlung ist die Werkstatt von B runzlo w,
besonders die Kollegen Dünkel , Baldin , Wichmann , Grase , Galandi , Rudolf ,
Mertens , Hosenfelder , Berwiky und die Werkstatt von Rühl , Putbuser -
strasse 19, eingeladen .

Osten und Nordosten : bei �ann . Ttrauhberg - rstr . 3 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Obmänner . 2. Werkstatt -
Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

ZjidllsteN : � Rantenberg , Lranieustr . 180 .

Obmann Meyer wohnt Wrangelstr . 23, II .
1. Verlesung der letzten Protokolle . 2. Streik bei Fork u. Kretzschmar u. Ko.

3. Werkstatt - Augelegenheiteu und Verschiedenes .
Wegen der Wichtigkeit der Tages - Ordnung haben alle Werlstellen einen

Delegirten zu entsenden .

Süden : bei Krieger , Wasserthorstrahe 08 .
I. Werkstatt - Angelegenheiten . 2. Bericht der Kommission . 3. Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werkstellen ein -

eladen : Röder , Boedhstr . 25 ; B a r s e k o w u. W o l f . llrbanstrasse ;
) l m , Köpnickerstr . 127. Das Erscheinen sämmtlicher Kollegen ist noth -

wendig .

Westen und Südwesten : znbeu , loe .

8

Folgende Werlstellen sind eingeladen :
Knorr , Blumenthalstr . 5: Schubert ,
Wilhelmstr . 130.

» ändler , Bülowstr . 26 ;
reuzbergstr . S ; Ptngel ,

Modell - und Fabrik - Tischler
im „ Borftädtischen Kasino - - . Ackerstr . 114 .

Ehrenpflicht einer jeden Werkstatt ist es, in dieser Versammlung ver -
treten zu sein .

Parkettbodenleger .
Mittwoch , den 2 . November , im Lokale deS Herrn Zubeil ,

Lindenftraste Nr . 106 :

Sijiing der BttWt - SostrMmmssm
mit Vertrauensleuten .

Die Kollegen jeder Firma smd verpflichtet , «inen VerttauenSmann zu
senden .

Drechsler .
Osten nnd Nord - Osten . Koppenstr . 11 bei Rtthle .
Südosten nnd Südwesten . Crnnicusti : . 181 b. Betzner .

Die Kollegen der Werlstätten von Weber , Sebastianstr . 69, und Bold ,
Wienerstr . 7, sind besonders hierzu eingeladen .

Norden : Ackerstrastc III bei Boppe . Besonders eingeladen
sind die Kollegen von Bornecke , Bernauersttasse 78 ; Wagemann ,
Joachimstrahe IIa . 108/17

IMiv . der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Mittwoch , den 2. November 1898 . abends 8 % Uhr . im Lokale deS

_ Herr « Scholz . Oranienstraste 51 :

Delegirten - Versammlung . HW
Jeder Delegitte ist verpflichtet , pünktlich zu erscheinen .

148/4 Der Vorstand .

MSTTöpfer . " MZ
Mittwoch » den 2. November , abends 6 Uhr , im Lokale des Herrn

Schiller , Rosenthalerstraste 57 :

V ertr aiieiismäimei ' - Si tzung .
Tagesordnung : Welche Erfolge haben die Kollegen in betreff der

verglasten Fenster erzielt ? Die Regelung der Lohnstreitigleiten mit den
Jnnungsmelstern . Es ist nolbwendig , dass jeder Bau vertteten ist.— 3) ,193/14 Der Bertrauensmann : H. Bav - ld .

U erein der Töpfer
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 2 . November , abends 8 Uhr . im Lokale des Herrn
F . IViike , AndreaSstr . 26 : 19796

Mitg lieber - Ver samm l nng .
Tagesordnung : 1. Die Missstände in unserem Beruf . 2. Kassen -

bericht . — Neue Ntitglieder werden in dieser Lersautnilung aufgenommen .
Gäste haben Zutritt . Der Borstand .

Ml Snit - pMItiidi T
von la Mastgänsen mit allen Keulen ,
5 Kilo - Fah franko Nachn . 4,50M . Jeder
bestellt gern nach . Xrno lloe, , 7! l >lt .

2 Treppen rechts .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 . 5 - 7 . Soillltags I0 - l2 , 2 - 4

Gemüfegrschäst . viel Kartoffeln ,
und Hertuge , Feuerung gut gehend ,
billige Miethe , oerk. Butrmannstr . 2.

Varl Senker

Digarrcn. Digarrcttcn . Iahake
Gerichtstr . 28 , Bahneingang pari .

Zlnfallsachen , Klagen , Eingabe »
Ii Pnteger . Steglitzerstr . 65 .

Dodes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden , Be «

kannten und den Genossen deS sechsten
Berliner Reichstags - Wahlkreises zur
Nachricht , dass meine liebe unvergess -
liche Frau und gute Mutter Amalie
Wessenberg . geb. P e t i ch , ant
Sonntag , den 30. Oktober , nachmittags
um 2 Uhr , nach langem schweren
Leiden im Alter von 36 Jahren sanft
entschlafen ist. 1g88b

Die Beerdigung sindet am Mitt -
woch, nachmittags 4 Uhr , vom Traner -
hause , Schulstr . 9, aus statt .

F . �Vessenberg nebst Tochter .

Tischlerei
mit 4 Bänken , guter Kundschaft , billig
zu verkaufen . J . Oesterle ,
- Schöneberg , Hohenfriedbergstr . 20,

Eigarreiigcichäft , 20 Jahre be¬

stehend , mit vollständiger Einrichtung
n. Wohnung , für 550 M. verkäuflich .
Koppenstr . 90 lLahnhoi ) . 1974b

Kohlcngefchäst . mit oder ohne
Fuhrwerk , verkäuflich Adalbertstr . 70.

Snstrahmbuttcr . 9 Pid . netto
M. 6,50 , Bienenhonig M. 4, —, fette
«»ans od. 3 Enten M. 4,75 . H. Spitzer ,
Tlustenlie , Post Pobuzna , Oesterreich . »

4 . ehtnng ! Achtnng !

BttHlüid ki Tapejirer.
Am Sonnabend , nachts 12 Uhr .

verschied unser Kollege 178/9

Lamprecht
im 30. Lebensjahre an der Proletarier -
ttankheit . — Die Beerdigung sindet
am Mittwoch , den 2. November , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leickeiihalle
der Friedensgeineinde in Neu - Weihen -
see, Gustav Adolsstrasse , aus statt . —
Zahlreiche Betheiligung ist erivüiischt .

Die Ortsverwaltung .

Beatscher

lexlilNheiler - Verhsnü .
«Filiale 1. Berlin . )

Am Sounabend , den 29. Oktober ,
verstarb nach kurzein Leiden unser
Mitglied , der Weber 275/ !

Wilhelm Kossatz .
Die Beerdigung sindet am Dienstag ,

de » 1. November , nachmittags 4 Uhr ,
auf dem ThoumSkirchhof in Nixdorj
statt . — Um rege Betheiligung bittet

Ter - Borstand .

Banksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme und die schönen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
guten SohneS und lieben Bruders
Karl Feine sagen wir allen Freunden
und Bekannten , sowie dem Metall ,
arbeiter - Verband unfern herzlichsten
Dank . 1981b

Dir tiefttanemden Eltern und
Geschwister Feine . _

Kranzbinderci n . Blumen -

bnndliing von 61 &0C*

Robert Meyer ,
Xo . 2 . Marlnnncnstr . Xo . 2 .

Widimings - Kränze , Buirlanden , Ball -

stränsschen , BonqnetS -e. werden sehr

geschmackvoll nnd Preiswerth geliefett

Möbl . Schläfst , ist zum 1. Nov . zu
verm . ( 8 Mark ) Admiralstr . 6, vorn
2 Tr . bei Keller . 1976b

Schlafstelle Nostizstr . 17, H. I r.

ArbeitWarkt .
AchtuW . WMlirittt !

Bei der Firma

korll , Kretzschmar & Co.
Barnlnistr . 18 ,

( Magazin Jannowitzbrücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen DIfferenzm
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
108 Tie Ortsverwaltung .

AchtW, Klavitrarbeiter !
In der Pianofabrik von Lanrinat ,

Wasietthorstrasse 9, haben sämmtliche

nach genannter Fabrik'
lt

streng fern¬
zuhalten 143/1
Ol« /lgit »tlon ». liomml »»lon lies paed »
vsrslns ä. Mueiklnstrumsntsn - zrdeltsr

Sorlin » und Umgegend .
Solide Arbeiter u. Handwerker
können sich lohnenden n. leichten
Nebenverdienst schaffen durch
BermitteluNg v. Versicherungs -
Abschl . Hohe Bezüge . Branchen -
kenntniss nicht erfordert . Offert .
sub „ E 7" Erped . 18196

Töpfer ! Sandsteinrulicher bei
Gastwirth Dvmschke . Schiineberg .

1961b Koloimenstr . 53.

Tischler auf Kastenarbeit verlangt
Schulz . Rirdorf , Bergstr . 27.

Wieikr
Kraft u. Jarobi . Münzstr . 4.

Korbmacher
Matschte . Strassburgerstr . 32.

Klspektereil aller Braillijen,
auch Taiue » . können einen erheb -
liche » Nebeuverdienst durch Akqui -
stiion von sehr leicht abzuschliesseudei ,
Kranken - Bersicherungen . auch für
weibliche Perjonen , haben . Bei Quali -
sikation feste Aiisiellnng mit Gehalt .
Schnftl . Meld . „ Bülte - - Kranken -
lasse f . D. , Berlin , Kaiser
Wilhelmstr . 28 . gg ig «

Farbigmacher Verl. Schuftze ,
Oranienstr . 185. 19771,

Zwei tüchtige chirnrg . Jnstr . .
Macher nach England ftir orthop .
Apparate und Neparattnen gesucht .
Müsse » schneiden und schleifen können .
Adr . unter J , 7 . an die Erpeditlon
dieser Zeitung . 1975 »

Hilfsarbeiter
an Rotationsniaslhine

in eine süddeutsche Stadt gesucht .
Nur solche, welche schon längere Zeit
als Silksarbeiter an Notationsmasckin ,

earbeitet haben , ivolleu sich melden .
Sn der Stereotypie bewanderte er «

halten den Vorzug . Offerten unter
B . 7 . an die Ejpedilion d. Bl . s"

Lerantwottlicher Redakteur : August Jacodry in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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IV. Vllyerislhcr Parteitllg .
Würzburg , 30. Oktober .

In dem festlich geschmückten So . eile der „ Schönen Mainaussicht "
begannen heute Vormittag 9 Uhr die Verhandlungen des vierten
Parteitages der bayerischen Sozialdemokratie , zu dem sich eine statt -
liche Anzahl von Dclcgirtcn aus allen Thcilcn des Landes ein -
gefunden hat . Ein Würzburger Arbeiter - Gesangverein begrüßt die
Delegirten mit einem Freiheilsliede , worauf der Redakteur unseres
Würzburger Partciblatlcs die Versammlung im Namen der Würz -
burger Parteigenossen willkommen heißt .

S ch e r m eröffnet hierauf den Parteitag und benierkt , in das
erhebende Gefühl , nnt Gleichgesinnten beisammen zu sein , mische
sich heute das Gefühl der Trauer , einen unserer wackersten Kämpfer
— Karl Grillenberger — nicht mehr in unserer Mitte zu
sehen . Redner fordert die Anwesenden auf , sich zur Ehrung des
Verstorbenen von den Sitzen zu erheben , was geschieht . Nachdem
das Bureau und die verschiedenen Kommissionen konstituirt
sind , erhält E h r h a r t aus Ludwigshafen das Wort zum
1. Punkt der Tagesordnung : o) Parlamentarischer
Bericht der Landtags - Abgeordneten ; b) die
nach st en Landtagswahlen . Er entwickelt ein anschauliches
Bild von dem Wirken der sozialdemokratischen Abgeordneten im
bayerischen Landtage , bespricht die Stellung der gegnerischen Parteien
zu den verschiedenen Fragen und stellt dazu die unsrige in Gegen -
satz ; er schildert ferner die demagogischen Kniffe des bayerischen
Zentrums in der Bodenzinsfrage , in der Frage der Aenderung des
Vercinsgcsctzes , derHandwerksrettcrci . derSteucrreform zc. , bespricht den
vom Landtag endlich angenommenen , von den Reichsräthen aber durch
Uebergang zur Tagcsorduung diesmal wieder beseitigten Antrag
auf Aenderung des Landtagswahl - Gesetzes und bemerkt , daß die
Sache durch die Sozialdemokratie doch noch durchgesetzt werden
würde ; schon der nächste Landtag werde die Aenderung bringen . Es
gelte jetzt schon , in die Vorarbeiten für die nächsten Landtagswahlen
einzutreten , die Agitation zu organisiren und dafür zu sorgen , daß
ordentliche Wählerlisten hergestellt werden . Ueberall wo die Möglich -
kcit vorhanden , Wahlmänner durchznbringen , müßten solche aufgestellt

werden . Ehrhart schloß seinen Bericht mit der Aufforderung , der
Parteitag möge nun seine Kritik daran knüpfen , der die Fraktion
mit Ruhe entgegensehe , da sie nach bestem Können ihre Pflicht
gethan habe .

v. Wollmar bespricht hierauf in längeren Ausführungen die
speziellen Arbeiterfordcrungen , die im verflossenen
Landtage eine sehr große Stolle spielten . Tie sozialdemokratischen
Abgeordneten hätten jede Gelegenheit wahrgenommen , den Interessen
der Arbeiter und Staatsbedienstelen im einzelnen zu dienen und auf
verbesserte Anwendung der sozialen Gc>etze hinzuwirken . Die
prononcirt arbeiterfeindliche Strömung in der RcichSpolitik und die
Zweideutigkeit des bayerischen Zentrums Hütten zu gründ -
lichcn Auseinandersetzungen über das ganze Gebiet der
Sozialpolitik geführt . In Beziehung auf ' die Ausgestaltung
der Fabrikinspcktion sei wenigstens erreicht worden , daß ein
Vorarbeiter als Assistent und zwei weibliche Assistenten angestellt
worden sind . Die weitere Entlvickclnng dieses Instituts werde man
im Auge behalten . Die Hauplsache in allen diesen Dingen sei die
fortgesetzte Mithilfe der gewerkschaftlich organisirtcn Arbeiter . Redner
berührt ferner die sozialdemokratischen Anträge auf Verbesserung
der Bau - Jnspcktion , zur Hebung der Lage der Eisenbnhnarbeiter ,
bezüglich deren das Zentrum , das den Eiscnbahncrverband gründete ,
nicht die Konsequenzen aus den ministeriellen Versprechungen ge¬
zogen habe , so daß wir es thun mußten . Von den gewiß billigen
Forderungen seien die meisten abgelehnt worden . Wir hätten
gründlich Abrechnung mit dem Zentrum gehalten , das durch
Spaltung der Arbeiterbewegung mittels seiner Sondervereine die
Arbeiterklasse schwäche und ihr bei jedem Lohnkampf in den Rücken
falle . Redner ist der Anschauung , daß diese Experimente für das
Zentrum selbst durchaus nicht ungefährlich sind , daß die Arbeiter -
organisationcn den Händen des Zentrums schließlich entgleiten
werden . Die Tendenz dieser Entivickelung sei vorhanden und müsse
von uns gefördert werden . Deshalb müsse von uns der Programm -
satz : Religion ist Privatsache , noch viel bestimmter zum Ausdruck
gebrockt werden , man habe sich zur Religion völlig neutral zu verhalten .
Bczüglick der Agrarfrage sei die vor sechs fahren vorgezeichnete
Linie weiter zu verfolgen , so viel als möglich im Jnterezse der be -
drängten Kleinbauern zu wirken , soweit es unsere Grund -

sätze nur irgendwie gestatten . Die Thätigkeit der Fraktion

auf diesem Gebiete sei vielfach durch � unverständige Aeuße -

rungen gehemmt , die aus den Reihen der eigenen Partei ( außerhalb

Bayerns ) gekommen und von den Gegnern emsig gesammelt und

noch umgelogcn , uns bei der Wahl entgegengehalten worden seien .

Die Einsicht in die Agrarfrage steige aber langsam , wie der Stutt -

garter Parteitag gezeigt habe . Diesen Reifeprozetz könne man

nur fördern . Redner erwähnt dann die Verschlechterung
des bayerischenMilitär - Strafprozesses und bemerkt ,

es sei angebracht , den von Berlin ausgehenden Zentralisations -

beiwebungeii gegenüber das föderative Element Bayerns energisch

zu betonen , denn ' Berlin sei der Hort aller reaktionären Macht . Diese
Motive unserer Politik , die nicht immer in der Partei verstanden

würden , schienen jetzt besser gewürdigt zu werden , da Singer auf
dem Parteitag ohne Widerspruch ein einheitliches Vereinsgesetz be -

kämpft habe , „ weil das nur das ganze Reich unter die

preußische Pickelhaube bringen hieße . " Vellmar betont am

Schluß seiner Ausführungen , gegenüber der Thatsache .
daß sich die Lage immer mehr zuspitzt , wobei er an

die bekannte Drohung nnt dem Zuchthausgcletz erinnert , bedürfe
es aller Hingebung , aller Kampfgcwohnhcit und eines kühlen Urtheils ,
um als Sieger hervorzugehen . Eben deswegen scheine es ihm , man

habe besseres zu thun , als einigen Uebereifrigcn� zu liebe sich mit

weitgehenden Diskussionen über die Taktik zu befassen , für die die

Masse der Genossen kein Bcdürfniß habe . Es sei unbestreitbar , daß
in der Partei über verschiedene Fragen verschiedene Meinungen
herrschen . Das sei aber kein Unglück . Wenn das Gegenthcil der

Fall wäre , so wäre das ein Zeichen der AuSdörrung . Für die

bayerischen Genossen bedürfe es in dieser Frage keiner langen

Auseinandersetzungen ; der beste Beweis hierfür sei ihre in Stuttgart
eingenommene Stellung . In Bayern , wo wenig Sinn für theore -
tische Dinge herrsche , habe sich ein System des politischen Handelns
und der praktischen Enianzipationsarbeit herausgebildet , das mit

emsigem Fleiß weiter gepflegt werden müsse .
Nachdem Wollmar seine mit Beifall oufgenommene Rede beendet

hatte und einige Begrüßungstelegramme verlesen worden waren ,
wurde die Sitzung aiif Nachmittag VeB Uhr vertagt .

Für den Jnbalt der Inserate
«bcriiimint die Nedattian de »,
Publikum gegenüber keinerlei
_ Verantniortnng .

Ällzrolkov .
Dienstag , I. November .

Opernhaus . Die Entführung aus
dm Serail . Phantasien im
Bremer Rathskeller . Anfang
' Ve Uhr .

Echanspielhaus . Auf der Sonnen -
feite . Anfang 7V, Uhr .

VIrues Opern , Theater (Kroll ) .
Fregoli - Gastspiel . Anfang ? � Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bcrgerac .
Anfang ?>/ , Uhr .

Berliner . Das Erde Ansang
?' / , Uhr .

Lesslng . Im weißen Röhl . Anfang
7V, Uhr .

Residenz . Der Herr Sekretär .
Borher : Mein treuer Anwme .
Anfang 7»/ , Uhr .

Westen . Die lustigen Weiber von
Windsor . Anfang 7»/ , Uhr .

ReueS . Hofgunst . Anfang 7V, Uhr .
Schiller . Bartel Turaser . Anfang

« Uhr .
Metropol . Das ParadleS der Frauen

Ansang 7»/ , Uhr .
« eutrnl . Die Geisha . Ans. ?»/ , Uhr .
Thalia . Unser lustrgeS Berlin . An-

fang 7V, Uhr .
Luisen . Jocko ' s Streiche . Anfang

S Uhr .
Ostend . Robert und Bertram . An-

fang 8 Uhr .
Bell « >Rlliance . Napoleon . An-

fang 8 Uhr .
»riedrich > «SilhelmstiidtischeS .

Die Geheimntff « von London .
Anfang 8 Uhr .

« lexanderplah . Jugendsünden . An-
sang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Taubenstrafte 48 —49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von lv Uhr vor -
mittags ab. Eintritt bl) Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen

Jnpalideustraste 57/02 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Olpollo . Spezialitäten - Borstellung .
Aiifang ?»/ , Uhr .

ReichShalle » . Stettine , Gänger .

TMIia - Theirier .
Dresdcnerstr . 72/73 .

äMT " hetzte . Woche ! " 90

llnser luftiges Berlin .
Große Gesangspofle in 4 Bildern

von E. Soudrrmann u. Ch. Bischoff .
Musik von Cnrt Goldmann .

Anfang 7»/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .
Sonnabend , den ö. November : Zum

1. Male : Der Hypothckenschustcr .
GesangSposse in 3 Akten von Leopold
Ely , Musik von Cornelius Schüler .

Lnisen - Theater
34 . Neichenbergerstrafte 34 .
Abends 8 Uhr : Zum 28 . Male :

jocko ' s Äreiede
Burleske in 3 Akten n. d. Englischen
des James Carlisle von W. Sallis .

Zilko: Pulötrdii ? . L° x
Nürnberg a. G.

Mit sensationellem Lacherfolge auf -
geführt im Apollo - Theater in Nürnberg
und im Bolks - Thcater in München .

Vorher : iMt Kllps.
Von Franz Wallner .

Mittwoch : Die Schuld der
Schuldlosen . Schauspiel in b Akten
von Adolf Stoltze .

Ansang 7 Uhr .
Feen - Palast .

stellung
Spezialitäten - Bor -

paffage > Panoptikum . Speziali -
täten - Vorstcllung . _

M - MM
( Wnllner - Theater ) .

D i e n st a g :

Bartel Turaser .
Mittwoch : Zum ersten Male :

Lumpengesindel .
Donnerstag :

Lumpengesindel .

Mdr ' s Theater
Orauicnstr . 24 .

„ M " Täglich " « a
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .
O diese Radler !

Burleske .
Etnei » von Uetz ,

Transformati ons - Künstler .
Anfang an de » Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags 8 Uhr .
Bons haben Wochentags Giltigkest .

Crukrail E Henker
Direktion : öo - s llorsncrx .

Die Grislzn
oder : Eine japanische Theehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und die folgenden Tage :
Tic Geisha .

Urania
Tanbentitr . 48/40 .

Die Urzeit des Menschen .
Invalldenstr . 67/62 :

Tägl. Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal ;

Experim . u. Projekt. -Vortraoe

Passage - Panopncum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal
von 6 ühr ab :

Th�ätre
v a r i 6 1 §.

' Neu !

Lebend !
Der

Storlch -
niensch !

Apollo -Theater.
Direktion : E. Waldmann .

Arman d ' Ary
die berühmte Pariser

Opcretten - Dlva .
Familie Agoust .

Mr . Judges .

Dressirte Seelöwen .

Sign. Pietro Basalari ,
der phänomenale Doppel - Sänger .

14 Debüts
Kassenöffhung G/z Ubr .

Anfang 7V2 tilir .

Lstend-Carl Weiß -Theater .
Gr . Frnnkfurterstr . 132 .

Robert und Dertram
. oder

D » e lustige » Vagabonden .
Posse mit Gesang in 4 Akten von

G. Racdcr . Anfang 8 Uhr .
Im Tmmel vor und nach der

Borstellung Frei - Konzcrt .
Mittwoch , Nachm. 3 Uhr : 1. Schüler -

Vorstellung : Die Räuber . Bedeutend
ermäßigte Preise . Abends : Prcciofa .
Donnerstag : Der Jongleur . Frei -
tag : Robert und Bertram . Somi -
abend Nachmittag : Tie Räuber .
Abends : Ken , , . Sonntag Nachmittag :
Robert und Bertram . Abends :
Das Käthchen von Heilbron » .

2 Riesen- Kegelbahneo,
3 Bereiuszimiucr cmpf . Restaurant
Pieper , Areiizbergftr . 43 . f24L «

Dienstag , den 1. November 18S8 ,
abendS 7>/ , Uhr :

fflgb life - Vorstellung .
Amateur - Konkurrenz - Reiten . Wer i

dreimal stehend zu Pferde die Manege
umreitet , erhält eine Prämie von

50 flark . "TS>C-
Kavallerie zu Fuß , höchst komisches

iMermezzo . Außerdem : Auftretendes
�erru Pran ? , Gebhardt , Ritter
pp. , bisher Chef der k. k. spanischen
Hofreitschule in Wien . Zusammenkunft
der Blumen , gr. Ballct - Divertissemeut .
Aufzug sämmtl . Reitertvpen in prunk -
hastester Ausstattung . Die neuen Frei -
deitsdreffurcn des Direktors Busch .
Shadow Brothers , mvd. Gladiatoren . �Clown Oskar Lee mit seinen dressirte »
Thieren .

Morgen Mittwoch : Sport - Abend .
Sonntag , 8. November , nachm . 4 Uhr ,
( 1 Kind unter 10 Jahren ftet , weitere
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf
allen Plätzen halbe Preise ) . Auf be¬
sonderen Wunsch : Aufzug sämmtlicher
Reitertypen in prunkhaft . Ausstattung .

Vasksn ' s �

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

Alcazar - Theater
Dr68dener8tr . 52/53 . Clty - Pa5sage .
Direktio » : Richard Wiukler .

Allabendlich
unter stürmischem Jubel :

Das WurstmMchen
von Äschinger .

Bild aus dem Berliner Leben
von W. Retchard . Musik von
Oskar Bictor - Roeder . In Szene

gefetzt von Otto Mendt .
Auf allgemeines Verlangen :

Nie Wenzel .
Schwank in 1 Akt von E. Fclsch .

Gesammtauftreten des
neucngagirten Künstler - und

Spezialitätcn - Personals .
Anfilllll - Wockent . 7V, Uhr .
4( U| liiiy . Sonntags 6 Uhr .
RlttlW Wochentags 30 Pf .
UlllUl . Sonntags 40 Pf .
Vorzugsbillets haben Giltigkett .

Freireligiöse Gemeinde zu Berlin .
Zum Besten des Baufonds

SouMhend , den 19 . Noveniber , in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstraste 29 :

Uokal - nud Instrnmental - Konzert ,
Theater uud Tanz .

Billets allüPf . sind nur in den Billet - Berkaufsstellen der Freireligiösen
Gemeinde , bei den Komiteemitgliedem Bohne , Brumienstr . 141, H. II ;
O. I ä n i cke , Rixdorf , Reuterstr . 21, H. IV ; K o r n e tz k y , Fürst enwalder -
straßc II , D. III ; Frau K o h 1 h a r d t , Alexandrinenstr . 41, H. I ; K u h i r t e,
Prenzlauer Alice 204, H. IV ; Voigt , Neu - Äölln a. W. 2, Keller , und in
allen unseren Bersammlungen zu haben . 62/4

Anfang 8V2 Uhr . Tanz 50 Pf . extra .
Um zahlreiche Bcthciligung ersucht Das Komitee . I . A : H. Peege .

UÖSF* Oranlen - Halien
Am Uorltzplatz . Oranionstr . 51 . Am Horltzplatz .

Inhaber : Hermann Schulze 6322a *

empfiehlt seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .

Im unteren 8aal taglidv . Frei - Konzert .

Central - Festsäle , Alt( ®e6i"em"Sato)S*'
Einpfehle meine Säle , 100 —300 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Fest -

lichleiten , öffentlichen wie Bereinsversammlungen , Kommersen jc zu den
koulantcsten Bedingungen . _ [ 27S*] Franz Müller .

mä

i Olympia -
Theater .

( Clrcus Renz ) Karlstrasse ,

| Täglich 8 Uhr abends :
Berliner

Ausstattungsstück
mit

DouPletS ,

hr #

V olks - Tlieater
im Welt - Restaurant

Dresdener - Straffe 97 .
Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : A. Runge .
Novität ! Sensationell ! Novität !

Weibliche Rekruten .

Operetten - Bitriesle von I . Eißncr .
Musik von A. Zehr . In Szene gesetzt

von August Runge .
Riesenersolg ! Jubelnder Beifall !

Bei Werthheim ' s .
Kiea ! Mr. William Barrey , Ken !

Original - Neger - Clown .
Urkomisch l Zum Todtlachen !

Aufzügen
und

Kolossal - Ballets >
in 3 Allen ( 10 Bildern ) .

I Sonntaa : Xachmlttae1
SV, Uhr ;

1

Dieselbe Borstellung .
* 1 Kind frei . "

Circus Renz - Riesen - Tunnel .
Täglich :

Grosse « Konzert und
Spezialitäten - Vorstellnnjc
unter Leitung des beliebten Regisseurs

Herrn Gustav Kluck .
Auftreten namhafter Künstler .

lotte Romavovltscd , Liedersängerin .
Britz Fehrmann , Universal - Hiimorist .
Geschw , Gräser , Gesangs - Duet listen .
Heinrich Krlll , Charakter - Komiker .
Elise Cora , Kostüm - Soubrette .

Gustav Greuslng , Kapellmeister .
Ans. Wochent . KV, Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Entree Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

keiehshsiien .
SMlim Mger

( Aiepsel .
Pietro , Britton ,
Steidl , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .
Tageskasse von II —I Uhr .

Zum Schluß :

Bor ÄS Jahren .
Ensemble von Meyfel .

Relcbsballen Restaurant .

Täglich :
Konzort des 24 Mann starken

Reichshallen - vrchesters .
Dirigent : Max Schmidt .

Entree frei .

WetMing - Fsrh
Müller - Straase 178 .

C4 ?

S - S

Norddeutsche Sängfer
B' egler , Woft , Hohenberg etc .

Entree 20 Pf. , BorzugSbillets 16 Pf .

t

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32. Burgstr . 23.
Direktion : Winkler und Frübsl .
Neues November - Programm .
Rosen vom Norden .

Große AusstattungSpofle
von W. Gericke .

Theodor Gönier . R. Wtnller .
Patly Frank , Akrobaten -

truppe . — Dora ivlarchetty ,
Eqnilibristi ».

Wilhelm FrUbel .
der »nverwüstliche Humorist .

Pa Fa . akrobatische Clown .
Gebr . Klaxara ,

Hand - und Krast - Turner .
Toska ' s lebend . Bilder - Gallerie ,
darg . v. 8 Damcn - Schönheiten .
Helene Bos , — Müselly —

Ernst Sprecher .
Anfang 7»/, , Oeffnung 6V, Uhr .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Concerthaus .
l,elpr,l £ ert ( tr . Ko . 48 .

mr Täglich :

iioffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Zum Schluß die Operette
von Jacques Offenbach :

Insel Tulipatan .
Die Handlung spielt 3000 Meilen von
Blankenese , 160 Jahre vor Erfindung
der Belozipeden mit Dampfschraube .

Für die Wochentage werden Vereins -
billets mit erheblicher Preisermäßi -
gung ausgegeben und können von den
geschätzten Vereinsvorständen kosten -
los im Bureau des Konzerthauses
entgegengenommen werden .

Ur R R« !
fertige feine Winter - Paletots nach
Maß , für 30 Mark hochfeine An¬
züge nach Maß , für 8 —12 Mark
feine Hofen nach Maß .

Riesenstofnager
Kransenstr . 14 . 1 ( kein Laden ) .

W. Noack' s Theater
Brnnnenstr . 16 .

Heute , Dienstag , den 1. November :

Lunipazivtigabuiidiis ,
oder : Das lüderlichc Kleeblatt .

Zauberposse mit Gesang in 3 Akten
von Johann Nestroy .

Nach der Vorstellung : Tanzhränzchsn .
Morgen Mittwoch :

Wegen Privatfestlichkeit keine
Borstellung

Di' , med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.

taut-, Harn - , Geschlechtsleide »,
raueukrankhciteu . Spr . 9- 1, 4- 8
Schäncbcrser lircr 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

GroAr itliilitlottlnuf
Nene Kimigstr . 59 .
In meinem grosten Möbelspeicher
bietet sich Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Eiiirichtmigen ,
auch einzelne Gegenstände , redft billig
einzukaufen . Besonders zu empfehlen
ist der große Vorrath verliehen ge-
wesener und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch
größere Massen - Einkäufe bin ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle
Wohnungs - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 —400 Marl , hochelegante
von 500 —6000 Mark zu liefern .
Theilzahlungen unter den koillantesten
Bedingmigen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt .

Gustav Ehrlich
Bnchdruckerel ,

Berlin SW - , Zimmerstrafte 18 .
Hof Parterre ,

liefert sämmtliche Drucksachen
für Vereine , schnell u. Preiswerth . Zeit «
schriftcn , Broschüren und Flugblätter
äußerst billig . _ 36/5

Für 3 Mark
bis 6,60 Prima Kammgarne . 1

W Inter - Pal etotsto ITe ,
Cheviots . 16486

Grofte Reste spottbillig .

Tuchlager. HOhSP LtKIIMeg 4.
( Rathhaus ) . Carl Engel .

s ophastoffe
mich glA - Nvstv " * 01
in RiPS , Damast , ErSpe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spoltbillig ! iS103L «

Proben franko ! ' 968
OanfsHfJrtff » in allen Oualitäteu
Msttiloiie zu Fabrikpreisen .

Emil Lefövre, DUD-



II eilte und Morgen

LelnenwaarenuckGewichtl
Tischtücher , Servietten , Handtücher , Theedecken , Theeservietten etc . zngewogen Pfund 1,35 IM .

Weisse reinleinene Taschentüeher % Dutzend 85 Pf .
diivuiiter feine aml hochfeine ( { aalitttton .

Ein grosser Posten bunt dekorirter

Waschservices (Steingut) 8,25 2 M. , 2,50 M.
Grosse Teller , Zwiebel musler , flach und tief , 9 Pf. , Dessert , ICompot 7 Ff. ,

und viele andere Gegenstände .

Magazin A . Lubascla , Kommandantenstrasse 44 / 44a .

- W' vW %,
-"tfr-.!

Fordern Sie mit den voiznnlich schineckenden

preisgekrönten dänischen Kantabak
« US der grdbten ToVakSfadrtk Dänemarks C. W. Obel , Zlnlborg und
Kopeiihn�cn . — General - Bertrieb fiir Berlin : var ' l Uiteher ,
Griiner Weg 8. Telephon - Amt VII 38(51. 51042 *

Wichtig rftp jede Hausfrau ! 63400
Eine praktische u. nüvlichc Hans -

dnlwngSmaschine ist eine Prima
Wringmaschine mit besten
Weichgmnmtwalze » und stellbaren
Dnnksedern . Dieselben liefert auch
DQT * ans Theilzahlnug " 911

E . K v 1 c k ,
SO. , Tknlitserstrastc 13ß .
SO. , Wrangrlstraste 118 .
W. , Leipzigcrslraste 113 .

Wer sich cte gutes
will , der trete der

Fahrrad und alle ZubehSrtheile billig beschaffen
lövSb

Prödilktiv- uill » Allkiniss-Eetioiseilslsjllft ffir Nadfuhrtr
als Mitglled bei, die durch ein bequemes Sparsystem eS auch den Minderals
bemittelten ermöglicht , in den Besitz eines NadeS zu gelangen .
ertheilt auch brieflich die Geschäftsstelle Sickingensir . 7.

Minder -
Auskunft

" iii' ri' i iTu. i"i~ n

Kranerei zur Hopfenblnthe
Wiesenstraße 43 Lerlin H. Wiesenstraße 43

empfiehlt ihr anS bestem Malz und Hopfen hergestelltes

Berliner Weißbier 11. Bresinner Weizenbier
w Müern

*
Stv; 0 . 55 M. frei ins �ms.

Täglich Jungbier - Verknus von morgens bis

abends ä Liter 10 Pf . nur in der Brauerei .

. 62440 * RudoH Frömchen , Eranercibcsitzer .

B . 6ün » ei , Lothringerstr . 52 .

OäffäricTülaui ' JC. tu Eigarreinpchc ». Pfeifen , lltadel », Blochen , Knöpfen , Büsten ,
Bilden : ::. dgl. , sowie jede DrretiSlcnvaare u. Repar . ( Man vcrl . PiciSkurant . )

m & h @ i und Polslemaren .

n ; aS ' ,,A . Schnla ,
Retcheubergerftr . 5 . Auch Theilzahlungl ( *

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlose « Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,S0M . Thellzahl . wSchentl . : H
Spreobst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , LelpziBerstr . 32. »

Kar ol Weil ' s seifenextrakt
verleiht

der Wüsche einen angenehmen und lieblichen Geruch .

fit 8 Mark
Reste sehr grob , zu Knabenaiuügen ,
Neste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Chevlot -
aitch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenrcste , so lange der Dorrath reicht

im Biestnstofflager
'

1f. Ktllcknßr. U, 1 Tr. ,
Rein Laden . ( 6264L *

( 11. 44. . . guter Stand sos . 20M. Ritter -
« öllUll fttniic 118, v. 2 Tr . r. f18S6b

baar u. Dheilzahlung ,
i » NIiA » t Frank -
fnrtcr Allee 110 I ,
Ecke KönlgSbergerstr .

Angeschmutzte Damenhemden m.
hübscher Handstickeret , Reisemuster ,
sonst tadellos , von 1,10 M. an, nur
so lange Borrath reicht . Handstickerei -
Wäschesabrit Oonlg , /Uezanllerstr . 30,
Vorderhaus , 1 Treppe .

Niimmi - DeNeiiiliigeii
für Wochenbett u. Kranke von M. 1,20
an, für Kinder von 25 Pf . an. Reste
in Wachstuch und Linoleum spott -
billig . Grüner Weg 103 . *

8. Ziehinigd . 4. KlüsselL9 . Ktts . Prenk . Lotterie .
hirbuug Dom 31. Otwt - r isas , uuimittnjjS .

Nur du Knuiune über g»>0 Mar ! find ttn Sticcffenbot
Siummtni in Parrnldrs « beiu-jügl.

( Ohne «rwädr . I
107 14 49 316 ( 10001 61 493 529 ( 1000] 680 ( »00] 905

tS6o 324 69 58» [ 500] 835 2077 231 9U 452 98 559 727
69 66 76 817 31 911 11016 168 79 803 688 49 731 926
39 81 4034 178 329 [ 800] 623 88 5106 30 45 332 654
6- 16 996 0117 95 SSO 29 1500] 46 760 854 1500] 97
7028 81 143 -271 361 I1000J 565 86 636 43 763 891 1300]
982 82 «171 284 880 551 61 637 69 721 70 374 500i
901 2 « 030 95 ISS 59 72 419 30 46 50 54 584 653 88

10263 ( 5001 95 570 624 85 94 845 914 66 I 1180
229 47 443 743 818 23 972 88 18121 48 219 37 884 563
70 ( 1000) 800 958 44 77 1500) 13201 466 543 ( BuOJ 804
31 79 14000 87 122 ( 3000] 73 252 367 414 538 91 658
718 907 15034 74 111 320 512 76 612 891 907 1 « 193
222 83 [ 10«) ) 324 ( 5001 63 462 ( 300J 693 ( 500) 702 863
950 99 17329 88 4o8 66 [ 500] 629 62 753 892 961
18202 48 325 56 79 523 66 88 [ 3000] 624 717 60 857 966
» « 086 248 1500] 816 20 836 85 984

W017 214 ( 3001 72 442 543 90 625 749 816 84 960
« 1169 95 256 ( 10001 512 704 ( 300] 7a 81 856 98 939
KüOöö 67 340 451 736 912 « « 052 305 29 640 73 705 95
« 4108 11000] 271 608 19 99 816

800�
903 11 « 5131

410 866 67 «0. 084 206 505 899 67 808 26 985
[ 50001 « 7021 23 66 104 ' 56 ( 8001 69 97 266 87 ( 30ii ) 432
612 899 « « 427 538 1500] 60 642 781 89 ( 1000) « » 014
£37 78 345 90 458 507 56 781 854 904 42 76 84

« « US 209 28 376 728 30 64 69 906 91066 96 182
828 27 73 434 39 70 507 662 64 706 18 18000) 48 45
[ 1000] 854 910 » « 006 317 429 ( 500] 94 542 656 768
874 77 82 987 99 » 9077 128 44 213 522 87 « 4099
( 3000] 866 833 819 28 24 ( 500J « 5006 182 280 41 309
681 85 623 «0. - 37 53 413 526 709 939 60 81 « 7253
130001 846 827 71 98 » 8060 435 86 523 757 894 962
( 3000] » 0077 187 209 60 319 [ 1000] 67 400 84 671 784
Uo " 001 49 800 [ 3000] 960

• 40047 354 97 387 92 638 60 730 ( 300) 72 41092 106
( 300j 209 886 474 508 80 81 ( 3000) 667 829 4 3065 117
65 283 391 496 624 795 810 83 43010 482 533 822 925
44049 154 280 84 350 [ 300] 759 79 ( 300) 927 ( 1000]

; 4SUS 99 385 488 548 620 4 0185 396 405 73 557 662
784 66 SU 18001 929 47121 269 84 558 642 711 864
48104 66 268 [ 500] 458 725 38 809 4 » 30S 681 94 605
717 993

50035 53 69 155 60 838 406 522 668 71 [ 5001 890
« 1015 95 142 477 ( 300] 577 804 922 70 52009 80 194
276 750 847 934 88 67 53072 301 43 458 504 11000] 652
1500] 858 ( 10 00 » ) 64 54190 315 504 10 634 718 78
858 925 56014 34 112 65 334 ( 1000] 92 425 62 618
720 60178 446 ( 500) 528 50 625 781 909 28 57012 67
128 67 85 268 4SI 58160 67 253 [ 3000] 306 59 493 692
881 50141 47 313 403 93 613712 35 926

0U132 876 458 82 565 72 648 769 917 « 1031 33 54
( «00] 104 818 47 409 29 637 81 720 94 « « 102 ( 500) 3
208 344 406 585 644 87 836 930 « » 000 43 ( 500) 154 59
( 80001 72 248 428 680 932 « 4150 355 445 573 99 883
« 5017 308 28 31 41 502 27 758 991 « « 105 62 70 83 708
« 7173 585 622 829 972 08152 [ 800] 312 81 401 757 842
9 « « » 082 40 181 248 347 ( 1000) 613 16 745 72 832

7 « 052 217 [ 3000] 68 365 797 813 20 71 71087 816
22 46 60 667 778 79 [ 300] 976 7 &) S0 126 . 42 281 367 665
«7 829 [ 500] 902 6 73174 94 264 411 20 605 710 43
» 4004 168 39 « 602 770 845 94 7 5076 86 185 56 [ 3000]
« 6 320 401 99 628 35 ( 300] 710 819 80 SS 923 ; 7B1U 53
289 480 [ 30001 560 625 67 96 708 ( 500J 63 77028 68
78 221 659 92 701 2 851 911 42 78012 UO 225 30 615
62 837 13000) 920 40 [ 500] 44 1600] 75 7 » 068 224 415
673 674 717 46 801 79

« » 022 27 ( 1000] 149 205 416 39 655 631 ( 500) 726
40 870 903 « 1027 61 80 117 49 293 343 453 528 062 906

97 989 [ 3000]

( 8001 388 89 472 528 46 731 56 [ 1000 ) 68 82 838 117131
883 6S8 1300] 745 888 93 USiMü Ss 347 675 820 30
70 925 1 19003 94 356 494 712 28 92

120071 93 115 339 88 981 3000 J | « IU2 222 844
816 1ÜZ2S9 397 489 562 ( 30001 88 065 ( 3001 97 731 67
77 859 978 123149 226 48 353 431 ' 3000; 85 528 64
672 732 39 69 983 134221 65 328 39 648 767 862
125296 322 496 770 84 98 >« » 119 238 54 IIOOOI 454
68 536 754 [ 8001 913 46 74 ( 300] 127039 13. 208 378
409 613 [ 1000] 75 720 96 805 l «H! >4ä [ 1000] 342 43
422 561 87 811 982 12U032 184 901800 ] 208 98 363 413
15001 80 783

13O090 152 [ 300] 222 301 465 561 77 695 131053
1B2 234 54 364 42; - 519 604 19 51 782 1 32019 44 147
295 453 540 59 642 732 930 41 133019 80 544 45 59 721
82 77 91 ( 10001 816 48 947 ( 1000 ) 85 1 34023 37 171 375
( 500) 445 «Ol 700 43 863 95 913 185053 197 356 49 «
580 83 723 [ 3000] 96 S82 90 915 13 « 369 448 558
712 67 78 ( 300) 991 137171 205 65 81 »79 493 ( 5001
641 13000) 63 88 717 ( 1000) 46 861 900 95 ( 300198 1 8H072
95 SOS 18 5» 583 808 [ 300] 10 98 992 >» » 121 231 482
723 29 »88 949 1500) 90 ( 8000)

140021 104 249 327 1300) 471 98 596 [ 3000] 673 807 ««1) 1001
920 4(1 81 99 ( »»>) 141054 16« 326 60 ( lOOOJ 517 612 S7Ü via inff
82 878 948 [ 3000] 142329 401 947 68 SO 96 98 1 430j1 dl - ' w ayb
68 87 217 [ 1000) 83 340 4SI 523 654 807 1 44023 212 85
419 509 629 705 62 869 931 40 14501 » ISO 283 49 388

L. ZIehiiiin d. 4. KIstsse19S . Kstl . Preuk . Lotterie .
zirynnq »om 31. Qklddrr ises , «achuilllaqd .

Nur die Kewlimr fibrr 22 » Mar! sind drn brnrsjrndl »
üiummrr » »> Parinlbrse brlgesäit .

( Ohne llirwapr. )
85 298 371 «25 714 845 928 1134 5» 262 358 «28x. . . . . o ao�l [ 3000) HO 75 231

73 «41 67 638 787 »25._ . . . . . . Zzg
1] 73

f100OJ 544 648 728 74 810 92 «
99 613 »05 66

118038 194 268 [ 300] 802 54 488 518. .. . . . .114159 228 400 8 46 697
■ ■ 687 900 MW .

. 0 4) 001 729 819 59 977 90 WWWWWW
66 70 76 859 1 15227 372 403 ( 300) 571 701 ( 1000;

862 »89 110079 116 [ 500] 17 85 219 69 385 66 82 [I
85 [ 300J 409 73 541 [ 3000] 59 793 844 991 73 1500]
117007 42 63 ( 1000) 211 421 513 67 . 70 747 . 921

■ WW» WW� wi . ßOOl m118082 11» 57

3047 160 ( 300) 73 4
4052 70 121 334 [ 5,0 ] 6« 486

« 0022 143 711500 ] 311 400 12 623 31 64 725 996 8 ? 129
66 342 ( 5000 ! 48 97 55(1 733 75 923 88101 38 805 416
73 541 681 890 980 80196 666 626 784 878 995

» 0029 213 525 31 609 » 1016 53 307 430 501 75
604 9 0 - M24 55 211 71 73 [ 300] 307 88 425 81 674 702
830 03160 64 72 259 488 5. 0 80 648 89 ( 19001 906
11000) » 1021 136 331 446 512 689 709 86 806 991
» 5149 261 624 64 980 » 0057 233 59 ( 500) 823 604
61 784 87 [ 10001 847 93 »?> . 56 275 391 458 626 630
614 952 98 1300) 08116 18000] 54 287 326 404 66 67
E2M3001 730 842 68 « 8077 102 38 67 477 ( 500] 708
£ j "100020 29 65 272 685 ( 500] 1OI047 ( 3000] 462 888
10 * 082 65 136 337 44 55 468 533 709 862 ( 3001 65
103229 79 764 1041 ) 1 35 300 8 77 548 13000] 86 [ 500]
«12 30 804 932 71 JO5014 137 268 378 458 527 664
»04 29 87 922 1 00177 307 478 94 620 915 29 13000]
65 1 07138 54 311 21 439 874 90 744 878 1 « » 3Ö2 60
77 548 710 38 813 34 10009 » ( 3000) 357 483 513 11000]

110128 836 414 532 77 111107 ( 1000 ) 84 85 208
67 543 73 651 898 112000 162 214 87 96 618 80 113039
124 57 61 212 69 ( 600) 801 38 61 499 ( 10001 552 96 7 "

821 114008 576 8( 0 96 960 IIS ' -52 139 91 573 '

iQ ( öOüJ 714 13000) 4S 83? 900 SS [ 300] 110007 155

829 931 74 93
130051 71 [ 500] 398 HO"412 55 66 687 771 8) 0 950

131074 76 86 [ loOO] 378 462 523 75 [ 300] 696 750 8- 10
70 78 »8 986 152387 441 515 872 ( 300) 97 » 1S3054 75
86 163 80( 10001 233 ( 300 ] 41 93 634 45 [ 3000 ) 947 134001
31 42 13000) 175 368 78 426 634 717 71 99 908 35 1 55237
50: 1) 310 456 565 610 702 83 822 73 928 1 50200 57

( 3000 466 «20 34 47 1 57179 270 883 630 765 ( 30001
815 31 85 998 155059 78 98 189 280 380 99 400 43
[ 3001 «03 743 802 56 97 » : 5t » 11 271 599 779 96 858

l « O090 224 715 968 [ 600] 101030 171 443 89 621 29
ia - 4123 258 386 5H8 103019 100 3 67 247 405 58 605 88
729 - 78 I « 4171 302 [ 5, - 01460 693 749 846 79 953 [ 3000]
1 « 5006 203 600 775 974 l « « 0i6 ( 5001 134 227 73 325
42 « 521 682 45 [ ÖOOOJ 718 ( 300) S18 980 107101 ( 30 >1
305 25 64 535 739 984 1O8010 ( 10001 68 124 40 202 346
73 ( 500) 441 62 570 648 49 1 0l » OU 182 98 278 ( »000]
383 ( HOOOJ7) 7 ( 500) 804

>70101 49 338 98 473 615 85 692 [ 500] ' 88? 933
17 1018 33 70 288 372 467 94 653 856 979 172109 54
62 308 913 16 43 1 73033 17« 99 370 616 17 21 40 638
713 ( 3001 17 871 78 905 77 174122 83 352 510 29 60
633 705 91 817 ( 300) 59 9: 2 21 . 75015 35 126 60 71
212 15 95 418 49 ( 500] 62 671 ( 500 . 703 23 80 ( 500) 835
44 910 1 7 « 188 204 56 679 825 921 177166 2«1 77
1600) 369 81 42« 651 87 785 326 932 41 58 J 7 * 026 117
26 36 217 359 [ 5001 71 486 684 812 34 865 17 » 034 188
286 485 57 597 689 756 848 55

180 . 08 226 1500) 37 48 370 661 827 935 1 81 032
[ 5001 56 162 207 «1 392 432 502 742 982 18- 4045 496 667
67 734 97 807 901 74 J 83099 262 77 367 404 28 532 ) 59
92 776 801 94 911 [ lOOOJ 45 93 184126 374 429 1300)
69 617 ( 300 ) 608 185282 426 45 680 7v5 805 18 « : 93
389 416 37 ( 3000) 501 2 82 1 87347 423 52 517 1 883, - 9

6a0 711 38 39 996 5020 UO 2S6 724 968 70 ,300
« 014 22: 38 ( 3000] 6) 310 17 82 13000] 6,-3 772 963
7,106 200 491 602 821 94 9: 2 8063 [ 3001 101 77 418 28
71 745 879 »37 83 »023 47 121 7b ( 3uC0j 801 19 542
811 903 86

10136 217 675 11091 294 798 923 ( 300) 18097 511
41 83 96 732 847 1: 1012 55 123 74 615 704 854 64 93?
63 1 4100 63 413 32 71 13000, 526 73 904 1 5114 46 47
288 JOS ( äOUj 626 41 64 ( 3000) 921 1( 1282 400 565 59
619 792 802 902 60 1 7242 327 481 644 75 698 735 860
920 82 85 1 8022 139 295 339 13000] 419 592 657 98
777 80 ( 3000) 882 1 » 030 133 466 701 803

• 2O10S 36 ( 500) 310 61 417 660 ( 1000 ) 56 81( 800 ] 727
858 «9 ( 300] 932 21018 218 370 884 917 - 21107 232 95
372 744 906 22 81 » 4012 98 152 216 28 74 617 52 834
24123 282 434 67 25192 712 819 2 0017 42 274 86 387
608 22 27196 300 429 646 66 779 28001 51 322 62
409 40 44 506 74 610 26 »09 2O074 [ 500] 140 »6 571
61 » 3000 ] 40

SÜOiU 79 104 210 309 413 688 829 87 ( 10001 924
«106 , > [ 1000) 82 206 [100,1) 469 689 992 82133 24o 557
66 657 702 40 977 33001 68 96 161 [ 10 000 ) 349

312 98 [ 3000]429 7» 842 50 973 34281 92 |WMWWMWWWW _ _ _ _ _2( 3000 ] WMWWW
407 SU 614 ( 80001 775 826 351 6 238 63 346 525 54
»1 637 783 803 89 » 6010 65 ( 300) 126 ( 1000) 238 64 95
394 406 33 38 590 6ö> 778 968 19 93 ( 3000; » 7196 203
439 757 13000) 976 ( 1000) » « 184 383 545 6. 0 867 80057
153 216 ,7 ( 8000) 302 32 439 70 67 545 613 68 729 70
857 946 83 ( 30001 92

795 945 60 [ 300]
923 - 200003 160

[ 10001 58 419 652 798 824 JMW04S 149 396 449 [ 5000 ]
540 600 6 56 724 861 924 58 1300) 93 ( 500J

>» ( » 19 615 47 >» 1042 442 534 74 1 00124 43
[ 1000] 356 671 828 955 1 » S138 47 416 45 672 812 14
42 86 910 I « 4024 478 6U 682 799 899 » « S> 48783
[ 300] 379 404 548 753 s03 UOOOJ 1 »0, - 46 63 248 6B
1300] 54 475 79 657 723 95 828 73 I » 7126 413 546 51
824 96 936 I9H025 271 81 391 639 [ 8u0] 48 762196 813
98 911 109518 ( 3001 33 66 656

: iüO076 l »« 253 84 8» ( 10O0 « « } 361 69 ( 1000) 89
[ 1000 541 86 ( 5001 94 635 49 778 805 [ 1000] 16 24 60
- 0103 - 2 3-28 62 63 582 87 99 «04 ( 500) 765 »64 202121
208 49 550 615 718 995 203051 60 327 781 920 204062
482 516 805 38 999 ZOSÖO» 107 372 433 563 67 94 . 1000]
922 2 00063 ( 30001 111 49 64 224 [ 500] 329 544476 632
90 92 873 »36 41 2( 17014 389 534 «->2 -

- - - - - -

-

- - - - -

208010 12 50 148 517 604 823 56. ( 800] !
354 417 694 776

21 0062 69 72 103 339 506 30 630 ( 300 ] 67 76 765 78
913 2 1 1094 156 425 60 568 78? 1500) 896 ( 500) 917 98
212129 276 302 92 522 647 714 213146 70 313 430 96
698 741 2 14032 145 06 240 «53 821 922 87 87 2 1 5042
49 [ 1000] 649 763 928 216122 317 54 64 813 98 935
( 300) 70 217030 58 179 350 799 877 2 18004 44 165 85
9» [ 3000] 222 «2 301 71 81 724 210054 61 175 276 90
694 704 72 SO 96 832 ( 3000)

22 0029 119 46 225 41 « 33 95 607 710 67 221004
flOODOJ 51 «7 341 418 ( 30001 21 28 618 99 831 990
222241 303 462 608 969 222043 100 44 68 [ 300] 89 548
690 .71 96 932 ( 10001 224140 677 680 65 81 98 786
225570

Im Oetoimtrabe »erbliedeu : > fflnomn j « 600000 Kl ,
2 jn auooco Mt. , 2 zn Uoono Mk. . 1 zu 100 000 SOH, 2 zu
761)00 SKI. , X zu 40000 Mb. 2 zu 30 000 Mt . IS zu 15000 Sit ,
28 zu 10 000 Ml . 67 zu 6000 Ml , 87S zu SOOO Mb. 956 je
1000 Htt . IIIS m 600 JKf.

«rrichtigung In der Liste vom SS. Oktober «ormitiazt
( lies »7048 wil »000 Ml.

4: 1136 318 ( 300) 77 «22 834 44352 58o ( 300) 647 62 714
38 982 ( 500 « ) 45212 20 350 4) 5 766 »42 40134 22»
[ 3000) 454 642 [160,) ) 823 ( 500) 57 ?0 41 031 180 319
488 ( 10001 »« 600 26 827 49 85 901 65 40273 92 313 54
56 415 ( 3001 80 «19 40192 346 514 15 734 44 [ 500] 98
»69

50149 403 22 526 683 719 25 834 51097 677 846
[800,' ) 62066 201 58 »2 446 49 84 «38 64 70 ( 1000) 732
807 72 53041 210 65 81 436 98 584 608 712 841 53 97
54063 150 238 350 71 8» 409 7u4 99 834 91 998 55046
330 86 555 77 684 930 75 50059 319 22 609 So9 941 97
57088 394 439 660 74 870 ( 1 « « « « ) »14 ( öOuj 5M42
[ 300! 326 470 559 847 5U109 27 0 76 80 477 56a 781 817 59

« ( » 28 50 262 ( 300, «3 308 5« 665 638 783 813 927
83 « 1011 222 67 »7 389 597 7u9 16 49 64 833 « 2168
69 7« 385 434 [ 5üOJ 513 615 713 844 »6» «itollS 11000)
1«2 257 334 51 449 543 ( 50 00 ) 99 628 830 90 « 4325
31 79 438 874 « 5000 löuUj 89 124 [ lOOo] 49 98 36 » 529
«50 767 844 US» 95 MMM '
72
34;
82

67«025 32 155 . 57. 389 . 452 SS 515 618 IS. . 24 866

WWVDMW » 1 [ 500] 005
1 10040 278 97 [ 500) 324 94 459

94 833. . . 700 30
_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

27 §08 29
>20195 9. 07 11000) 19 857 78 661 704 860 1SI0 ,

118 388 13000] 453 68 562 Bi 98 775 938 122170 '

[ 5001 206 826 87 >2! tl «6 73 326 63 93 674 688 1240
272 82 378 680 879 »24 80 1 25074 112 209 98 1
126056 ( 3000] 101 205 43 344 447 74 682 744 67 I
127009 104 337 595 37 ( 3000) 649 82 ( 3000] 89 38s
128043 109 240 309 444 609 23 732 905 ( 300J 19
[ 3000] 51 87 440 79 96 687 989 [ 3001 93

I3 ( » 00 16 32 88 212 77 463 ( 3000) 708 11000] 80 »
935 131126 336 [ 1000] 480 81 569 80 641 71 ( 8001 778
132406 27 583 8C6 1 33202 69 91 409 864 97 936 48
134468 615 ( 150 00 ) 689 75 9 921 [ 300] 58 61 ( 500)
135190 394 611 84 821 130006 30 438 70 ( 300) 79 83
796 800 7 [ 300] 88 932 1 37117 282 99 484 70 90 508

yiOOOl
55 650 89 742 836 1 33202 46 80 410 18 608 638

147 ' « » ( 800) 123 329 308 632 726 39 71
312 26 407 40 811 84 914 23 [ 1000]

. . . . . 89 742 836 136202 46 80 410 18 50 » '
949 70 1 30453 595 [ 1000] 618 860
14O071 468 591 764 908 21 141051 118 231 46187

699 ( 3000) 700 853 142058 82 134 511 77 602 741 985
143,101 154 227 76 425 38 732 99 940 1 44011 86 10 «
44 872 43 « 773 908 115078 366 535 62 718 861 75
1 4( 9) 43 ( 300) 77 114 341 46 4>7 559 78 667 72 77 934

kmmm —
m . . . . . . . .— " 7s 977 148245

» WWW iioosi [ 300] 95
455 79 533 765 800 68 998

'
. .

15008 « 96 111 61 89 239 355 65 67 [ 500] 95 606 98
791 819 941 42 75 151 186 226 347 706 833 74 1 52101
52 288 ( 300) 485 069 ( 300] 886 1 53130 IIOOÜ) 86 239
408 ( 1000) 773 838 994 1 51081 109 303 499 697 »44
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